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Amtliches. 


Berlin, 1. September. Se. Maieftät der König⸗Haben Alleranädigſt 
hi: Dem Kreisgerichtsratb Robland zu Naumburg a. S. und dem 
den dlations erichts⸗Ranzlei-Inſpektor, Kanzleirath Gregor zu Glogau 
Rotben Adlerorden vierter Klaſſe zu verlelben. 


Bekanntmachung. 
die Mehrere Zeitungen bringen die Mittheilung, es ſei befoblen worden, 
Aas auchbaren Mannſchaften der allgemeinen rſatz⸗Reſerve von 1835 bis 
guszuexerziren und ſodann wieder zu entlaſſen. 
Vet rartiger Befebl ift nicht ergangen, was bierdurch im Intereſſe der 
Verl n — 2 
in, „Augu > ; Ex 
. er Kriegs und Marine-Minifter- 
von Roon. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
9 Dresden, 31. Auguſt, Abends. Heute Nachmittag iſt Prinz 
f Friedrich Karl von Preußen im beſten Wohlſein aus Prag hier einge⸗ 
en und von dem Generalgouverneur Gencral v. Schack und dem 
Ciltommifjar v. Wurmb empfangen worden. Se. Königl. Hoheit kam 
Mnächit pr. Dampfboot von Auſſig. i 
London, 31. Auguſt. Mit dem Dampfer „Java“ ſind 40,000 
Dollars an Kontanten und Nachrichten aus Newyork vom 22. d. ein⸗ 
Der Präfident Johnſon hat in einer Proklamation erklärt, 
dat as der Union wiedergegeben ſei und daß überall in den Vereinig⸗ 
im Staaten Ruhe und Friede herrſche. Der Präſident hatte in Gegen⸗ 
des General Grant das Komité der Konvention von Philadelphia 
angen und bei dieſer Gelegenheit wiederholt den Vorſatz ausgeſpro 
‚ feine Politik aufrecht halten zu wollen. i 
London, 31. Auguft, Nachts. Präſident Johuſon iſt hier ein⸗ 
Aeroffen und enthuſiaſtiſch empfangen worden. 
Eine am 22. d. ſtattgehabte Petroleum⸗Exploſion hat einen Scha⸗ 
U den von einer Million Dollars verurſacht. 
I München, 1. September. Die Kammer der Reichsräthe 
chte den Antrag der r e bezüglich des An- 
rules an Preußen ab. Nach Erledi 7 * egierungsvorla- 
N wurden 8 Ihr iederzuſammentritt er 
t wabrſe im Oktober. g 1 
g tember. „Avenir National“ meldet: Die For- 
der Ceſſion Venetiens find beendet, die Oeſtreicher ver⸗ 
ſſen das Feſtungsviereck vor dem 5. Septbr., König Viktor Ema⸗ 
Mel zieht an demſelben Tage in Venedig ein. 
f Aach der „Patrie“ geht Graf Goltz auf 14 Tage nach Ber 
u. „Etendard“ will wiſſen, daß Tampico am 18. von den Re. 
Folltanern genommen ſei. Die Kaiſerlichen, welche ſich in das 
ort zurückgezogen haben, weigern ſich, ſich zu ergeben. Eine Kor- 
dete und zwei Kanonenboote find zu ihrer Rettung abgeſchickt. 


— 


Die ruſſiſche Politik im Orient. 


Die Bedeutung der Ereigniſſe auf der Inſel Kandia darf nicht 
WMerfchägt werden. Wie weit Rußland dabei betheiligt fei, bleibt Sache 
der Vermuthung, wenn gleich nicht zu zweifeln iſt, daß es die Gelegenheit 

benutzen werde, die orientaliſche Frage wieder einmal auf die Tages⸗ 
nung zu bringen. Betrachten wir zunächſt den Hergang der kandio⸗ 
üſchen Bewegung. Vor drei Monaten ſchon hatte ſich die chriſtliche Be⸗ 
Ölferung der Inſel, durch ungeheure Steuern belaſtet, grauſamen und 
Ahfichtigen Beamten preisgegeben, auf den Bergen verſammelt und eine 

ommiſſton aus den reichſten und angeſehenſten Bürgern gewählt, 
der de durch eine an die Hohe Pforte gerichtete Bittſchrift eine Minderung 
ir unerträglichen Laſten und die Ausführung der durch den Hat : i⸗Hu⸗ 
lantum feierlich gegebenen, aber niemals gehaltenen Verſprechungen ver⸗ 

ugte. Die Antwort auf dieſe gerechten Forderungen war endlich aus 

Onftantinopel gekommen; war aber in keiner Weiſe befriedigend und 
derſohnend. Die türkiſche Regierung verſagt jede Reform, verlangt 
6 ige Unterwerfung unter ihren Willen und bedroht mit Strafen an 
igenthum und Leben die Widerſpänſtigen. Eine ſolche Sprache mußte 
de Kandioten zur Verzweiflung bringen und ſie faßten ſofort einſtimmig 
en Entſchluß, ihre Freiheit mit Waffengewalt zu erobern. Frauen und 
der haben ein Aſyl auf den griechiſchen Inſeln geſucht, die Männer 
oben ſich abermals im Gebirge verſammelt und ſich für unabhängig er⸗ 
lar. Die Kommiſſion hat zwei Proklamationen erlaſſen; die erſte, 
van die Bevölkerung der Inſel“, lautet: 

rüder! Die Abgeſandten des Generalgouverneurs haben uns heute 


die A ns be 
Antwort der Hoben Pforte gebracht, welche unſern Wünſchen in keiner 
de entſpricht. Statt auf unſere Vorſchläge einzugeben, hat die Hobe 


N 
ö 


Werte unſere Bewegung als eine bloße Parteiſache betrachtet, diejenigen, 
(che an ihr teilgenommen haben, für Infurgenten erklärt und uns nur die 
iM, Uzwiſchen einer ſofortigen Auflöſung oder einem Vernichtungskriege ger 
nabe. Indem wir den Auftrag, den uns das Volk gegeben bat, feftbalten 
5 lichen; offnungen auf die Hilfe Gottes, der Schutzmächte und der ganzen 
ſaſlichen Welt bauen, rufen wir die tapfere Bevölterung der Inſel auf, ſelbſt 
apie Vertheidigung ibrer Rechte zu ſorgen. Kreter! Das Vaterland iſt in 

N abr! Unſere Sicherheit und unſer Leben find angegriffen, unſere gerech⸗ 
tbeih, orderungen werden verachtet. Uebernehmt ihr ſelbſt mutbig die Ber- 

igung eurer Rechte! 5 
m Die zweite Proklamation „an die Herren Konſuln der chriſtlichen 
te“ iſt folgenden Inhalts: 

Bepjperten Konſuln! Die unterzeichneten Repräſentanten der chriftlichen 
Kr kerung der Infel Kreta, unter dem Titel „Generalverſammlung der 
naher betrachten es als ibre heilige Pflicht, Sie zu Zeugen der Gewalt zu 

men, welche uns T e wider unſern Willen und blos unſerer Vertbei⸗ 
dan ug wegen die Waffen zu ergreifen. Hellenen nach Abſtammung und 

nahe, itkämpfer in dem beiligen Befrelungskampfe von 1821, aber von 
Ga. Früchten der Freibeit ausgeſchloſſen, baben wir nichts weiter bei unſerer 
möclemmlung zu fordern gewann als diejenigen Rechte, welche uns die Schup* 
Dumte garankirten und Se. kaiſerl. Maj, der Sultan ſelbſt durch den Hat⸗ 
maium uns zu versprechen gerubte. Der Generalgouverneur der Infel 


ö 
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ſchaſten gegen jede 


Sonnabend, den 1. September 1866. 
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aber hat unſere Bittſchrift, in welcher wir friedlich und ohne Waffen um die 


Einfübrung der feierlich verſprochenen Reformen baten, in ein falſches Licht 


geftellt, bat, nachdem er uns drei ganze Monate warten laſſen, endlich eine 
verneinende und drobende Antwort hervorgerufen und kommt nun, die Macht 
über das Recht ſtellend, gerüftet gegen uns. Indem wir die Herren Reprä⸗ 
ſentanten der chriſtlichen Mächte zu Zeugen in dieſer Sache nehmen, greifen 
wir unferer Vertheidigung wegen zu den Waffen und machen die Regierung 
für jede Folge verantwortlich. Ehrfurchtsvoll die Bevollmächtigten der chriſt 
lichen Bevöfferung der Inſel. a a 5 

Die Krifis hat ihren höchſten Punkt erreicht, und ein blutiger Zu⸗ 
ſammenſtoß, der überall im Orient ein Echo finden wird, ſteht ſtündlich 
zu erwarten. Die türkiſche Armee, verſtärkt durch eine Divifion ägypti⸗ 
ſcher Truppen, zählt 30,000 Mann und iſt bereit, die Offenfive zu er⸗ 
greifen. Die Kandioten ſind nicht mehr als 20,000 Mann ſtark; ſie 
find aber voll Muth und hoffen auf die chriſtlichen Mächte. Sie haben 
die griechiſche Flagge aufgezogen, daneben aber auch die Flaggen der drei 
Schutzmächte. 

Die Nachricht wurde in Griechenland mit großer Begeiſterung be 
grüßt, überall haben Illuminationen und Demonſtrationen ſtattgefun⸗ 
den, in Athen beſonders herrſcht eine keine Grenze findende Aufregung. 
Die Regierung hat einſtimmig beſchloſſen, eine Note über die Lage der 
Dinge an die drei Schutzmüchte zu richten, in welcher ſie eine allgemeine 
Erhebung in den griechiſchen Provinzen der Türkel als bevorſtehend darſtellt, 
die Gefahren, welche Thron und Land bedrohen, wenn man dieſer Be⸗ 
wegung fremd bleiben wollte, ſchildert und als Mittel einer friedlichen 
Löſung dieſer Schwierigkeiten eine allgemeine freie Abſtimmung in den 
griechiſchen Provinzen über ihre zukünftige Stellung verlangt. 

Weiter will die griechiſche Regierung ihrer der Pforte gegebenen 
Erklärung nach nicht interveniren, es wird aber den Schutzmächten vor⸗ 
behalten ſein, eine beſtimmte Stellung zu der Bewegung zu nehmen. 
Rußlands Politik iſt von vornherein klar, es wird jede Schwächung der 
Pforte bereitwillig acceptiren; aber auch Oeſtreich gedenkt, wenn die 
„Preſſe“ den Gedanken der Wiener Politik richtig ausdrückt, bei dem 
Handel zu gewinnen. Wie aber? Das verräth das Blatt nicht. That⸗ 
ſache dagegen iſt, daß ſich die Bewohner der „ſchwarzen Berge“ rühren 
und ſich nicht au Oeſtreich, ſondern an Rußland ihren alten Freund an⸗ 
lehnen. Sie möchten gern einen Hafen am Adriatiſchen Meere beſitzen. 
Hier iſt demnach viel eher Ausſicht, daß zwiſchen Oeſtreich und Rußland, 
zu dem auch die Serben ſich ſichtbar hinneigen, ein Antagonismus hervor⸗ 
tritt, da Ru 11 5 entſchiedenes Intereſſe 

rivaliſirende Großmacht zu unterſtützen. 

Etwas Derartiges ahnt man in Wien in Erinnerung an die That⸗ 
ſache, daß Rußland das Hospodarat des Prinzen Karl von Hohenzollern 
ſo ohne Weiteres hingenommen hat, der ohne Zweifel berufen iſt, in der 
orientaliſchen Frage künftig eine dem ruſſiſchen Kabinet konvenirende 
Rolle zu ſpielen und nach allerdings unverbürgten Nachrichten mit dem 
Verſuche begonnen hat, die öſtreichiſche Butowinu Rumänien zu annek⸗ 


„ dieſe kleinen Völker⸗ ; 


tiven. Galiziſche Blätter gaben zur Zeit detaillirte Beſchreibungen einer 


diesfälligen Expedition und ließen glauben, daß dieſelbe nur durch den preu⸗ 
ßiſch⸗öͤſtreichiſchen Waffenſtillſtand unterbrochen worden ſei. Der eigentliche 
Zuſammenhang der Dinge iſt jedoch unklar geblieben, wahrſcheinlich in⸗ 
deß, daß die Diverſion des Fürſten zunächſt mit den preußiſchen Intereſ⸗ 
ſen zuſammenhing. Sollte ſich aber die kandiotiſche Bewegung zu einer 
orlentaliſchen Frage entwickeln, fo wird immerhin der neue Hospodar 
Preußen Raum zu einem poſitiven Eingreifen in dieſelbe verſchaffen, das 
für die Ordnung der deutſchen Angelegenheit von großem Belang wer⸗ 
den lann. ? 

Keine der betheiligten Mächte wird Preußen ignoriren können und 
dies um ſo weniger jetzt, wo nach dem Ausdruck des „Czas“ Preußen 
eine Stellung eingenommen, um welche ſich alle europäiſchen Verhältniſſe 
gruppiren. Kein Großſtaat aber hat mehr nöthig, günſtige Beziehungen 
zu Preußen zu ſuchen, als Rußland, wenn es die orlentaliſche Frage zum 
Austrage zu bringen entſchloſſen iſt. Preußen iſt die einzige Großmacht, 
welche im Orient nichts ſucht, nirgends iſt eine direkte Kolliſion der preu⸗ 
ßiſchen und ruſſiſchen Intereſſen dort denkbar. Die orientalifche Frage 
würde demnach dem Grafen Bismarck jetzt ganz à propos kommen. 
Sobald Rußland unſere guten Dienſte beanſprucht, kann es nicht bei einer 
uns nachtheiligen Beeinflußung der deutſchen Bundesangelegenheiten be⸗ 
harren, und mit Heſſendarmſtadt würde bald ein Ende gemacht werden, 
wie ſich's gebührt. 


Deutſchlan d. 


Preuſien. = Berlin, 31. Auguſt. [Zum Friedens- 
vertrag; zum Ueberfall von Therefienftadt; zur Erſatz⸗ 
Siſtirung; zur Kreditvorlagez das 3. Armeekorps.] Wir 
tommen noch einmal auf den preußiſch⸗ öſtreichiſchen Friedensvertrag, 
deſſen Ratifikationen geſtern, wie ſchon mitgetheilt, ausgetauſcht worden 
find, zurück, weil wir zu den ſchon befannten Punkten noch einige neuere 
angeben können. Bekannt, wenn auch nicht in der ganzen Präcifion, 
ſind folgende Abmachungen: Die Zuſtimmung zu einer Neugeſtaltung 
Deulſchlands ohne Oeſtreich; die Anerkennung eines engeren Bündniſſes 
nördlich vom Main; die Anerkennung eines ſüddeutſchen Bundes und 
defjen in Ausſicht genommene nationale Verbindung mit dem norddeut⸗ 
ſchen; Abtretung der öſtreichiſchen Rechte auf Schleswig⸗Holſtein; Sachſen 
bleibt in ſeinem bisherigen Umfange, iſt aber verpflichtet, zu den Kriegs⸗ 
koſten beizutragen und über ſeine Stellung im norddeutſchen Bunde mit 
Preußen einen beſonderen Vertrag abzuſchließen, und Oeſtreich erkennt 
die von Preußen in Norddeutſchland herzuſtellenden neuen Einrichtungen 
mit Einſchluß der Territorial⸗Veränderungen an. Noch nicht bekannt 
dürften folgende Punkte fein: In Frankfurt aM tritt eine Kommiſſion 
zuſammen, bei welcher alle Forderungen an den ehemaligen deutſchen 
Bund binnen 6 Monaten anzumelden und zu liquidiren find, und können 
die Mitglieder des vormaligen Bundes Bevollmächtigte zu dieſer Kom⸗ 
miſſion abſenden; Oeſtreich ift berechtigt, aus den Bundesfeſtungen ſein 
Eigenthum zu nehmen und ebenſo den matrikularmäßigen Antheil am 


Voſener Zeitung. 
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beweglichen Bundeseigenthum; den etatsmäßig angeſtellten Bundesbeam⸗ 
ten und Penſioniſten des Bundes bleiben die Penſionen nach der Matri— 


kel; Preußen übernimmt die Penſionen und Unterſtützungen der Officiere 
der ehemaligen ſchleswig⸗holſteinſchen Armee und ihrer Hinterbliebenen; 


die Penſionen, welche die Statthalterſchaft zugeſichert hat, bleiben in Kraft; 
wegen des politiſchen Verhaltens während des Krieges wird, wie wir ſchon 
geſtern geſagt, Niemand verfolgt; der deutſch⸗ öſtreichiſche Münzvertrag, 
welchen Oeſtreich 1857 abgeſchloſſen hat, wird nach der Auflöfung des 
Bundes eine Umgeſtaltung erleiden, und wegen der Räumung des öſt⸗ 
reichiſchen Staatsgebiets Seitens der preußiſchen Truppen iſt ein beſon⸗ 
deres Protokoll aufgenommen. 

f Bekanntlich hat am 28. Juli unmittelbar nach Abſchluß des Waf⸗ 
fenſtillſtandes die öſtreichiſche Beſatzung von Thereſienſtadt einen Ausfall 
gemacht, um die Eiſenbahn bei Turnau zu zerſlören, hat zwei Kom⸗ 
pagnien des wegen des Waffenſtillſtandes ſorglos gewordenen weſtfäli⸗ 
ſchen Landwehrregiments Nr. 15 überfallen und gab es dabei drei todte 
Wehrleute und einen Offizier, und ſieben Wehrleute verwundet, zum 
Theil ſogar ſchwer. Auf eine ſofort von dem Kommandirenden erhobene 
Reklamation entſchuldigte ſich der Kommandant von Thereſienſtadt, der 
Waffenſtillſtadt ſei ihm nicht bekannt geweſen, doch hat man ſich diesſeits 
nicht begnügt, eine Reklamation dorthin zu richten, man hat vielmehr 
Genugthuung und eine Entſchädigung für die Verwundeten, fo wie die 
Hinterbliebenen der Gefallenen verlangt; die Angelegenhenheit ſchwebt 
ubrigens noch. 

Wir können die Nachricht beſtätigen, daß das zweite diesjährige Er⸗ 
ſatzgeſchäft bis auf Weiteres im ganzen Staate ausgeſetzt iſt. Es waren 
nämlich von verſchiedenen Seiten Anträge auf Siſtirung eingegangen, 
weil die Cholera in manchen Orten ausgebrochen war und iſt auch dies 
unter den Motiven zur Siſtirung geweſen; der betreffende Miniſterial⸗ 
Erlaß wird ſeiner Zeit publicirt werden. 
Die Schwierigkeiten, welche ſich in der Kammer der Kreditvorlage 
im erſten Augenblicke entgegengeſtellt, ſcheinen ſich nach den detaillirten 
Aufklärun gen, welche die Regierung der Kommiſſion gegeben, zu applani⸗ 
ren, jo daß die Ausſicht vorhanden iſt, daß die Kammer ſich für unver⸗ 
lürzte Gewährung der Anleihe erklären wird. 

Dias in unſerer geſtrigen Aufzählung vergeſſene dritte Armeelorps 


hat Ordre, ſich auf Dresden zu dirigiren. EEE 


5 8 


Berlin, 


1. A 2 8 zum N 
ſind im More entworfen, die Ausſchmückung der Eins 


zugsſtraßen wird Seitens der Stadt durch Aufſtellung von Siegesſäulen 
mit Trophäen, Triumpfbogen ꝛc. bewerkſtelligt, auch für die Illumination 
am Abend ſind großartige Anſchläge vorgelegt worden. 

Inzwiſchen wird über einzelne Punkte in den Friedensbeſchlüſſen 
mit Darmſtadt und Sachſen fortverhandelt. Nach der neueſten Wendung 
der Dinge dürfte bis auf einige Enklaven, welche zur Arrondirung Preu⸗ 
dens abgetreten werden, das Großherzogthum Heſſen doch in feinem Be⸗ 


ſitzſtand erhalten bleiben. Erneute dringende Verwendungen des ruſſiſchen 


Kabinets ſollen gegen die Lostrennung der Provinz Oberheſſen gewirkt 
haben, welche vor wenigen Tagen in Ausſicht genommen war. Hinſicht⸗ 
lich Sachſens gehen die ſelſamſten Gerüchte um, es heißt ſogar, es könn⸗ 
ten die Weiterungen zu einem europäiſchen Kriege führen. Inzwiſchen 
werden alle dieſe Angaben von unterrichtete Seite als leeres Gerede ber 
zeichnet und man fügt hinzu, daß die Geduld gegenüber dem bisherigen 
Verhalten Sachſens hier nicht mehr allzulange Stich halten werde, die 
Regierung aber am allerwenigſten durch Drohungen mit einem aus⸗ 
wärtigen Kriege zu einem Aufgeben ihrer bisherigen Stellung zu bewegen 
ſei. — Die über die Indemnitätsvorlage in den Fraktionen des Abgeord⸗ 
netenhauſes gepflogenen Beſprechungen ſtellen die Annahme des Geſetzes, 
jedoch nur mit einer Majorität von 20 — 30 Stimmen in Ausſicht. 
Die ſchärfſte Gegnerſchaft findet ſich diesmal in den Reihen des linken 
Centrums und der Fraktion Reichenſperger, in welcher man jetzt über⸗ 
haupt vielen ernſthaften Oppoſitionsmännern begegnet. 

— Wie in militäriſchen Kreiſen mitgetheilt wird, wäre dem Prin⸗ 
zen Friedrich Karl nach ſeiner Rückkehr ein größerer militäriſcher 
Wirkungskreis unter Ernennung zum Statthalter in einem der neuerwor⸗ 
benen Länder zugedacht. Als ſeinen Nachfolger in dem Oberkommando 
des 3. Armeekorps bezeichnet man den Generallieutenant Herwarth von 
Bittenfeld II., und ſtände gleichzeitig eine Wiederverlegung des gedachten 
Generalkommandos von hier nach Frankfurt a. O. in Ausſicht. 

— Der Friedensvertrag zwiſchen Preußen und Bayern lautet nach 
dem „Pr. Staats⸗Anzeiger“ wie folgt: : 

Art J. Zwiſchen Seiner Majeftät dem König von Bayern und 
Seiner Majſeſtät dem König von Preußen, deren Erben und Nachfolgern, 
deren Staaten und Untertbanen ſoll fortan Friede und Freundſchaft auf 
ewige Zeiten beſtehen. g 5 

Art. II. Seine Majeſtät der König von Bayern verpflichtet fich, bebufs 
Deckung eines Theils der für zun Pre aus dem Kriege erwachſenen Kosten 
an Seine Majeftät den König von Preußen die Summe von Dreißig Mil⸗ 
lionen Gulden in Silbertbalern oder Silberbarren zu bezablen. Davon wer⸗ 
den zehn Millionen bei Austausch der Ratifikationen des gegenwärtigen Ver⸗ 
trags, unter Vergütung eines Diskonto auf zwei Monate nach dem Satze von 
5% pr. Jahr, zehn Millionen innerhalb dreier Monate und zehn Millionen 
innerhalb ſechs Monaten nach der Ratifikation gezablt. Die letzten beiden 
Nude 8 von Anfang des dritten Monats nach der Ratifikation an mit 
5% verzinſt, g AR 

5 Art, I. Seine Majeftät der König von Bayern leiſtet für die Bezah⸗ 
lung diefer Summe Garantie durch Hinterlegung von 6procentigen bayeri» 
ſchen Staats⸗Kaſſen⸗Anweiſungen, bezlehungsweiſe von bayeriichenoder würt. 
tembergiſchen Staats⸗Obligationen und Wechſeln erſter Häuſer auf die Bank 
in Nürnberg, welche mit dem Giro der königlichen Ser handlung verſehen 
find, Die s /abrocentigen Staats⸗Obligationen werden dabei zum Courfe von 
70 %, die Aprocentigen von 80%, die 4½ procentigen von 90%, die öprocen⸗ 
tigen von 95% berechnet. 7 
. Akt. IV. Nach erfolgtem Austauſch der Natififationen des gegenwär⸗ 
tigen Vertrages, wird das königlich preußische zweite Reſerve Korps den 
Ruückmarſch aus Bayern antreten, und mit tbunlichſter Beſchleunigung das 
baueriſche Gebiet räumen. Unmittelbar nach geleiſteter Garantie in Gemäß ⸗ 
beit des Artikels III, oder nach erfolgter Zablung der Kriegs Entſchädigung, 
wird Seine Majeſtät der König von Preußen ſeine ſämmilichen übrigen 
Truppen aus dem bayerischen Gebiete zurückzieben und dieſelben werden die: 


= 


— 


— 


ſes Gebiet mit möglichſter Beſchleunigung ganz verlaſſen. Die Verpflegung 
der Truppen bei ihrem Rückmarſch erfolgt nach dem bisherigen Bundes Ver 
pflegungs⸗Reglement. 5 

Art. V. Seine Majeſtät der König von Bayern erkennt die Beſtim⸗ 
mungen des zwiſchen Preußen und Oeſtreich zu Nitolsburg vom 26. Juli 
1866 abgeſchloſſenen Praliminar⸗Vertrages an und tritt denſelben, ſo weit 
fie die Zukunft Deutſchlands vetreffen, auch ſeinerſeits bei. 

Art. VI. Die Auseinanderſetzung der durch den früheren deutſchen 
Bund begründeten Eigenthumsverhaltniſſe bleibt beſonderer Vereinbarung 
vorbehalten. i 

Art. VII. Die hohen Kontrabenten werden unmittelbar nach Abfchluß 
des Friedens wegen Regelung der Zollvereinsverhältniſſe in Verhandlung 
treten. Einſtweilen ſollen der Zollvereinigungsvertrag vom 16. Mai 1865 
und die mit ihm in Verbindung ſtehenden Vereinbarungen, welche durch den 
Ausoruch des Krieges außer Wirkſamkeit geſetzt find, vom Tage des Aus ; 
tauſches der Ratifitationen des gegenwärtigen Vertrages an mit der Maß; 
gabe wieder in Kraft treten, daß jedem der hoben Kontrahenten vorbehalten 
bleibt, dieſelben nach einer Ankündigung von ſechs Monaten außer Wirkſam⸗ 
keit treten 1 laſſen. \ 

Art. VIII. Alle übrigen zwiſchen den hoben vertragſchließenden Theilen 
vor dem Kriege abgeſchloſſenen Verträge und Uebereinkünfte werden hiermit 
neuerdings in Kraft geſetzt. 

Art. IX. Die hohen Kontrahenten werden unmittelbar nach Herſtel⸗ 
lung des Friedens in Deutſchland den Zuſammentritt von Kommiſſarien zu 
dem Zwecke veranlaſſen, um Normen zu vereinbaren, welche geeignet find, 
den Berionen- und Güterverkehr auf den Eiſenbahnen möglichſt zu fördern, 
namentlich die Konkurrenz⸗Verhältniſſe in angemeſſener Weile zu regeln und 
den allgemeinen Verkehrs⸗Intereſſen nachtheiligen Beſtrebungen der einzelnen 
Verwaltungen entgegenzutreten. Indem die hoben Kontrabenten darüber 
einverſtanden find, daß die Herſtellung jeder im allgemeinen Intereſſe begrün⸗ 
deten neuen Eiſenbahnperbindung zuzulaſſen und ſoviel als thunlich zu för. 
dern iſt, werden Sie durch die vorbezeichneten Kommiſſarien auch in dieſer 
Beziehung die durch die allgemeinen Verkehrs- Intereſſen gebotenen Grund⸗ 
fäge aufſtellen zu laſſen. j 

Art. X. Die boden Kontrabenten werden vom 1. Januar 1867 ab die 
Erhebung der Schifffabrtsgbgaben auf dem Rheine und zwar ſowohl der 
Schiffsgebühr Tarif B zur Uebereinkunft vom 31. Marz 1831, als auch des 
Zolles von der Yadung — Zufabartifel XVI und XVII zu der Uebereinkunft 
dom 31, März 1831 — völlig einstellen, ſofern die übrigen deutſchen Ufer⸗ 
ſtaaten des Rheines gleichzeitig die gleiche Maßregel treffen. , 

Die hoben Kontrahenten übernehmen dieſelbe Verpflichtung bezüglich 
der noch beſtehenden Schifffahrtsabgaben auf dem Main. 

Art. XI. Die innerhalb des Gebiets des norddeutſchen Bundes und 
des Großberzogthums Helen belegenen bayriſchen Telegraphenſtationen ge 
ben auf Preußen über. Die Zurückziehung der gedachten Stationen, ſowie 
der bayriſchen Telegraphenſtation in Mainz wird binnen länaſtens ſechs 
Wochen vom Tage des Austauſches der Ratifikationen des gegenwärtigen 
Vertrages erfolgen. Das Betriebsmaterial diefer Telegraphen bleibt Eigen 
thum Bayerns. en 8 P 2 

Art. XII. Die in dem königlich bayrischen Archive zu Bamberg befind- 
lichen, im Wege kommiſſariſcher Verhandlung zu bezeichnenden Urkunden 
und ſonſtigen Archivalien, welche eine beſondere und ausſchließliche Beier 
hung auf die ehemaligen Burggrafen von Nürnberg und die Markgrafen von 
Brandenburg fränkiſcher Linie haben, werden an Preußen ausgeliefert. 

rt. XII. Da von Seite Preußens Eigenthumsanſprüche an die 

früher in Duſſeldorf befindlich geweſene, ſpäter nach München gebrachte Ge⸗ 
mäldegallerie erboben worden ſind, ſo wollen die hohen Kontrahenten die 
Entscheidung über diefe Anſpruche einem Schiedsgerichte unterwerfen. Zu 
dieſem Behufe wird Bayern drei deutſche Appellationsgerichte namhaft mar 
ur deen le worden Preußen Dasjenige bezeichnet, welches den Schiedsſpruch 
zu fällen hat. ; 

: gel. Kix. Nachdem zur Wahrung ſtrategiſcher und Verkehrs⸗Intereſſen 
eine Grenzregulfrung als erforderlich befunden worden iſt, tritt Se. 
der König von Bayern das Bezirksamt Gersfeld und einen Bezirk um Orb 
nach anliegender ö 
preußiſchen Landkreis Biegenrück gelegene Enklave 
den König von Preußen ab. 


aulsdorf an Se. Maj. 


renzbeſchreibung, ſowie die zwiſchen Saglfeld und dem 


Die hoben Kontrahenten werden ſofort nach dein Austauſch der Ratifl⸗ 


kationen des gegenwärtigen Vertrages Kommiſſarien ernennen, welche die 
Regulirung der Grenze vorzunehmen haben. 5 { f 

Die Uebergabe der vorgenannten Landestheile erfolgt innerhalb vier 
Wochen nach der Ratifikation dieſes Vertrages. g 

Art. XV. Unmittelbar nach der Ratifikation dieſes Vertrages wird alles 
weggeführte oder zurückbehaltene Material der Staats und Privat⸗Eiſen⸗ 
bahnen frei gegeben und nötbigenfalls in Hof, Lichtenfels oder Aſchaffenburg 
abgeliefert werden. 4 110 

Art. XVI. Alle Kriegsgefangenen werden innerhalb acht Tagen nach 
Auswechslung der Ratifikationen gegenwärtigen Vertrages in Hof oder 
Aſchaffenburg frei gegeben und koſtenfrei dahin befördert werden. Bei Kran⸗ 
ken oder Verwundeten erfolgt dieſe Freilaſſung ſobald fie geneſen find. 

Zur Uebergabe und Uebernahme werden beiderſeits Offiziere in Hof 
und Achaffenburg, fo lange nötbig, ſtationirt werden. g 

Art. XVII. Die aus der Bruderſchaftskaſſe in Kiſſingen, einem Unter 
ſtützungsvereine armer Salinenarbeiter, durch die lönigl, preußiſchen Trup⸗ 
pen entnommenen Obligationen im Betrage von 33,000 Fl. werden ſofort an 
die königl. ch Regierung zurückgegeben oder erſetzt werden. { 

Art. XVIII. Die Ratifikation des gegenwärtigen Vertrages erfolgt ſpä. 
teſtens binnen zwölf Tagen von beute an und es wird für dieſe Zeit der 
ee und die Geltung der verabredeten Demarkationslinie ver- 

ngert- 

u Urkund deſſen haben die eingangsgenannten Bevollmächtigten dieſen 
Vertrag in doppelter Ausfertigung am beutigen Tage mit ihrer Namensun⸗ 
ttrſchrift und ihren Siegel verſehen. 

So geſcheben Berlin den 22. Aug. eintauſend achthundert ſechs und ſechzig. 

(L. S.) gez. Frhr. v. d. Pfordten. (L. S.) v. Bismarck. 

(L. S.) gez. Gr. v. Bray⸗Steinburg. (L. S.) Savigny. 

(Das den obigen Friedensvertrag ergänzende Protokoll von demſelben 
Tage werden wir in unſerer nächſten Nummer bringen. Die Red.) 

— Die „Zeidlerſche Korreſp.“ ſchreibt: „Mit Heſſen⸗Darmſtadt 
iſt eine Vereinbarung nicht erzielt. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß in 
Folge hiervon dem Großherzogthum der Kriegszuſtand fühlbar gemacht 
wird.“ 

— Der „Allgem. Ztg.“ wird geſchrieben: „Die Fürſtin Karoline 
von Reuß, deren Ländchen ſich augenblicklich unter preußiſcher Verwal⸗ 
tung befindet, fol ſich jetzt bereit erklärt haben, das ihr wiederholt ange⸗ 
botene und wiederholt von ihr abgelehnte preußiſche Bündniß anzuneh⸗ 
meu, und wie es ſcheint, will man hier gegenüber dieſer frommen Dame, 
welche ſich der lebhaften Fürſprache der bei Hofe ſehr angeſenenen gräflich 
Stolbergſchen Familie und des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin 
erfreut, Milde und Großmuth walten laſſen.“ 5 

— Oeffentlichen Blättern zufolge ſoll der ſächſiſche Staatsminister 
a. D. v. Frieſen dem preußiſchen Kabinet eine Militärkonvention in 
der Weiſe proponirt haben, daß der Kronprinz von Sachſen, unter deſſen 
Oberbefehl künftig die preußiſch⸗ſächſiſchen Truppen ſtehen ſollen, zwar 
den König von Preußen als oberſten Kriegsherrn anerkennt, die Preußen 
aber nur Garniſonen in Leipzig und Bautzen beziehen, die Sachſen da⸗ 
gegen ausſchlißlich das befeſtigte Dresden befegen und außerdem ihre mi⸗ 
litäriſchen Kräfte in Zittau, Zwickau und Plauen, alſo ſo ziemlich an der 
öſtreichtſchen und balriſchen Grenze, koncentriren ſollen. Daß ſolche 
Vorſchläge, die nur zu deutlich die preußenfeindliche Richtung kennzeichnet, 
in welcher ſich auch künftig die ſächſiſche Militärpolitik zu bewegen gedenkt, 
keine Annahme finden werden, iſt ſelbſtoerſtändlich. Wenngleich die Ver⸗ 
hältniſſe vor ſechs Wochen jo lagen, daß die Frage der Integrität Sach⸗ 
ſeus im Sinne des Auslandes entſchieden werden mußte, fo find doch 
heute Regierung und Volk in Preußen einer Meinung darüber, daß die 
ſächſiſche Militärfrage nur im Intereſſe Preußens und Deutſchlands ge⸗ 
löſt werden kann. „Preußen kann keinen Feind in Deutſchland dulden, 
weder im Rücken, noch in der Flanke.“ Wir haben zu der Regierung 


= da: 


die Zuverſicht, daß dieſelbe bei den Friedensverhandlungen mit Sachen 
deſſen Vertretern vor Allem klar zu machen ſuchen wird, daß die Erhaltung 
der Integrität Sachſens durch eine erſprießliche Löſung der Militärfrage 
bedingt iſt, und daß, um eine volle Garantie gegen die Wiederkehr der 
früheren Zuſtände zu erlangen, Preußen in erſter Linie zu fordern ber 
rechtigt iſt, daß die ſächſiſchen Truppen zunächſt in preußiſche Garniſo⸗ 
nen kommen und batallonsweiſe den preußiſchen Diwiſionen zugetheilt 
werden; daß dagegen Preußen in Dresden das Beſatzungsrecht minde⸗ 
ſtens in der Stärke einer Brigade ausübt, im Uebrigen in alle größeren 
Städte des Landes Garniſonen verlegt. Wenn der König von Preußen 
wirklich oberſter Kriegsherr von Sachſen werden oder vielmehr bleiben ſoll, 
jo wird der König ferner neben dem Dislolationsrechte auch das Recht 
haben müſſen, ſaͤmmtliche Stabsoffiziere für die ſächſiſche Armee zu 
ernennen, ſo wie ihm auch ſämmtliche Mannſchaften und Offiziere den 
Fahnencid leiſten müſſen. In dieſen Dingen wird erſt dann eine Mo⸗ 
difikation eintreten können, wenn in den Kreiſen der höheren Militärs 
und Beamten, fo wie in der Bevölkerung Sachſeus überhaupt ſich ein 
vollſtändiger Umſchwung im preußiſchen Sinne herausſtellt. (Köln. Z.) 

— Indem ſie die gegenwärtige Stellung des Grafen Bis- 
marck und die von ihm noch zu beſiegenden Schwierigkeiten ins Auge 
faßt, bemerkt die „Times“: Offenbar hat das Kriegsglück nur erft die 
militäriſchen Fragen entſchieden. Preußen hat die volle Macht erlangt, 
nach eigenem freien Willen über Deutſchland zu verfügen, aber es hat 
in Bezug auf die Geſchicke des Landes noch keinen Schritt gethan, den 
man als entſcheidend und permanent anſehen könnte. Hannover, Heſſen 
und alles Gebiet bis an den Main iſt durch eine Annektirungsbill, wel⸗ 
cher das Berliner Parlament bald Geſetzeskraft geben wird, mit Preu⸗ 
ßen vereinigt. Aber viele kleinere Fürſten im Norden nebſt den Souve⸗ 
ränen von Sachſen, Bayern, Württemberg, Darmſtadt, Baden ſind in 
anomale Stellungen verſetzt; einige befinden ſich in einem Zuſtande des 
Vaſallenthums, andere in prelärer Unabhängigkeit, aber ſind ſo geſchoren, 
gerupft und gedemüthigt worden, daß zwiſchen ihnen und Preußen kaum 
eine andere Beziehung, als die der unverſöhnlichen, wenn auch noch ſo 
ſehr unterdrückten Feindſchaft beſtehen kann. Sie find augenſcheinlich an⸗ 
geſchoſſen, nicht erſchoſſen (scotched, not killed); und obgleich die ma⸗ 
terielle und moraliſche Macht Preußens an der Spitze des Nordens groß 
genug ſein mag, um jede Möglichkeit eines offenen Widerſtandes Seitens 
der geſchonten Feinde auszuſchließen, ſo kann man doch ſchwer vorausſa⸗ 
gen, welche Maſſe von Schwierigkeiten ihr vereinigtes Uebelwollen Preu⸗ 
ßen verurſachen dürfte, wenn es je in ernſte Verwicklungen mit einem 
oder dem andern ſeiner ſtarken Nachbarn gerathen ſollte. Wenn die alten 
Feinde Deutſchlands es auf Unheil abgeſehen haben, werden ſie ſeine 
verwundbare Seite immer zu finden wiſſen. Eben ſo leicht wie in vielen 
früheren Kriegen werden ſie den einen Theil des Landes gegen den andern 
zu hetzen verſtehen. Wenn indeß die Arbeit Preußens noch nicht vollen⸗ 
det, wenn in der That, wie man geſtehen muß, entweder zu viel oder zu 
wenig geſchehen iſt, ſo hat man doch keinen Grund anzunehmen, daß die 
Dinge auf dem jetzigen Punkt ſtehen bleiben und daß die durch den Pra⸗ 
ger Frieden und die Verträge mit den Mittelſtaaten herbeigeführten Ver⸗ 
hältniſſe für permanent gelten werden. Von Anfang an ſteckte hinter der 
ganzen Bewegung etwas Stärkeres, als die preußiſche oder öſtreichiſche 
Regierung, etwas Einmüthigeres, als die kleineren Fürſten oder der hülf⸗ 
loſe Bund, und dies war das deutſche Volk. Das Volk hat noch nicht 
geſprochen und die Frage wird ihm bald zur endgültigen Entſcheidung 
vorgelegt werden. Bei allen Anfeindungen vom Hofe, von ſeiner Partei 
und vom Auslande hat Graf Bismarck noch Einen großen Trumpf aus⸗ 
zuſpielen. Er muß erſt noch ſehen, was ein nationales deutſches Parla⸗ 
ment für ihn thun wird. Von einer ſolchen Verſammlung wird die Sache 
der Mittelſtaaten weit weniger zu Hoffen haben, als in einem Kabinet von 
Diplomaten, ſelbſt wenn obenanam grünen Tiſche ſolch ein eherner Mann wie 
Graf Bismarck ſäße. Möglicher Weiſe wird man die Sachſen, Bayern 
und Württemberger gar nicht zur Beſchickung der Nationalverſammlung 
einladen, Aber eine Verſammlung, die im Namen von dreißig Millionen 
Deutſchen ſpricht, kann nicht anders, als von einem Ende des Vaterlandes 
bis zum anderen gehört werden, und ſchon die Kränkung, ſich vom Kon⸗ 
greß ihrer Brüder ausgeſchloſſen zu ſehen, wird von einer Harmonie 
zwiſchen den Unterthanen und den Herrſchern der Mittelſtaaten gar keine 
Rede ſein laſſen. Welches Gehör die kleinen örtlichen Parlamente in 
Dresden oder München oder Stuttgart finden werden zu einer Zeit, da 
die Stimme der großen Redner von der nationalen Tribüne donnert, iſt 
nicht ſchwer zu begreifen. Selbſt die Berliner Geſetzgebung wird, ſo 
lange ſie nur Preußen und die annektirten Provinzen vertritt, neben dem 
nationalen Parlament zum Unbedeutenden herabſinken ... Graf Bis⸗ 
marck's Bau kann nicht bleiben, wie er jetzt da ſteht, iſt auch nicht darnach 
angelegt. Es giebt Dinge, die er, bei all ſeiner Kühnheit und Unter⸗ 
nehmungsluſt, nicht allein durchzuführen vermöchte. Aber Deutſchland 
zählt 36 Millonen Menſchen, und er darf vielleicht darauf rechnen, in 
jedem von ihnen einen Bundesgenoſſen zu finden. 

— Dieſer Tage iſt der Befehl zur Demobiliſirung des 
Hauptquartiers erlaſſen worden, und wird ſelbige nächſten Sonn⸗ 
abend ſtattfinden. Die Entlaſſung der zeitweiſe dazu kommandirten 
Offiziere und Stabswachen ſteht demgemäß bevor. 

— Es iſt der Befehl erlaſſen worden, daß die älteren zu den 
Fahnen einberufenen Aerzte entlaſſen werden. Die Ausführung dieſer 
Maßregel hat auch bereits ihren Anfang genommen. 

— Nach den bis jetzt veröffentlichten 11 Verluſtliſten des preußi⸗ 
ſchen Heeres find nachgewieſen: 2815 Todte, 6118 Schwer „ 10,131 
Leichtverwundete, 2925 Vermißte, demnach geſammter Abgang: 21,989. 
Die Rubrik „Vermißte“ ift aber in jo fern nicht zuverläſſig, als viele, die 
bei der Aufnahme vermißt worden, ſich ſpäter wieder eingefunden haben. 

— In öſtreichiſcher Gefangenſchaft befinden ſich nach der 
„N. Pr. J.“ von Preußen: 2 Offiziere (nicht 5), 3 Beamte, 1 Arzt, 
1 Prediger, 357 Unteroffiziere und Gemeine, von denen mehrere ver⸗ 
wundet in den Spitälern zu Wien, Bruck, Peſt und Stampen liegen, 
und 7 Marketender. i 

— Wie die „B. H. Z.“ hört, liegt es im Plane der Regierung, 
die Zahl der vinien-⸗Infanterie-Regimenter auf 100 zu erhöhen, dieſelben 
in einer Stärke von vier Bataillonen zu formiren und den bisher beſtan⸗ 
denen Brigade⸗Verband aufzuheben. 

— Die „Elberfelder Zeitung“ ſchreibt: 

So unglaublich es ſcheint, ſo beſtätigt ſich doch die Nachricht von dem 
Mordverſuche, am 26. d. Mts. von einem bayeriſchen Soldaten 
bei Stockſtadt gegen einen preußiſchen Offizier gerichtet, vollkommen. 
Folgendes erfährt man darüber aus zuverläfliger Quelle: Der Extrazug, 
welcher die laut Berichten aus Mainz im böchſten Grade aufgeregten bayeri= 


ſchen Truppen am 26. d. gerade in dem Augenblicke aus der Feſtung hinweg⸗ 
führte, als die preußiſchen Truppen daſelbſt ihren Einzug hielten, fuhr über 


Darmftadt nach Aſchaffenburg. Kurz vor dieſer Station hielt der Zug bei 


der Halteſtelle Stoditadt an oder vielmehr, er fuhr fo longjam, um einem 
preußiſchen Offizier, der unterwegs eingeſtiegen war, das Ausſteigen zu er⸗ 


möglichen. Diefer Offizier gebörte der preußiſchen Besatzung von Aſchafen; 
burg an; er ſoll aber ſchon bei dieſer vorletzten Station ausgeſtiegen Ve 
weil er es bei dem Zuſtande der bayeriichen Soldaten für geratbent hielt NN, 
mit ihnen zugleich in Aſchaffenburg den Zug zu verlaſſen. Kaum batten 
Wolle Dal den 1 1 einem Bi mit bayeriſchen 
en angefüllten Wagen ein Schuß fiel, der den Offizier zu Ir; 

treckte. Der Zug fuhr weiter, als wäre nichts Ki und pie n 

Sei ⸗ 


Aſchaffenburg nicht nur an, ſondern die Soldaten zogen auch in hellen 

fen in die Stadt hinein, wo ſie für ihren Thatendurſt lediglich auf ihre ca 
tengewehre angewieſen waren, da fie ihre Gewehre auf dem Bahnbofe 115 N 
ten zurücklaſſen müſſen. Der ſchwerverwundete preußiſche Offizier Kb 
dem großen Lazareth am Herſtall⸗Thore vor Aſchaffenburg; das 


traf ihn von hinten in die rechte Hüfte, durchbohrte dieſelbe und fubr — 
Es iſt der Premierlieutenant im 59. Infanterie ⸗Regi 


wieder hinaus. 
v. inge Gnigl, Di llion der O gole‘ 
— Die königl. Direktion der a . in 
ſtarker Inanſpruchnahme der ee RB mit den c 
4. September auf die Dauer von etwa 8—14 Tagen je ein Perſonenzug vo 
Berlin und von Eydtkubnen, auf den Seitenkurſen Dirſchau⸗Danzig die be 
den Mittagszüge und auf der Strecke Frankfurt⸗Eydtkuhnen die Güter? seh 
gemüichten Züge VII, VIII. und XI. XII. ausfallen. Ein beſonders ein 
legter durchgebender Güterzug ſoll die Beförderung von Eilgut, Pferden au 
Vieh reſp. den Transport von gewöhnlichem Frachtgut zu ermöglichen uche 
— Geſtern find hier Briefe von Sr. Majeftät Schiff „Vineta“ 
d. d. Valparaiſo, den 14. Juli, eingegangen, welche die verſchieden“ 
ſten Meldungen und Berichterſtattungen, aber Nichts von einem E 
ſammentreffen mit der Korvette „Dandalo“ bringen. Somit ift es un 
zweifelhaft konſtatirt, daß die damalige Depeſche aus Trieſt, welche el 
für, Dandalo“ fiegreiches Gefecht mit der „Vineta“ meldete, erdichtet wal, 
— Die gemiſchte Deputation zur Vorberathung der Einzug 
Feierlichkeiten hat einſtimmig darauf angetragen, daß nach dem Ein, 
marſche der ſiegreichen Regimenter ein Feſtgottesdienſt mit einem „Tedeul 
im Luſtgarten gehalten werde, deſſen Koſten die Stadt übernehmen ſoll, 
Die geſtrige Stadtverordneten⸗Verſammlung erklärte ſich damit ohn. 
Weiteres einverſtanden. Auch die Veranſtaltung eines Feſtmahles au : 
ſtädtiſche Koſten wurde von jener Deputation einſtimmig befürwortet. 6 
ſollen dazu die Generale, Stabsoffiziere, Deputationen der verſchledent 
Regimenter u. |. w. eingeladen, auch eine Bitte an Se. Maj. den Kö ö 
um Allergnädigſte Theilnahme gerichtet werden. Man rechnet auf 8b 
bis 900 Ehrengäſte; das Feſtmahl ſoll entweder in der ſtädtiſchen Lu, 
halle oder im Exercierhauſe in der Karlsſtraße ftattfinden. — Die SH 
verordnetenverſammlung bewilligte demnächſt fernere 25,000 Thlr. z 
Unterſtützung der Familien einberufener Landwehrmänner und Reſervi ef. 
Es find bis jegt zu dieſem Zweck 57,000 Thlr. ausgegeben und MI 
chentlich 5902 Perſonen mit 6892 Thlr. bedacht worden. 74 
E Ju Thorn find am 29. Auguſt ſechszig öſtreichiſche Kriege! 
gefangene entflohen. di 
Met der lo 
hafteſten Freude — begrüßt man hier allgemein die gewaltigen Veründe 
rungen, die jetzt in Preußen und ganz Norddeutſchland geſchehen. Eu 


fahrt zu verleihen vermag, auf unſere Rhederei und Handelsthüt 
ausüben. Wie kläglich war es bisher größtentheils mit dem Konſulch 
weſen unſerer kleinen norddeutſchen Seeſtaaten beſtellt, und wie 
gend wurden ihre Handels- Intereſſen in fernen Ländern beſchützt!! 
rend alljährlich in Deutſchland a von Thule 
nutzloſeſte Weiſe vergeudet wurden, daß alle dieſe Klein⸗ und Mittelſtaakeh 
ſich eigene Gefandte — gewöhnlich Militärs oder Diplomaten, die | 
nichts Tüchtigem zu gebrauchen waren — unter einander ſandten j 
dieſe reinen Sinelure-Stellen oft mit 6. — 10,000 Thalern jährlichen 
Gehalte bezahlten, ſah es mit der Vertretung ihrer Intereſſen in übel“ 
ſeeiſchen Ländern oft nur zu erbärmlich aus. Das wird und muß 
hoffentlich eine ſchnelle und gründliche, heilſame Aenderung erfahren. Die 
Spielerei der kleinſtaatlichen Gefandtfehaften wird aufhören, hingehen 
werden preußiſche, mit tüchtigen, gut bezahlten Männern beſetzte General. 
Konſulate, denen nöthigenfalls Kriegsſchiffe zu Gebote ſtehen, in allen 
wichtigen Hafenſtädten ferner Welttheile reſidiren und der ganze no 
deutſche Bundesſtaat wird zu ihren Koſten mit beitragen und ihre Vel“ 
tretung genießen. Die Rhederei und die Handelsthätigkeit unſerer ge“ 
ſammten deutſchen Nord- und Oſtſeeküſten wird von nun an einen ne 
Aufſchwung erhalten und das Jahr 1866 als den Beginn einer jegen®’ 
reichen Periode ſtets mit aufrichtiger Danlbarkeit nennen; deſſen find W 
feſt überzeugt. 
Oeſtreich. Wien, 28. Aug. Geſtern früh iſt mit dem z' 
richer Courierzug General Menabrea in Begleitung zweier Legation, i 
Sekretäre und einiger Kanzleibeamten hier eingetroffen, hatte im La 
des Tages eine längere Beſprechung mit dem Grafen Mensdorff ud 
dürfte morgen vom Kaiſer empfangen werden. Von öſtreichiſcher Selle 
dürfte Graf Wimpffen, früher bei der Botſchaft in London, dann G! 
ſchäftsträger in Kopenhagen, die Verhandlungen zu führen haben, mi 
mehrere Wochen in Anſpruch nehmen werden. Was die Grenzregull 
rungs⸗Frage anbelangt, jo wird von hier aus eine Grenzlinie vorgeſchla 
gen, welche die ſlawiſche (ſloveniſche) Bevölkerung an der weſtlichen gör 
Grenze möglichſt intakt bei Oeſtreich erhält. Für die Abrundung 
Grafſchaft Görz bis zum Natiſone würde dann Italien im weſtliche 
ganz friauliſchen gradiskaner Gebiete entſchädigt werden können. Jeden 
falls wird man darauf beſtehen, ſichere, von der Natur befeſtigte Gre 
gegen Italien zu haben, als die zweckmäßigſte Entſchädigung für das 0 
ſtungs⸗Viereck. — In den Prager Friedensvertrag iſt die ausdrücklich 
Beſtimmung: Oeſtreich tritt an Italien Venetien ab, aufgenomm 
worden. Oeſtreich erhält ein Drittel des beweglichen Bundesvermögens' 
was das unbewegliche Vermögen betrifft, ſo wird diesfalls eine eigen 
Kommiſſion in Frankfurt verhandeln und beſchließen. Der Friedensbel' 
trag ſichert ferner den Ausbau der Schwadowitzer Flügelbahn nach 
Schleſien. — An dem Vorſchußgeſchäft zur Flüſſigmachung der a 
Preußen zu zahlenden 30 Millionen Gulden haben ſich fünf Wienel 
Kredit⸗Inſtitute mit zuſammen 11,450,000 Fl., 49 Wiener Firmen 
mit 16,000,000 Fl. und fünf Firmen in Trieft (3), Prag (1) und 
Leoben (1) mit 1,950,000 Fl. betheiligt. - 
Wien, 31. Auguft, Der Kaiſer hat die Hofhaltungskoſten für 
das Jahr 1867 wegen der finanziellen Bedrängniß des Staates von 
nahezu 7¼ auf 5 Millionen Gulden herabzuſetzen anbefohlen. Um di 
zu ermöglichen, cedirte die kaiſerliche Famliie einen großen Theil i 
Nee Auch bei den Oberſthofämtern werden Einſchränkungen er“ 
olgen. : 
Wie verlautet, wird Graf Mensdorff nach feinem Rücktritt vom 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten das Kommando des erſten 
Armeekorps in Böhmen übernehmen. 4 
Prag, 31. Auguſt. Geſtern ift der preußifche Bevottmädhtigt 
bei den Friedensverhandlungen, Baron Werther, nach Berlin gereill" 
— Der Großherzog von Mecklenburg iſt aus Dresden hier einget 4 


3 Aus Prag, 27. Auguſt, läßt ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
eiben: Es treten jetzt hier eigenthümliche Erſcheinungen zu Tage, 
d edeutung vielleicht von mancher Seite überſchätzt werden mag, 
x aber nichts deſtoweniger eine ernſte Beachtung verdienen dürften. 
einigen Tagen bereits herrſchte hier eine große Aufregung gegen die 
Je uiten, die ſich ſeit kurzer Zeit hier wieder angeſiedelt haben. In 
2 acht von vorgeſtern auf geſtern nun waren von unbekannter Hand 
ie Außenmauern der Jeſuitenlirche allerhand Galgen gezeichnet 
worden, an welchen patres jesuitae in vollem Ornat hingen. Dieſe 
Karrifaturen lockten am Morgen eine große Menſchenmenge an, welche 
die öfter wiederholten Rufe: „Smrt jesuitum!“ (Tod den Jeſuiten!) 
Mrt katum näroda ceskébo!“ (Tod den Henkern der böhmiſchen 
ber aon!) ausbrachen. Dann lief auch die deutſche Vormittagspredigt in 
Jeſuitenkirche nicht ohne Störung ab, und Nachmittags, als ein 
Pater in böhmiſcher Sprache predigen wollte, erhob ſich ein solcher Tu⸗ 
mult, daß der Prediger die Kanzel verlaſſen mußte. Nun haben die 
1 Omen Väter zwar ihre Predigten eingeſtellt, doch ift die flawiſche Ber 
olkerung Prags damit nicht zufrieden, ſondern verlangt, daß ſie das Land 
n und gar verlaſſen ſollen. — Seit vorgeſtern wird hier in unzähligen 
kemplaren eine Broſchüre in böhmiſcher Sprache unentgeltlich unter 
das Volk vertheilt; dieſelbe führt den Titel: „Pläc koruny ces ke, 
(Rage der böhmischen Krone,) und fordert in ſchwarfer Sprache die 
Löhnen zum Abfall von Oeſtreich und zur Begründung eines neutra⸗ 
N Königreichs Böhmen» Mähren auf. Niemand weiß, von wem dies 
uternehmen ausgeht. 


Bayern. München, 30. Auguſt, Nachmittags. Die Ab⸗ 

heordnetenkam mer hat dem von der Regierung vorgelegten Anleihe⸗ 

letze einen Antrag beigefügt, der dahin geht, daß der enge Anſchluß an 
N ußen allein der Weg zu dem Endziele ſei, Deutſchland unter Mitwir⸗ 
dung eines freigewählten, mit den erforderlichen Befugniſſen ausgeſtatteten 

Parlaments zu einigen, die materiellen Intereſſen wirkſam zu wahren 
etwaige Angriffe des Auslandes erfolgreich abzuweiſen. 


Hannover, 29. Auguſt. In Betreff der Vorbereitungen zu 
Wahlen für den Reichstag des norddeutſchen Bundes ſind 
den Behörden nähere Auweiſungen zugegangen. Nach denſelben wird 
das Königreich Hannover 20 Abgeordnete zu wählen haben, deren Wahl⸗ 
kreise höheren Orts bereits feſtgeſtellt ſind. Innerhalb der letzteren ha⸗ 
ben die Behörden die Bezirke für die Stimmenabgabe näher zu beſtim⸗ 

en und die zur Wahl ſonſt erforderlichen Anordnungen zu treffen. 

denfalls werden dieſe Vorbereitungen noch eine erhebliche Zeit in An⸗ 
nehmen. (D. N. Z.) 


Sachſen. Dresden, 29. Auguſt. Die Landesverſammlung 
in ipzig, die nur durch die enerziſchen Maßregel des Herrn v. Wurmb 
Ben die dortige Polizei möglich geworden, findet jetzt hier in den vertrau⸗ 
ii Verſammlungen fait allabendlich ihre Fortſetzung. Dieſelben wen⸗ 
den jegt ihre Hauptaufmerkſamkeit einer inneren Frage zu. Es handelt 
ſic darum, bei den bevorſtehenden Ergänzungswahlen möglichſt viel 
Männer in die zweite Kammer zu bringen, die nicht nur den Ernſt der 
Zelt in ſeiner ganzen Größe zu würdigen wiſſen, ſondern auch den Muth 
und die Fähigkeit beſitzen, um die ſofortige Einberufung der Volksvertre⸗ 
g nach dem Wahlgeſetz von 1848 zu beantragen und durchzuſetzen. 
En neuen und wahren ee an erwartet man ei 
0 i age, mit welcher die Regierung wegen der an 
Preußen zu il en Wegen an ſie treten wird, die Rückwirkung 
du das künftige äußere Verhältniß des Königthums. Ueber die Frie⸗ 
densverhandlungen hört man hier von unterrichteter Seite, daß erſt 
f geſtern eine Unterlage ſo weit geſchaffen iſt, daß die Unterhandlun⸗ 
gen zwischen den beiden Regierungen wenigſtens einen Anfang nehmen 
konnten, während bis dahin ſich keine Anknüpfungspunkte gefunden 
hatten. Die Schanzangelegenheit hält ebenfalls die Gemüther in 
Möter Spannung. In Folge einer plötzlich eingetroffenen Kontreordre 
die Befeſtigungsarbeiten ſiſtirt worden und wird heute von Berlin 
die Beſtimmung erwartet, ob und inwieweit der urſprüngliche Befeſti⸗ 
fungsplan ausgeführt werden ſoll. Man glaubt, daß die ſtädtiſchen 
Behörden ſich nach Berlin mit Gegenvorſtellung gewandt hätten. Von 
anderer Seite wird dies einer Fürbitte der Königin Wittwe beim Könige 
zugeſchrieben. — Dem Dr. Julius Schanz, der nach feiner Rücktehr 
dus Italien hierher vom preußiſchen Gouvernement ausgewieſen war, 
üt in Rückſicht auf Familienverhältniſſe ein Aufſchub bewilligt worden, 
en einen Revers, in dem er ſich zur Enthaltung von politiſchen Hand» 
ungen verpflichtet. — Der Prinz Albrecht (Vater) hat hier ſein Palais 
r bezogen. 


Dresden, 30. Auguſt. ( Sachſen und Preußen.] Die 
nach kurzer Siſtirung morgen erfolgende Wiederaufnahme der Befeſti⸗ 
dungsarveiten und das gänzliche Scheitern der Miſſion des Baron Bren⸗ 
r, welcher als außerordentlicher Geſandter Oeſtreichs für Sachſen in 

in die Fürſprache des Kaiſers eingelegt hat, find die beiden wichtigen 

eigniſſe, welche heute alle Welt beſchäſtigen. Die Stimmung iſt die 
früßjte von der Welt, trüber als fie je im Verlauf der Okkupation und 
des Krieges geweſen iſt. Die neuen Schanzen rauben allerdings der 
Stadt durch die dazu nöthige Abtreibung eines großen Waldes eine der 
|önften Zierden. Aber ganz abgeſehen davon, befürchtet die Stadt von 
dem Gürtel der Befeſtigungen, welcher um ſie herumgezogen wird, eine 
Einengung, welche ihrem Gedeihen und ihrem Flor für immer ein Ende 
wacht. Dazu kommt, daß die Friedensverhandlungen nicht in Fluß kom⸗ 
Men wollen. Der Baron Brenner, welcher den Auftrag hatte, der Sou 
ainetät Sachſens möglichſt viel zu retten, iſt in beſtimmt formulirten 
Ausdrücken darauf hingewieſen worden, daß die preußiſchen Forderungen 
leine Beſchränkung irgend welcher Art duldeten. Die preußiſche Regie⸗ 
dung betont insbeſondere die Militärhoheit, die ſie für ſich in Anſpruch 
Memt und die Beſetzung der feſten Plätze. Sie tritt Sachſen gegenüber 
ſo entſchiedener auf, als letzteres wenigſtens bis zu Anfang diefer 

— noch die ihm garantirte Integrität in jo weitem Sinne und mit 
deren v. Beuſt ausgedrückte unwandelbare Geſinnung des Königs Johann 
leder klar zu Tage trat. Dieſes Schreiben grade iſt es, welches in Ber⸗ 
in empfindlich verletzt hat. 


den 
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Württemberg. Heilbronn, 27. Aug. Gejlern hatten 
wir hier bedauerliche Exceſſe aus Anlaß des Erſcheinens einzelner preußi⸗ 
ſcher Militärs in unferer Stadt. Die „Neckar⸗Ztg.“ ſchreibt darüber: 

„„Schon öfter bekamen wir aus der Umgegend Beſuch von preußiſchen 
Militärperſonen, die unbehelligt ſich die Stadt und Umgegend beſahen. Ger 
ſtern Nachmittag traf eine größere Anzahl, etwa 16, Mann, darunter mehrere 
Offiziere, mit vier Gefährten bier ein; dieſe beſuchten die Umgegend und 
kehrten Abends in ihren Gaſtbof zurück. Unerwartet ſammelte ſich gegen 9 
Uhr eine Maſſe Menſchen, darunter namentlich junge Leute im Alter von 
16 bis 18 Jahren, an, die ſich durch Lärmen und Schreien bemerklich mach⸗ 
ten. Den angeſtrengteſten Vemübungen der Gendarmerie und Polizei ger 
lang es erſt gegen 10 Uhr, den Marktplatz zu fäubern, womit die Sache als 
beendigt erſchien. Die Geführte wurden eingefpannt und abgefahren. Beim 
Sülmer Thor aber hatte ſich eine große Maſſe poſtirt und warf mit Steinen 
nach den Fuhrwerken. Im Gaſthof „zur Ande“, wohin ſich ein Preuße zu⸗ 
rückge 115 wurden mehrere Fenſter demolirt, und an der Eiſendabnbrücke 
beim 550 ital, wo es bergan geht, die Fubrwerke angehalten und kam es zu 
tumultuariſchen Auftritten, wobei mehrfache Verwundungen vorgekommen 
ſind. Der Gemeinderath hat ſogleich eine gedruckte Anſprache und Warnung 
an die Einwohnerſchaft erlaſſen. 


Hamburg, 30. Auguſt. Auf Anhalten der preußiſchen Re⸗ 
gierung wurde, wie an mehreren Orten Schleswig ⸗Holſteins, fo auch 
hier in Hamburg auf für eine holſteinſche Armee vorbereitetes Kriegs» 
material gefahndet, und in Folge deſſen geſtern eine Hausſuchung bei 
dem Tapezier Grote gehalten. In der That wurde daſelbſt eine große 
Menge neuer; ſehr ſchöner Sättel, Pferdegeſchirre ꝛc. gefunden, im Werthe 
von angeblich 60—80,000 Mk. Das Lager wurde auf mehreren Wagen 
nach dem Stadthauſe gebracht. (H. K.) 

Heſſen. Mainz, 29. Auguſt. Noch in der auf den Einzug 
der preußiſchen B.ſatzung folgenden Nacht begann der Ausmarſch der 
Kurheſſen und ſpäter der Naſſauer. 

1. Mainz, 27. Auguſt. [Zur Situation.] Die geſtern ftattgefun- 
dene Belegung der ehemaligen Bundesfeſtung Mainz durch die preußiſchen 
Truppen iſt eigentlich der letzte Akt der eee Thätigkeit Preußens, 
wie fie in fo eritaunlichen Erfolgen jetzt abgeſchloſſen vor uns liegt. Wurde 
dieſe Belegung nicht Schon früher entſchieden gefordert, jo geſchah dies wohl 
nur in Vorausſicht des ſchließlich doch unausbleihlichen Reſultats. Dieſelbe 
Rückſicht bat ohne Zweifel auch abgehalten, die Uebergabe von Mainz ſchon 
früber gewaltſam zu erzwingen, woran man jedenfalls, wenn überhaupt nur 
eine kurze Zeit gedacht haben mag, Jetzt iſt ohne weitere Opfer ein für Preu⸗ 
ßen und Deutſchland, ſowie für 2 ſelbſt böchſt bedeutſames Ergebniß 
erreicht worden. In den Händen Preußens wird die militäriſche und 
ſtrategiſche Bedeutung der Feſtung Mainz eine ganz andere ſein, als 
unter der Leitung des alten Bundes, obwohl dieſer, wie zu erkennen 
iſt, beſonders in den letzten Jahren der Vertheidigungs und Widerſtands⸗ 
fäbigkeit der Bundesfeſtungen überhaupt eine erhöhte Aufmerkſamkeit 
gewidmet hatte. In Mainz ſpeciell wurde die Vertheidigungsfäbigkeit durch 
die Neuanlage zweier großen Werke (die Forts Gieſenheim und Bingen) und 
eine Reihe anderer fortifikatoriſcher Arbeiten im vorigen Jahre verſtärkt; 
aber zur Vervollkommnung, wie fie die ſtrategiſche Wichtigkeit dieſes mächti⸗ 
gen deutſchen Bollwerks erfordert, fehlt doch noch Vieles. Beiſplelsweiſe 
erwäbnen wir, daß der Voranſchlag der Ausgaben für Mainz auf das Jahr 
1865 4,504,024 Fl. betrug, die wirkliche Ausgabe aber 710,311 Fl., für 1866 
war die Ausgabe auf 913,057 Fl. veranichlagt. Der Stand des Mainzer 
Feſtungsfonds berechnete ſich am 1. Januar 1866 auf 2,204,023 Fl. Die 
Schickſale der Feſtung in den letzten Monaten waren bezüglich ihrer Beſetzung 
fo bunt als möglich. Ganz gegen die Beſtimmung des Bundesbeſchluſſes 
vom 6. Juni, welcher die Neutralität der Bundesſeſtungen Mainz und Ra⸗ 
ſtatt ausgeſprochen hatte, diente ſie ſeit dem Wegzuge der öſtreichiſchen und 
preußiſchen Truppen nach Umſtänden allen Kontingenten des alten Bundes 
abwechſelnd zum Durchgang und Aufenthaltsorte, und bildete ein förmliches 
Pivot für das 8. Bundesarmeekorps bei deſſen planloſen Operationen. Schade, 
daß dabei noch unnöthigerweiſe der Belagerungszuſtand die theilweile Raſi⸗ 
rung der Umgebungen zur Folge hatte, und ſo auch mancher ſie verſchönende 
alte Baumwuchs die Opfer eines fe ge Krieges vermehrte. 

Darmſtadt, 30. Auguft. eſtern rückte zu der hier ſtehenden 
löniglich preußiſchen Beſatzung noch ein Bataillon Hanſeaten (Bremen) 
hier ein. Mehrere ſtarke Militärzüge kamen an und vorbei, welche 
Truppen brachten, die in verſchiedenen Orten der Provinz Kantonnirun⸗ 
gen beziehen. Heute treffen deren noch mehr ein. Nach Darmſtadt kommt 


noch ein Brigadeſtab und das Lazareth. (Darmſt. Z.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 29. Auguſt. Heute Morgen ging die preußiſche Flottille 
zu den Schießübungen nach Sonderburg ab. An Bord der „Hertha“ 
befand ſich Se. königliche Hoheit Prinz Adalbert. Die Abweſenheit der 
Flottille wird acht Tage dauern. 

— Unterm 22. Auguſt hat das Ober⸗Präſidium für Schles— 
wig⸗Holſtein ſämmtliche Steuer- und Domanialhebungsbehörden des 


Herzogthums Holſtein autoriſirt, in Zulunft auch preußiſche Kaſſenan⸗ 
weiſungen und Banknoten in allen Zahlungen anzunehmen. 


Man findet in dem Satze, daß Herr von 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. Auguſt. Man ſchreibt den „Daily News:“ „Es 
ſteht jetzt feſt, daß der König von Hannover ſeine Pläne geündert 
hat und für die Zulunft ſeine Reſidenz in Holland nehmen wird, wo ihm 
das Schloß Loo, nahe bei dem Haag, zur Dispoſition geſtellt worden iſt 
als ein Beweis der Sympathie des Königs der Niederlande mit dem trau⸗ 
rigen Geſchicke König Georg's. Indeſſen glaubt König Georg, der be- 
kanntlich ein eifriger Verfechter des göttlichen Rechtes der Könige iſt, ganz 
feſt an ſeine baldige Wiedereinſetzung auf den Thron ſeiner Vorfahren, 
und wir haben es aus dem Munde eines Offiziers, der ganz kürzlich in 
Wien mit ihm ſprach, daß er ganz ſanguiniſche Hoffnungen auf ſeine nahe 
Rückkehr nach Hannover ſetzt und bereits Pläne macht für dieſe Zukunft. 
Unter anderen Plänen theilte er jenem Offizier auch ſeine Abſicht mit, 
ſein Heer zu reorganiſiren und die früheren ſcharlachrothen Uniformen 
wieder einzuführen, in welchen die hannoverſchen Truppen die Lorbeeren 
von Spanien und Waterloo gewonnen hätten.“ 


Frankreich. 

Paris, 29. Auguſt. Der „Abendmoniteur“ bringt in ſeiner 
Wochenrundſchau eine kurze Geſchichte des de utſch en Bundes, deſſen 
Ende er konſtatirt. Die Abberufung der Geſandten aus Hannover, 
Darmſtadt, Wiesbaden und Frankfurt wird erſt erfolgen, wenn Preußen 


offiziell die Einverleibung dieſer Staaten angezeigt haben wird. An die 


er Starrheit auslegte, daß die in dem Entlaſſungsſchreiben an den | 


Stelle der bisherigen Geſandten werden zum Theil Generalkönſuln tre⸗ 
ten. — Der Kaiſer hat außer feinen gewöhnlichen Aerzten Rayer und 


Nelaton auch einen einen engliſchen Arzt, Rayner, zu Rathe gezogen. 


uſt Nichts ohne Allerhöchſtes Vorwiſſen gethan habe, eine direkte Hin⸗ 


deutung auf die letzte Reife des 


Herrn v. Beuſt nach Paris, und in der 


Wee Billigung feiner Politik bis zum letzten Augenblick eine Uns | 


iebigteit gegen Preußen, welche für die Zukunft nur durch materielle 
Garantien Sachſens ungefährlich gemacht werden kann. Daher die 
Ansprüche Preußens und ſpeciell die Befeſtigungsarbeiten. Wenn, wie 
Zier erzählt wird, die Friedensverhandlungen in Berlin wirklich einen 
Slang genommen haben ſollten, jo könnte das nur durch das endliche 
Be enken der ſüchſiſchen Regierung herbeigeführt fein und vielleicht grade 
® Folge der geſcheiterten Miſſion des Baron Brenner. (Schl. Ztg.) 


% 


Der Kaiſer folgt der Kaiſerin, deren Abreiſe am 31. bevorſteht, nicht 
nach Biarritz, ſondern begiebt ſich nach Compiegne, wohin die Kaiſerin 
gegen Ende September ebenfalls überſiedelt. 


Italie u. 

— Die „Italie“ vom 27. Auguſt ſchreibt: „Der auf Italiens 
Begehr in den öſtreichiſch-preußiſchen Vertrag aufgenommene Artikel 
löſt nicht nur die politiſche, ſondern auch die financielle Seite der Frage 
wegen Abtretung Venetiens. Es iſt nur noch eint Liquidation nach den 
beſtimmten Grundlagen vorzunehmen. Man veranſchlagt die Summe, 
welche auf Italien fallen wird, auf nicht über 180 Mill., oder richtiger 


auf die Zinſen von 180 Mill., da dieſes Kapital ſelbſt nicht 
werden kann. Die Hauptfrage, die noch zu behandeln bleibt, iſt die wegen 
der Grenzen. Alles, was man darüber ſagen kann, iſt vorzeitig. Man 
hat allen Grund, zu glauben, daß die Eiſerne Krone an Italien wieder 
zurückgegeben wird. Wahrſcheinlich kommt der Friedensvertrag zwiſchen 
Oeſtreich und Italien binnen heute und zehn Tagen zur Unterzeichnung.“ 

— Der Florentiner Times-Korreſpondent bringt die Nachricht, 
daß der Prinz Humbert ſich mit einer öſtreichiſchen Erzherzogin verhei⸗ 


rathen ſoll. 
Rußland und Polen. 

Pelersburg, 31. Auguſt. Die Cholera nimmt an Umfang 
und Intenſität zu, der Czar iſt nach Mostau abgereiſt. Die ruſſiſch⸗ 
amerilaniſchen Freundſchaftsbezeugungen dauern fort, die Moskauer 
Bauerndeputation, welche Fox begrüßte, erhielt von ihm ein ameriiani⸗ 
ſches Banner verehrt, ihr Führer erklärte, in der Stunde der Gefahr 
für Amerika werde das ruſſiſche Reich ſeine Flagge neben das Sternen⸗ 
banner ſtellen. (B. B. Z. 

Von der polniſchen Grenze, 26. Auguſt. Nach einer Ber 
ſtimmung des zwiſchen Rußland und dem apoſtoliſchen Stuhl im Jahr 
1847 abgeſchloſſenen Konkordats iſt die ruſſiſche Regierung berechtigt, 
ſobald eine römiſch⸗latholiſche Parochie weniger als 300 Seelen zählt, 
dieſelbe aufzuheben und der benachbarten Parochie einzuverleiben. Von 
dieſem Recht, das bisher nur in ſehr ſeltenen Fällen in Anwendung kam, 
wird jetzt in Litthauen der umfaſſendſte Gebrauch gemacht. Es giebt 
faſt kein Dekanat, in dem auf Grund obiger Beſtimmung nicht ſchon 
mindefiens 5 bis 8 römiſch⸗katholiſche Parochieen aufgehoben worden find. 
Die dadurch brodlos gewordenen Geiſtlichen werden anderweitig verſorgt. 
Die Uebertritte einzelner römiſcher Katholiken und ganzer Gemeinden 
dauern in Litthauen noch immer fort. Die Konvertiten gehören nicht 
dem griechiſch ungen Nulus an, deſſen Bekenner unter der frühern pol⸗ 
niſchen Herrſchaft mit Gewalt von der griechiſch orthodoxen Kirche los. 
geriſſen wurden. . 

Durch einen kaiſerlichen Ukas vom 30, Juni d. J. iſt nun auch 
die Stellung der griechiſch⸗unirten Geiſtlichkeit im Königreich Polen gere⸗ 
gelt. Dieſelbe iſt im Genuß ihrer Pfarrgüter belajjen und nur die Zehn⸗ 
ten und andere kleine Natural Lieferungen ſind ihr entzogen worden. 
Auch die griechiſch⸗unirten Klöſter, deren Zahl nur gering iſt, haben keine 
Einbuße in ihren Einkünften erlitten. Der betreffende Ukas wurde erft 
am 20. v. M., und zwar ausſchließlich in ruſſiſcher Sprache, veröffent- 
licht. Da die Anhänger des griechiſch⸗unirten Ritus im Königreich Polen, 
deren Zahl nahe an 300,000 beträgt, der rutheniſchen Nationalität ange⸗ 
hören, jo haben die Geiſtlichen dieſes Ritus von der Regierungskommiſ⸗ 
ſion des öffentlichen Unterrichts die ſtrenge Weiſung erhalten, den Reli 
gionsunterricht nicht mehr, wie es bisher größtentheils geſchah, in polni⸗ 
ſcher, ſondern in der ruſſiſchen Volksſprache zu ertheilen und auch aus⸗ 
ſchließlich in dieſer Sprache zu predigen. Durch dieſe Anordnung ſoll 
der ſchon weit vorgeſchrittenen Poloniſirung der Ruſſinen Einhalt gethan 
werden. — Der „Dz. Warſz.“ veröffentlicht zwei kaiſerliche Utaſe, durch 
welche dem Statthalter Grafen Berg und dem General Tucholki, dem 
Vorſitzenden der polniſchen Unterſuchungs⸗Kommiſſion in Warſchau, in 
Anerkennung ihrer großen Verdienſte um Unterdrückung des polniſchen 
Aufſtandes von 1863 bedeutende Güterkomplexe im Königreich Polen 
zum erblichen Eigenthum geſchenkt find. Das jährliche Reineinkommen 
jedes dieſer Güterkomplexe iſt auf 3000 Thlr. berechnet. (Oſtſ. Z.) 


Türkei. 

— Die „Patrie“ glaubt zu wiſſen, daß die Pforte, um ihren 
Wunſch der Ausſöhnung zu zeigen, ſich zu mehreren Zugeſtändniſſen den 
Kandioten gegenüber entſchloſſen hat, aber unter der Bedingung, daß 
fie die Waffen niederlegen. Die Repräſentanten der Mächte in Konſtan⸗ 
tinopel finden, wie es heißt, dieſe Zugeſtändniſſe genügend, und man hofft, 
daß die Anführer der Bewegung, die um die Autoriſation nachgeſucht 
haben, ſich am 31. Auguſt nach einer Konferenz zu begeben, welche an 
Bord der Dampf⸗Fregatte „La Renommee“ ftattfinden ſollte, auch 
einen verſöhnlichen Geiſt mitbringen. 


Griechenland. 

Athen, 25. d. Die Türken konzentriren Truppen an den griechi⸗ 
ſchen Grenzprovinzen. Der Stabschef Mahmud Paſcha hat ſich in 
beſonderer Miſſion nach Kandia begeben, um mit den Aufſtändiſchen zu 
unterhandeln und nöthigenfalls Waffengewalt anzuwenden. Zur Ver⸗ 
1 1 5 der Garniſonen in Kandia werden Truppen in Bereitſchaft 
gehalten. 


verlangt 


Vo m Landtage. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, den 31. Auguſt. 

Die Kommiſſion des Ahgeordnetenhauſes zur Berathung der Kreditfor⸗ 
derung von 60 Millionen Thalern hatte heute ihre zweite Sitzung, welcher 
der Finanzminiſter v. d. Heydt mit den Regierungskommiſſarien Mölle, 
Wollny und Hammer beiwohnte. 5 3 

„Zuvörderſt theilte der Referent, Abg. Nöpell, die ihm nothwendig er⸗ 
ſcheinende Amendirung der Vorlage mit und motivirte ſie. Sein Vorſchlag 
geht dahin, 1) die Kontrabirung einer fundirten Schuld von 20 Millionen 

balern für den Staatsſchatz zu bewilligen, deſſen Verwendung von der Ger 
nebmigung beider Häuſer abhängen ſoll, ſo jedoch, daß die Bewilligung mit 
dem Jahre 1870 ihr Ende erreicht; 2) 30 Millſonen Schatzſcheine zu bewilli⸗ 
gen, als Vorſchuß auf die noch nicht fluſſigen Mittel. 5 

Zur Aufitellung dieſer Summe it Referent gelangt, indem er den 
108,100,000 Thlr. außerordentlicher Bedürfniſſe gegenüber, nach den Mit⸗ 
teilungen der Staatsregierung 106,584,029 Thlr. an Deckungsmitteln vor- 
findet, jo daß nur ein Deficit von etwa 1% Millionen Thlrn. bleibt. In der 
letzteren Ziffer befindet ſich die Deckung für den Staatsſchatz nicht, dader die 
Bewilligung von 20 Millionen. Die atzſcheine ſollen die allmälig ein⸗ 
gehenden Kontributionen anticipiren. 

Abg. Hagen reichte einen aus 10 ‚Bacageanben beſtehenden Antrag ein, 
der unter Verwerfung der Vorlage im Weſentlichen Folgendes bezweckt; 
Genehmigung der für den Krieg gemachten Ausgaben, Emiſſion von 25 Mile 
lionen Schaganweiſungen für den Fall, daß die verfügbaren Deckungsmittel 
nicht ſogleich flüſſig werden. Dieſe Schatzanweſſungen, die nur bis zum 
1. Juli 1867 eirkuliren ſollen, erhalten an den Köln⸗Mindener und Weſt⸗ 
phäliſchen Eiſenbabngktien ein Unterpfand, und werden nach dem Verhältniß 
des Verkaufes dieſer Aktien eingezogen. Die Zinſen werden aus den bereiten 
Staats mitteln gezahlt; fie verjähren in 4 Jahren, die Kapitalsbeträge in 
zebn Jahren. Dem nächſten Landtag wird über Ausführung dieſer Opera- 
tion Mittheilung gemacht, desgleichen über die Höhe der Kriegskoſten und 
der Kontributionen; ſoweit die bewilligten Summen nicht ausgegeben find, 
tritt in Betreff ihrer Verwendung eine anderweitige geſetzliche Beſtimmung ein. 

da, Dr, Jacoby ſprach von dem Zuſammenhange awilchen der Anleihe 
und der Indemnität und fragte, ob die Anleihe zweckmäßig oder nothwendig 
ei Von der Beantwortung dieſer Vorfrage hängt für das Haus die Möge 
lichkeit der Bewilligung ah. Er fragte ferner, welche Stellung das Miniſte⸗ 
rium zum Budgetrecht einnä me, oh es an feiner ſeit Jahren vertheidigten 
Anſicht feſthalte oder nicht, ob es ſich noch für berechtigt oder verpflichtet 
halte, Ausgaben zu machen, welche durch das Geſetz nicht genehmigt find; 
ob es überhaupt noch auf feiner Lückentheorie beſtehe, welche es ihm ermög⸗ 


licht, mit dem Budget, in welcher Geſtalt es ibm von den beiden Häufern 
des Landtags zugegangen ſei, frei zu verfahren? Darüber ſei noch keine 
Klarheit geſchafft, weder durch die Thronrede, noch durch die Vorlagen, noch 
ſonſt irgendwo, während der König in feiner Antwort an die Adreßdeputa⸗ 
tion darauf beharrt habe, daß im gleichen Falle ebenſo, wie früher gehandelt 
werde, wenn auch mit dem Zuſatz, daß der Fall nicht wiederkehren werde. 

„Finanzminiſter v. d. Heydt wollte jede Erörterung über die zuletzt er⸗ 
wähnte Aeußerung vermeiden und bielt ſich lediglich an die Thronrede ‚an 
die Vorlagen und die Erklärungen der Regierung über ihr Indennitäts- 
bedürfniß, als an die officiellen, zur Diskuſſton ftebenden Thatsachen. Was 
ſpäter zu geſchehen habe, ſei jedesmal die pflichtmäßige Erwägung jedes der 
drei Faktoren der Geſetzgebung. E R 

Abg. Virchow fand in der Vorlage eine Konfundirung von Vergangen⸗ 
heit und Zukunft. Ybr §. 1 laute fo, als handle es ſich nicht um einen ſchon 
gefübrten, ſondern um einen noch zu fübrenden Krieg. Sie implicire neue 
Geldforderungen, ſtatt vielmehr die Indemniſirung der bereits gemachten 
Ausgaben nachzuſuchen; fie beſchäftige ſich nicht mit der Leerung, ſondern 
mit der Füllung des Staatsſchatzes, ſo wie der Generalſtaatskaſſe. In der 
vorigen Sitzung der Kommiſſion habe der Kriegsminiſter eine Vermehrung 
des Staatsſchazes bis auf 30 Millionen als auf die zur Mobilmachung von 
elf Armeekorps nothwendige Summe als unerläßlich bezeichnet. Es ſei nicht 
zu erkennen, ob die zwei neuen Armeekorps aus den Mitteln der einverleibten 
Staaten oder aus preußiſchen erhalten und ob die Reorganiſation lediglich 
auf die erſteren ausgedehnt werden ſolle, ohne daß für Preußen eine Erleich⸗ 
terung eintritt. Nach den A fa de Rechnungen müſſe man das Letztere 
beſorgen. Doch ſei er geneigt, für die Wai Ausgaben die nachträgliche 
Genehmigung zu ertbeilen und boffe auf leichte Verſtändigung mit der Staats ⸗ 
regierung. Auch zur Füllung des Staatsſchatzes ſei er bereit, frage aber 
zuvor, ob ein Geſetzentwurf in Bezug auf ſeine Verwendung Seitens der 
Regierung vorbereitet werde? Keinenfalls dürfe er dauernd, ſondern im⸗ 
mer nur temporär und ſeine Benutzung mit Garantien umgeben ſein. Schon 
das Herrenhaus habe erklärt, daß der Stantsihag obne Zuſtimmung des 
Landtags nicht verausgabt werden dürfe. Der Kriegsminiſter babe ihn neu- 
lich in einer Stärke von 30 Millionen, der Finanzminiſter nur von 27¼ 
Millionen verlangt, und über das Verbleiben des kurbeſſiſchen Staatsſchatzes 
ſei bisher noch immer feine Auskunft ertheilt. Gegen die Emiſſion von 
Schatzſcheinen habe er nichts, doch ſei die Summe jetzt noch nicht zu beſtim⸗ 
men, und brincipiell könne eine Anleihe nicht vor der Rückkehr zum En 
ſungsmäßigen Zuſtande bewilligt werden, der durch die Ertheilung der In⸗ 
demnität für die Jabre 1862—65 und des Kredits von 154 Millionen für 
das Jabr 1868 noch nicht gi chaffen ſei. 

Finanzminiſter v. d. Heydt erwiderte darauf, daß in Betreff der zwei neu 
zu formixenden Armeekorps feines Wiſſens bisher nichts geſagt ſei, woraus 

u entnehmen, daß Preußen die Koſten für dieſelben tragen werde. Hier 

andle es ſich nur um die Koſten, die unmittelbar durch den Krieg veranlaßt 
worden. An dem Organiſationsplan für die erweiterte Armee werde noch 
gearbeitet; an den Koſten würden die neuen Territorien mittragen; der Ter⸗ 
min für die endgültige Regelung ſei noch nicht zu beſtimmen. Ueber den 
kurbeſſiſchen Staatsſchatz könne er keine Auskunft geben. Daß die Vorlage 
eine Verwirrung der Begriffe und Forderungen enthalte, müfje er beſtreiten, 
wenn er auch zur Annahme einer beſſeren Faſſung bereit ſei. Der Staats 
ſchatz ſei nothwendig als dauernde, nicht als temporäre Einrichtung und ver⸗ 
lange nach dem Zutritt neuer Gebietstheile naturgemäß eine Verſtärkung, 
weil ihm der verſtärkte Anſpruch einer größeren Armee auf Bereithaltung der 
Mittel zur Mobilmachung gegenüberſtehe. An Stelle der erſt innerhalb 
neun Monaten eingebenden Kontributionen und für andere Ausgaben ſei 
die Emiſſion von Schatzſcheinen beſtimmt. Der Miniſter bedauerte die prin⸗ 
eipielle Auffaſſung des Vorredners, da mit der Nachſuchung und Ertheilung 
der Indemnität der verfaſſungsmäßige Boden wiedergewonnen werden ſolle, 
der zur Bewilligung von Anleihen erforderlich ſei. Obne dieſe Wirkung ver⸗ 
liere die Indemnität ihren Wertb. 

Nachdem der Abg. v. Flottwell die Regierung gegen den Abg. Dr. Ja- 
coby vertheidigt, wendet ſich der Finanzminiſter zu den Vorſchlägen des Re⸗ 
ferenten Roepell: ein Staatsſchatz von 20 Millionen deckte nicht einmal die Ko⸗ 
ſten der erſten Mobilmachung, geſchweige denn die Verpflegungskoſten. Für 
Kriegszwecke Hutu müſſe er der Regierung zur Verfügung ſteben, obne 
daß fie an die Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags gebunden ſei, oder 
der Schatz verfehle überhaupt feinen Zweck. Einer verfaſſungsmäßigen Re⸗ 

erung müſſe man in dieſer Beziehung die nötbige freie Bewegung geitatten. 
Ver Staatsſchatz werde auch nach dem Jahre 1870 nicht aufhören, eine Noth 
wendigkeit zu ſein. Schatzſcheine im Betrage von 30 Millionen ſeien bis zum 
Eingeben der zu erwartenden Deckungsmittel nicht genügend. Möge man die 
Hand reichen, um nicht zu Maßnahmen zu zwingen, die man nicht wünſche 
und nicht wolle. er 2 

Abg. Dr. Jakoby replicirtedem Abg. v. Flottwell, daß es ſich bier nicht um 
Parteiſtandpunkte handle und daß er die Beratbung der Vorlage nicht, wie 
ihm vorgeworfen werde, ſiſtiren, ſondern überhaupt erſt möglich machen wolle. 
Die Erklärungen des Finanzminiſters ſeien unbefriedigend, unbeſtimmt und 
einander widerſprechend. Es handle ſich nicht um die Anerkennung des Art. 
99 der Verfaſſung, ſondern darum, ob die vierjährige Auslegung deſſelben 

ortbeſteben ſolle oder nicht; und jo lauge das Miniſterium darüber keine 
ufklaͤrung gebe, ſei es unmöglich, eine Anleihe zu bewilligen und jede Bera⸗ 
thung darüber überflüffig. 
bg. Dr. Michelis (Braunsberg) trat ebenfalls dem Abg. v. Flottwell 
entgegen. Er ſtehe außerhalb der Parteien, müſſe aber aus den officiel er⸗ 
öffneten Ausſichten und anderweiten Aeußerungen, auf die er nicht eingehen 
könne, die Ueberzeugung gewinnen, daß der Kampf um das Heiligthum der 
Verfaſſung noch nicht vollendet ſei. . 4 

Nachdem der Abg. Virchow ausgeführt, daß ein Krieg doch nicht über 
Nacht komme, daß ein jedes Miniſterium Zeit habe, ſich auf ihn durch Beſchaf⸗ 
fung der Geldmittel vorzubereiten und nach feiner (des Redners) Vorſtellung 
zurücktreten würde, wenn ibm die Landesvertretung die Verwendung des 
Staatsſchatzes für Kriegszwecke verſagte, erklärte ſich der Finanzminiſter ein⸗ 
verſtanden mit der Kontrolle der Landesvertretung über den Staatsſchatz, 
aber nicht mit der vorgängigen Genebmigung der Verwendung deſſelben. 
Der Schatz ſei für Kriegszwecke beſtimmt und als das Herrenhaus den vorhin 
erwähnten Beſchluß faßte, babe es ſich um Verwendung zu anderen Zwecken ge⸗ 

andelt. Der Miniſter interpellirte den Abg. Virchow, ob er als Finanzmini⸗ 
fer bei ausbrechendem Kriege es von der Zuſtimmung des Landtags abhängig 
machen wollte, ob er einen vor ihm ſtebenden gefüllten Staatsſchatz benutze 
oder nicht? 5 5 

Abg. Hagen warnte davor, nicht über den nächſten Zweck, den die Kom⸗ 
miſſion babe, binauszugehen. Er wolle die beiklige Frage vom Saatsſchatze 
vermeiden und nur auf die Bedürfnißfrage eingeben. Bisber ſei die Notb⸗ 
wendigkeit einer Anleihe von 20 Millionen noch nicht nachgewieſen, er könne 
daher eine konſolidirte Anleihe nicht bewilligen, ſondern nur der Regierung fo 
viel zur Dispoſition ſtellen, als nöthig iſt, um fie vor Verlegenheiten zu ſchützen. 
Satzſcheine ſeien als verzinsliches Papiergeld das pefäbelichhte Papiergeld. Und 
woher die 3 Millionen zur Verzinſung der 60 Millionen nehmen, welche die 

ierung verlange? 5 £ 
— Korreſerent, Abg. v. Lingentbal, äußerte ſich in weſentlichen Punkten 
von dem Referenten abweichend. Die Frage pom Staatsſchatze ſei jetzt nicht 

u erledigen, doch müſſe er eine permanente Einrichtung bleiben und die Ver⸗ 
haun über ihn der Regierung unbeſchränkt verbleiben. Er kündigte ſeine 
abweichenden Anträge an und bemerkte für jetzt nur, daß die Koſten für die 
Reguljrung der Grundſteuer nicht übergangen werden dürften. Entweder 
müſſe in Betreff derſelben ein beſonderes Geſetz exlaſſen oder die Beſtimmung 
über ihre Erftattung bier bei dem Kreditgeſetz eingeſchaltet werden. Er er“ 
klärte ſich für dieſe Einſchaltung. 

Finanzminiſter v. d. Heydt. Wenn die Grundſteuerkoſten aus den Kon. 
tributionen bezahlt würden, fo mühe ein beſonderes Geſetz in der nächſten 
Seſſion vorgelegt werden, ſchon wegen der Untervertbeilungs⸗Koſten; in dem 
ſelben würde alsdann die Verzichtleiſtung auf die Einziebung der Koſten nach 
dem Geſetz vom Jahre 1861 ausgeſprochen werden. d 

Abg. Virchow konnte die obige Interpellation, da weder er noch feine 
Freunde Ausſicht hätten, in den von dem Miniſter geſetzten Fall a geratben, 
nur als Abgeordneter beantworten, wie er ſchon vorher ſeine Anſicht von der 
Notbwendigkeit des Rücktritts eines Miniſteriums unter den bezeichneten Um⸗ 
ftänden ganz unperſönlich und nur theoretiſch ausgeſprochen habe. Ini talien 
fei ein Miniſterium, das den Krieg vorbereitet, zurlickgetreten, um einem an⸗ 
dern Plaz zu machen, das der Situation beſſer entſprach. Ein Ministerium, 
welches einem großen Kriege entgegegenſehe, ohne darauf vorbereitet zu fein 
und von dem zweifelbaften Votum der Landesvertretung in Bezug auf den 
Krieg und ſeine Mittel abbänge, müſſe unter allen Umſtänden beſeitigt wer- 
den. Der Redner ſchloß mit ſeinem Antrage, der im 8 1 dem Kriegs⸗ und 


BE er 


4 


Marineminiftec die Indemnität für 108 Millionen Kriegskoſten, im 8 2 20 

i 0 1 — der Geldmittel 

für den Krieg näher bezeichnet, darunter auch eine verzinsliche Anleibe bis 
zu 20 Millionen und im 8 4 die geſetzlichen Beſtimmungen über den Staats ⸗ 


Millionen für den Staatsſchatz bewilligt, im § 3 die Beſcha 


ſchatz enthält. 
Schluß der Sitzung 1 Uhr. Nachſte Sitzung unbeſtimmt. 
— Die Petitions⸗Kommifſion hat heute die Beſchwerde des 


x. Fränkel in Sorau, betreffend die Konzeſſionsgewährung der Herausgabe 
einer Zeitung der Regierung zur Berückſichtigung zu empfehlen beſchloſſen. 


Als Reg. »Kommiſſar war der Abg. Graf zu Eulenburg zugegen. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenbauſes zur Prüfung des Schulze⸗ 
ſchen Genoſſenſchafts⸗Geſetzentwurfs fette ar Nachmittag ihre Berg⸗ 
tbungen fort und nahm die einzelnen 88, des früberen Regierungsentwurfs 
mit denjenigen Aenderungen an, welche das von der Kommiſſion aufgeſtellte 
Prinzip: Aufhebung der Konzeſſionirung und des Aufſichtsrechtes durch die 
Oberpräſidenten, erforderte. 5 


8 5 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 1. September. Geſtern Mittag hat eine Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung mit dem Charakter einer geheimen ſtattgefunden, in wel⸗ 
cher, wie wir hören, alle Anträge der gemiſchten Kommiſſion in Bezug 
auf den Empfang unſerer Truppen einſtimmig genehmigt wurden. 
—[Muſikalien.] Nachdem die klaſſiſchen Muſikwerke in ihrer Mebr⸗ 


zahl die für das Allgemein ⸗Intereſſe nachtbeilige Friſt des geſetzlichen Schutzes 
gegen Nachdruck überdauert haben, hat man es vielfach unternommen, die 


Verbreitung dieſer Meiſterwerke auf billigere Weiſe berzuftellen und fie ſomit 


zum Gemeingut des Publikums zu machen. Eine muſterbafte Ausgabe, ſo⸗ 
wobl, was Vollſtändigkeit und gleichmäßige Form, als auch, was kadelloſe 
Korrektheit und elegante Ausſtattung und beſonders Billigkeit des Preiſes 
betrifft, hat neuerdings die bieſige Hofmuſikalienbandlung von Ed. Bote 


G. Bock (Wilhelmsſtraße), unſere älteſte, bewährte Muſikaljenhandlung, 


veranftaltet und fie mit eben ſolcher Ausgabe moderner Werke in einem Ka⸗ 


taloge: Collection des oeuvres classiques et modernes verzeichnet. Dieſer 
umfangreiche Katalog, der gratis ausgegeben wird, führt circa 4000 verſchie⸗ 
dene Werke an von den ältelten Mgeſtros bis hinauf zu den Komponisten der 
Gegenwart und bietet dem Publikum eine leichte Ueherſicht über die große 
Kollektion, ſowie die Gelegenheit, ſeine Auswahl nach Bedürfniß leicht treffen 


zu können. Sehr zablreich iſt die Pianofortemuſik ohne und mit Begleitung 


anderer Inſtrumente, deren Sammlung allein über 1500 perſchiedener Kom⸗ 
pofitionen zählt, vertreten. Die Geſangsmuſik umfaßt alle bierher gehören⸗ 
Meſſen, Kantaten, die mehrſtimmigen weltlichen Geſänge 
mit und ohne Begleitung, vollſtändige Opern im Klavierauszuge, Geſänge 
mit Nee der Guitarre, Geſangsſchulen und Studien 2c., etwa gegen 
2000 Werke. Ebenſo vollſtändig iſt die kigſſiſche und moderne Inſtrumental⸗ 
Muſik. Der ſtarke Verbrauch, deſſen ſich diefe Muſitalien⸗Ausgaben er⸗ 
freuen, macht es der genannten Handlung möglich, einen ſo mäßigen Preis 
zu ſtellen, daß bei Entnahme von mindeſtens 10 Bogen der Bogen mit nur 


den Oratorien, 


1 Sgr. berechnet werden kann. 


—[$eltungsarbeiten.] Von den bier internirten Oeſtreichern wer · 
den tägl. 50 Mann bei einem Durchſtich von dem Sumpfe links hinter dem Eich⸗ 
waldthore nach der Wartbe bin beſchäftigt. Dieſer Burchſtich hat den Zweck, 
das Waſſer der Warthe in den Sumpf zu leiten und ift bereits fo weit gedieben, 
daß der vollſtändigen Verbindung nur noch eine kleine Erdſchicht entgegenſtebt. 
Die aus dem Durchstich ausgekarrte Erde iſt zu beiden Seiten deſſelben auf⸗ 


geworfen. Wie verlautet, ſollen ſümmtliche am äußern Walle zwiſchen Wartbe 


und Wildathor ſich binziebenden Sümpfe zu einem Wallgraben eingeengt 


werden, dem dann in Folge dieſes Durchſtiches ſtets friſches Waſſer aus der 
Warthe würde 2 7 75 werden. Auf dieſe Weiſe würden wir die ſtinkenden 
SER: welche für die Geſundbeit ſo außerordentlich ſchädlich wirken, los 
werden. 

— [Der Graben auf der Fiſchereil ift ſeit mebreren Tagen fo 
ſtark mit ſchmutzigem Waſſer angefüllt, daß 
daſelbſt überſchwemmt iſt. Wahrſcheinlich iſt der Graben unten irgendwo 
verſtopft, wodurch dieſe Ueberſchwemmung von Schmutzwaſſer verurſacht 
wird. Der Graben bat überhaupt ein äußerſt geringes Gefälle, ein Haupt⸗ 
grund der Entwickelung des Geſtankes aus dem lange ſtehenden Schmutz⸗ 
waſſer. Wenn man den vielbeſprochenen Graben, der doch wohl immer die 
ärgſte partie honteuse Poſens iſt, nicht zuſchütten kann, ſo ſollte man we⸗ 
nigstens für ein beſſeres Gefälle Sorge tragen, damit er bei ſtarkem Regen 
tüchtig ausgewaſchen werde. : in 

— [Der Abflußkanall unter dem öftlichen Theile der Friedrichs⸗ 
ſtraße batte eine ſehr ſchadhafte Stelle, die alle Jahr eine Reparatur erfor 
derlich machte; um dieſe Stelle gründlich auszubeſſern, wird der Kanal ge⸗ 
genwärtig in einer Strecke von ca. 14 Fuß neu gemauert. 

„1 Bojanowo, 28. Auguſt. In unſerm ſtillen freundlichen Orte iſt 
die frübere Ruhe wieder eingekreten. Die zu uns aus Oberſchleſien gefluͤch⸗ 
teten Familien, größtentheils Frauen und Kinder, baben uns wieder verlaſ⸗ 
ſen. Die Wohnungen ſteben wieder leer; daher iſt es wohl nicht zu verwun⸗ 
dern, wenn unſere neuen Häuſer von Tag zu Tag an Werth verlieren und 
eins nach dem andern bei der Subbaſtation für einen Spottpreis verkauſt 
wird. Deſſenungeachtet dauert die Bauluſt fort, es ſind auch in dieſem Jabre 
drei neue Wohnhäuſer entstanden. Auf welche Weile die Zinſen für das 
Baukapital gedeckt werden ſollen, willen wir nicht. Unſer Ort geht einer 
trüben ah entgegen, wenn uns nicht das Glück zu Theil werden follte, 
bei der Formation der neuen Regimenter Garniſon zu erbaͤlten. — Das 2. 
Erſatzgeſchäft im Kröbener Kreiſe iſt nunmehr 15 In den Städten 
Bojanowo und Punitz und in dem Diſtrikt Bojanowo ſind 41 Erſatzreſervi⸗ 
ſten zum Eintritt in das Heer für brauchbar befunden worden, was nun mit 
dieſen geſchehen wird, iſt noch unbekannt. > 

Unfer Reſervelazaretb iſt nun ſeit dem 14. d. M. mit Kranken belegt und es 
bat mitbin die Thätigkeit der ſeit längerer Zeit für die Verwaltung des Lazareths 
beſtimmten Perſonen begonnen. Der größere Theil der Kranken befindet 
ſich in der Rekonvalescenz; jedoch hoffen wir nach der Entlaſſung derſelben 
wieder neuen Zuwachs zu erhalten, da die geſunde Luft in Boſanowo ſehr 
vortheilhaft wirkt. Cholerafälle find weder bier noch in der Umgegend vor⸗ 
gekommen und hoffen wir, auch diesmal wieder von dieſer ſchrecklichen Epide⸗ 
mie verſchont zu bleiben. 5 5 

Geſtern fand die Beerdigung des in der Schlacht bei Trautenau ver⸗ 
wundeten Gefreiten Schlafke vom 46. niederſchleſiſchen Infanterie ⸗Regi · 
ments in Schäg bei Guhrau unter großer Betheiligung der ganzen Unger 
gend ſtatt. Auch von hier aus hatten ſich einige von unſeren Rekonvales⸗ 
centen, welche mit ibm die Schlacht mitgekämpft hatten, mit Genebmigung 
des Arztes, zur Beerdigung dorthin begeben. Ein Theil unſerer neu uni» 
formirten Schützengilde hat ſich mit ihrer Fabne ebenfalls dem Zuge ange⸗ 
ſchloſſen und fo einem unferer tapferen Brüder die letzte Ehre erwleſen. 

Birnbaum, 30. Auguſt. [Kommunales.] In den letzten 
Jahren iſt Seitens des Magistrats viel für die beſſere Beleuchtung der 
Straßen geſchehen, doch bat ſich berausgeſtellt, daß das noch immer nicht 
enügt. Ber Magiſtrat bat darum dem Stadtverordneten Kollegium eine 

orlage, die Vermehrung der Zzahl der Laternen reſp. deren Dislocirung an 
geeignete Orte betreffend, zugeben laſſen, und dieſes iſt in ſeiner letzten 
Sitzung bereitwilligſt darauf eingegangen. Im nächſten Winterbalbſabr 
wird demnach die Stadt nicht mehr bloß durch 11, ſondern durch 14 Later 
nen beleuchtet werden. Die Oxrtsbebörden werden auch gewiß nicht unter · 
laſſen, die Gafthoisbefiger und Schanfinbaber nach der allgemeinen Polizei⸗ 
mL zu verpflichten, eine ordentliche Laterne an ihren Lokalen zu 
unterhalten. 5 

+ Neuſtadt b. P., 31. Auguſt. [Gewitter: Feuer.] Geſtern in 
der ſpäten Abendſtunde entlud ſich über unſere Stadt und Umgegend ein von 
ziemlich ſtarkem Regen begleitetes Gewitter. Der Blitz ſchlug in das dem 
Schneidermeiſter Bartſch zu Bolewice, 1 Meile von bier belegene, mit 
Strobdach verſehene Haus ein, zündete und nur in ſehr kurzer Zeit brannte, 
trotz ſchleuniger Hülfe, der ganze Dachſtuhl ab. Das Sjährige Kind des Ver⸗ 
unglückten, welches am Kamine ſtand, durch welchen der Blitz fuhr, wurde 
ebenfalls von letzterem getroffen. Derſelbe nahm feinen Weg tiber die Klei⸗ 
der, obne daß dieſelben zündeten, und beſchädigte das Kind von der Fußſoble 
ab bis an den Oberkörper. Aerztliche Hülfe wurde ſofort herbeigebolt und 
man bofft, daſſelbe, welches anfänglich betäubt war, zu erhalten. Unbedingt 
hätte das Feuer eine größere Ausdehnung genommen, wenn nicht zufällig 
Handwerker von hier in Bolewice anweſend geweſen wären. Die Bauern 
dachten wenig an das Löſchen und noch weniger an Rettung, vielmebr fingen 
fie an, mit ibren Weibern Gebete anzuſtimmen, ſo daß der Andachtsgeſang 
den Feuerlärm übertönte. Der Aberglaube will nämlich, daß ein Feuer 


ſogar ſchon der Wieſengrund 


überlafien bleiben. Eine Frau mit einem Kinde auf dem Arme nähert 
ſogar dem Spritzenmeiſter und bat ihn fußfällig, das Spritzen einzuſt 
damit größeres Unglück verhütet werde, ſtern 

r. Wollſtein, 30. Auguſt. [Synodalkonferenz c.] Geil 
fand bier eine Synodalkonferenz der zur gef en Epborie gehörigen eV libr, 
lichen Geiſtlichen ſtatt. Vor Beginn der Konferenz, ca. Vormittags 1 Su | 
wurde in der epangeliſchen Kirche Gottesdienſt abgehalten , bei g ien lan 
Vong die ac go hier die Aturgie und Baftor Poſtler aus KirdP 

igt hielt. 
Für das Privaklazaretb in Bomſt find ferner an Unterſtützungen al x 
108 


durch Blisſchlag nicht gelöſcht werden darf, vielmehr muß daſſelbe ſich 15 
en, 1 


10 Sgr. baar, worunter vom Frauenverein zu Bentſchen durch Frau = 

zur Lippe auf Schloß Neudorf 10 Thlr., und außerdem viele Erfriſchu 

und andere Lazarethgegenſtände eingegangen. 4 ben 
Seit einigen Tagen ziehen Hunderte von Perſonen, namentlich In 

weiblichen Geſchlechte angehörend, aus den benachbarten ſchleſiſchen Kt 

Der Bu um bei der jetzt beginnenden Hopfenpflücke lobnende Beſchäftiaung 

u 5 8 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
4. Konkurſe. 


I. Eröffnungen. Keine. 

II. Beendigt. 1) Bei dem Kreisgericht zu Schroda der Konlu⸗ 
über das Vermögen des Kaufmann Joſepb Unger dafelbft durch rech 
kräftig beſtätigten Akkord am 11. Auguſt c. 5 

2) Bei dem Kreisgericht zu Wreſchen der Konkurs über das Ber“ 
mögen des Kaufmann Sigismund Stein daſelbſt durch rechtskräftig be 
ſtätigten Akkord am 21. Auguſt c. 1000 

III. Zum definitiven Verwalter beſtellt: Bei dem Kreisgerich 
zu Liſſa in dem Konkurſe im abgekürzten Verfahren über das Verm t 
= 1 e Jakob Notbenſtein daſelbſt: der Nechtsanwal 

rbin zu Liſſa. } 

IV. Termine und Friftablänfe. Am 3. September e. 9 92 
dem Kreisgericht zu Inowraclam in dem Konkurſe über das Verne l 
der offenen Handelsgeſellſchaft Aron Hirſchberg u. Comp. daſelbſt Fril 
Uhr Prüfungstermin vor dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Wieland. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Koſten in dem Konkurſe über das 1107 
mögen des Kaufmanns Theophil Radkiewicz zu Schmiegel früb 9 UN 
Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord vor de 
Konkurskommiſſarius Kreisrichter Meißner. 1 
„ Am A. September c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Jnowraclg 
in dem Konkurfe uber das Privatvermögen der beiden Theil haber an ” 
offenen Handelsgeſellſchaft Aron Dirichberg u. Comp. die Kaufleute 
eus und Abraham Oirſchberg daſelbſt früh 9 Uhr Prüfungstermin vor 
Konkurskommiſſarius Kreisrichter Wieland. f 

) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konkurſe über da 
Verm. des Kaufmanns Neumann Philivp Bry daſelbſt zweiter Prüfungs 
termin frub 11 Uhr vor dem Konkurskommiſſarius Kreisrichter Kieniß. ( 

3) Ebendaſelbſt in dem Konk. über das Vermögen des Kaufm⸗ En 
Mattheus zu Bromberg Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen, 

. Am 5. September c. 1) Bei der Kreisgerichtsdeputatton zu Got f 

in dem Konkurſe über das Vermögen des Gutsbeſiters Rudolph Adelht, 

leer Sogn früh 9 Uhr Prüfungstermin vor dem Konkurskommiſſari 
eſſor Großmann. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen: in dem Konkurſe über das 0 
ſellſchafts⸗Kermoögen der Handlung Heliodor Denk u. Co, fowie über “= 
Privatvermögen der Tbeilbaber Heliodor Denk und Theophil Theuri® 
daſeſelbſt. Prüfungstermin vor dem Konkurskom. Kreisrichter Stavenba 2 

3) Ebendaſelbſt: in dem Konkurſe über das Vermögen des 0 
manns Ephraim Senator zu Gneſen. Ablauf der zweiten Anmeldung 
friſt fiir Forderungen. - Hin 

Am 6. September c. 1) bei dem Kreisgericht zu Inowraclam: 
dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Ignaß Izbicki daſe 
rend 9 Ubr zweiter Prüfungstermin und Termin zur Merhan lung und Be 
ſchlußfaſſung über einen Aktord vor dem Konkurskom. Kreisr. Wieland, hr 

„2 Ebendafeibit: in dem Konkurſe über das Vermögen des Kleider 
8 Leiſer Hirſch zu Strzelno. Ablauf der Anmeldungsfriſt fun 

erungen. 

Am 7. September e. bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo: in dem Ko 
kurſe über dag Vermögen des Kaufmanns Ferdinand Trachmann gase 
rüb 11 Uhr Termin zur Prüfung einer nachträglich angemeldeten Wechsel 
orderung des Samuel Bildbauer per 343 Thlr. und der im erſten Termin 
treitig gebliebenen Forderung der Wittwe Trenke ber 1500 Thlr. vor den 
Konkurskommiſſar Kreisrichter Ryll. 

Am 8. September h. 1) beil dem Kreisgericht zu Poſen: in del a 
Konkurſe über den Nachlaß des zu Poſen verſtorbenen Kaufmanns Kerl 
Gakezew ski, früh 11 Ubr Prüfungstermin vor den Konkurskommiſſal 
n e it in dem Konkurſe über, das 

bei dem Kreisgericht zu Wongrowitz: in dem Konkurſe über 
Vermögen des Böttchermeiſters Julius Stein zu Gollancz. Aue det 
zweiten Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

ne — — — in Subhaſtationen. pn 

m 3. September. 1) Bei dem Kreisgericht zu Rogaſen d 
Grundstück Rogafen Ne. 129, Veftger die eetoria Gerdade dg 
Bokien und ihr Ehemann Matbigs Dulktewicz. Abgeſchätzt auf 9863 Tl 

2) Bei dem Kreisgericht zu Samter das in Grünberg bei Obr. 1 
sub Nr. 30. belegene Ackergrundſtück, deſſen abgebranntes Wohnhaus ange® 
lich mit 149 Thlr. 11 Sar. verfichert ift, Beſiter: die Wittwe und Erben 
des 1 an Ba 775 ‚gm: 1087 Thlr. ; 1 

3) Ber dem Kreisgericht zu Wreſcheu das Grundſtück Chwalow 
N Bo Wawrzyn Gerald und deſſen Ehefrau Marla 

4) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm das Grundstück Alt-Puſzeib, 
towo Nr. 2. Beſigex die Erben und Wittwe des Wirth Valin dre. 
8 go: u Tblr. a r 

ei dem Kreisgericht zu Grat das Grundſtuck Sworzyce N. 
321. Beliger: Bürger Auguft und Eleonora geb. Laäska⸗Palickiſche Eh 
dat, 85 578 Al nn geb. Laüska⸗Palickiſche 70 
ei dem Kreisgericht zu Meferig das Grundſtück Meſerit Nr. 
e Bacmacen en 8 6 are: 309 zul: 3˙ 

) Bei dem Kreisgericht zu Wongrowitz das Grundſtück Mylo 

lawice-Hauland Nr. 2. Beſitzer: Johann Julius Stielerſche Eheleute 


ae 5 ber. 1) Bei dem Kreisgerich daß 
u 4. September. ei dem Sgericht 
Grundſtuck Karolin Nr. 12, Beſiger: Stanislaus und Kibri Ku- 
e Sede dre beach enten Eee in . 85. b rind 
el der Kreisgeri ommiſſion werin a. W. d N 

Schwerin g. W. Haus Nr. 270, und Beldmart Nr. 80. Beet? 
Ackerbürger Karl und Wilbelmine Hoͤbneſche Eheleute. Taxe: 335 Thlt⸗ 
und reip. 1370 Thlr. i 5 

9005 be uda | el sn bas bei Shmerin a. W unter Nr. 5608—c, — 
gene Fiſchwaſſer, die ſogenannte Sandkoppe. Beſitzer: die Albin St 
becher, Karl Stenzke und Karl Friedrich Kuünt schen Leben en 260 


baler, 
4) Ebendaſelbſt die dem Gärtner Joſeph Schul ebd" 
155 5 a/ W. belegene zweiſchürige Wie on 105 NN. Lenk 
17 
5) Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen das Grund dwing, 
Hauland Nr. 27. Beſitzer: Chriſtoph und Renate 15 Neale He 
fesch cee Tel reicht in Bromb das R ies 
5) Bei dem Kreisg erg das Rittergut nie“ 
Defiger: Rudolph Preuſendorf. Taxe: 37,836, Re SE f 
: b Bei dem Kreisgericht zu Rogaſen DW 
Grundſtuck Tlulamy Nr. 37, das ſogenannte „ orftetabliffement } 
810 2 m und Wilhelmine geb. Draeger-Zübite'ichen Eheleute. Taxe; | 


2 


* 
„ 


204. Sonnabend, 


4) Bei d 


1. September 1866. 


em Kreisgericht zu Krotoſchin das Grundſtück Korytnica Cbraplewo Nr. 13. Beſitzer Johann und Katharina geb. Wozniak Mi⸗ | SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer v. ierski i 
Nr. 68, Beſitzer die Wittwe Suſanne Roſtalska und deren Kinder Katha⸗ chalik ſchen Eheleute. Taxe: 956 Thlr. a Kaufmann Israel aus Pinne, Wemzuen he aube 5 2 
eine, Chriftian und Gottlieb. Taxe: 150 Thlr. | 2) Ebendaſelbſt, das Grundſtück Chraplewo Nr. 13 A. Beſitzer lawki, Gutsbeſitzer Petzel aus Jankowo. 7 
D 5) Bei der Gerichtstag⸗Kommiſſion zu Dobrzyca das Grundſtück Peter Karcz, Taxe: 740 Thlr. , OEHIG’S HOTEL DE FRARGE. Gutsbeſitzer Borgbardt aus Gortatomo, 
f obrzyca Nr. 42. Beſitzer die Bürger Michael und Marianne Rozinski⸗ 3) Bei dem Kreisgericht zu Samter das Grundſtück Nr. 6A. Wil- die Rittergutsbeſitzer v. Skrzydlewski aus Mikorzyn und v. Golkow⸗ 
chen Eheleute. Taxe: 685 Thlr. a czyn. Beſitzer Adam und Julianna Stachowiak'ſchen Eheleute. Taxe: ski aus Siekierek, Probſt Niebitecki aus Lodz. 0 “= 
ft m 6. September e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen das Grund⸗ | 2131 Thlr. Bir}; HOTEL Dü NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Wolntervicz aus Debicz und v 4 
Diet Lasek Nr. 11. Beſitzer: Wittwe und Erben des am 18. März 1865 4) Bei dem Kreisgericht Oſtrowo das Grundſtück Wyſoeko Hau- Zeronski aus Brzoza, prakt. Arzt Dubarle aus Warſchau Be. 
aſelbſt verſtorbenen Wirths Thomas Piotrowski. Taxe 1054 Thlr. land Nr. 4. Beſitzer Franz Macſejewski. Taxe; 360 Thlr. MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Peters aus Gneſen, Heiler, 
“ Bei dem Kreisgericht zu Schrimm das adlige Rittergut Krosno | —— — — „ Boas, Honig, Bercht und Hintz aus Berlin, Löwenwald aus 
abe 5002 Morgen 68 Q.-X. Umfang inkl. 3015 Morgen 59 Q. N. Forft Leipzig. — Dr. Schwabe, Beſitzer der homöopatiſchen Central⸗ Hamburg, Scholz aus Leipzig und Jacobſon aus Caſſel, Holzhändler ee 
eſchaßt mit den auf 113,468 Thlr. gewürdigten Forſten auf 141,328 Tblr. Offiein (Centralballe) bier, hat über Cholera eine Broſchüre herausgegeben, Hchwartkkof aus Magdeburg, vrakt. Arzt Dr. Lewin aus Franftadt, = 
i gin Bei der Kreisgerichtskommiſſſon Filehne das Grundſtück Wre⸗ die in allen Gegenden, wo dieſe Krankheit anfgetreten iſt, eine derartige Rittergutsbeſitzer Kretſchmer aus Borkowo. =. 
18 ii. Beſtber: Breijchulsengutsbejiger Eugen Adamſon. Taxe; | Nachfrage erlangt bat, daß in ca. 10 Wochen bremsen lt Auflage nötbig | TILSNER'S MOTEL GARNI, Die Kaufleute Schaller aus Hamburg und Wie 
718 Thlr. Een? geworben iſt. — Die Cholera Apotheken find nach den verſchiedenſten demann aus Berlin, Lieutenant Friedrich aus Pofen, Kommiſſarius 2 
Nr 4) Bei dem Kreisgericht zu Rogaſen das Grundſtück Zukowo Ländern verlangt worden und hat ſich die Trefflichleit derſelben nach vorlie⸗ Handke aus Rogaſen, Feldmeſſer Schwarz aus Schwerin. En 
A Beſitzer: Eduard Remann und deſſen Ehefrau Auguſte geb. Kubicke. genden Berichten glänzend bewährt. Wir halten es in der Jetztzeit um jo | SERWIG’S HOTEL DE ROME, Die Kaufleute Broer aus Werdohl, Feldges N 
e: 2674 Thlr. 5 mebr für Pflicht, auf dieſeg Heilverfahren aufmerkſam zu machen, da die aus Dülken, Frans aus Stettin, Schirach aus Magdeburg und Glanz 
Nr. 5) Bei dem N Samter das Örundftüd Gorzewice glänzenden Reſultate dur Originalbriefe beſtätigt find. (L. Tagebl.) aus Elberfeld, Maſchinenmeiſter Hartwig aus Danzig. 2 
Beſitzer: Karl und Charlotte Muske'ſche Eheleute. Taxe: 1260 ö - men | HOTEL, ring 5 5 c Sen Heickerodt nebſt Frau aus Plawee, 2 
er. a: | offmeyer aus Dorf Schwerſenz, Cölle nebſt Fr 5 7 
Bei dem Kreisgericht zu, Kempen das Geundſtück Opatowo Angekommene Fremde. ſebr. Kundler aus Nen Petri nebſt Fonte ans Gin un E 
1 55 Beſitzer; die Franz und Tekla geb. Gaſzezak Abram al. Abraham⸗ 5 Vom 1. September. r Eichowicz ans Stoki, die Rittergutsbeſitzer Mudrak aus Markowice = 
u Ebebeleute, der Johann Skowronek, der Philipp Skowronek, die Wwe. Sregws HOTEL DE LEU ROPE. „Die Rittergutsbeſitzer v. Urbanowski aus und Hoffmeher aus Zlotak, Baumeister Wagner neh e 
adaleng Kmiecik geb. Tuczka und die Geſchwiſter Katharina, Martin, | Kaliſch, Graf v. Dabski aus Kolaczkowo, v. Sikorski aus Mogilno Obornik, die Rentiére v. Bronikowski aus Oſtrowo und Graf Schwe⸗ 
abeth, Viktoria und Sala Galle: Taxe: 578 Thlr. und v. Swiniarski aus Buk, Rentier Berner aus Danzig, Kaufmann rin aus Karolath i. Schl., die Kaufleute Rofenbagen aus Wirfig 2 
Am 7. September c. 1) Ber dem Kreisgericht Grätz das Grundſtück Kaiſer aus Stettin. | Marcheliner und Krüger aus Berlin. 5 


Stargard⸗Poſener 


Inferale und Pörſen⸗ Ita 


richten. 


8 der Frachtgüter geſorgt 


raſche Beförderun 
werden wird. 


gen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 


Breslau, den 30. Auguſt 1866. ſtellen au zu 7 en e 
’ öniali irekti gen, welchen es hier an anntſchaft fehlt, 
Eiſenbahn . Königliche 1 werden die Rechtsanwälte Pilet und Bert: 
. der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. en und ber Julia Tſchuſchke zu Sach⸗ 
— 5 5 3 kurs a Nen tern vorgeſchlagen. 
der heute nach Vorſchrift des Nachtrages zum Statute der Stargard = F 15 
1 Sacha 3 ee fad ge a Fb: 1866 zu amortiſirenden Die Einentbimer folgend ch Vorſchrift Kö 5 ö Er: 8 1 * N ch 
tück Stammaktien der genannten Geſellſchaft ſind folgende ummern gezogen worden: te Eigenthümer folgender, nach Vorſchri önigliche reisgeri zu Poſen ekanntma un 
7 „ 36 47. 45 2 578. 739 * 768. 790. J. ( S. 5 0 RN . 4 . * 
8 05 45 a 195 15 3 5 wi 1025 ea ee = Ru 7 88 N . Weener 88 1 EN 1 5 den 30 Auguſt 1866 Vormittags 12 Uhr. | Am 6. September d. J. . 10 
2478. 2581. 2610. 2657. 2660, 2705. 2726. 2788. 2795. 2849. 2889. 2968, 1.15. Juli 1858 am beutigen Tage Behufs der] , Ueber das Vermögen des Kaufmanns In Uhr werden bier am Markte vor dem Wohn⸗ 
1. 3185. 3186, 3206. 3211. 3285. 3345. 3359. 3595. 3836. 3869. 3948. 4006. Amortiſation ausgelooſten Prioritäts Obliga⸗Jlins Toeplitz, in Firma J. Toeplitz zu hauſe des Kaufmann Herrn Ziemer folgende 2 
- 4081. 4116. 4138. 4351. 4356. 4735. 4777. 4794. 5004, 5024. 5113. 5135. [tionen der Stargard Poſener Eiſenbahn I, II.] Fofen ift der kaufmänniſche Konkurs eröffnet Gegenſtände: 1 
5294. 5389, 5435. 5461. 5469. 5590, 5676. 5814. 6056. 6093. 6124. 6208. 6249 und III. Emiſſion und zwar: und der Tag der Zablungseinſtellung auf den ein Mabagoni-Flügel, ein Mahggoni⸗ Klei: 
6275 6278. 6298. 6327. 6414. 6437. 6482. 6483. 6539 6558. 6619. 6693. 35 Stück 1. Emiſſion à 100 Thlr. März 1866 feſtgeſezt worden. g. ie] dexrſpind, ein Schreibepult, ein Sopba mit 
6913. 6938. 7008. 7163. 7205. 7261. 731 J. 7466 7495. 7575. 7659. 7683. 7692. Nr. 131. 181. 274. 328 591, 666. 799. 829.]“ Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe ift| 2 Fauteuils, drei große Spiegel, eine Ser- 
„l. 7987. 8018. 8073. 8088. 8192. 8413. 8786. 8800 8871. 9087. 9122, 9150,42. 989. 1107 1200. 1419. 1486. 1523. Der Agent Heinrich Grunwald zu Poſen,] vante, 15 Robrſtüble, 2 Tiſche, 1 Tisch, 2 2 
„9827. 9938. 9939. 9945. 10045. 10158. 10308, 10346, 10347. 10421. 10437. 10474 1542. 1770. 1935 2057. 2193. 2237 2266. Büttelſtraße, beftellt. Die Glaubigerdes Ger] Nipptüde 3 
10647. 10840, 10912. 10964. 11023. 11054. 11095. 11101. 11160. 11251. 11313. 2615. 2664. 2730. 2925. 3065. 3389, 3503, meinſchuldners werden aufgefordert, in dem Jöffentlih an den Meiftbietenden gegen gleich F 
0. 11682. 11725. 11819. 11864. 11995. 12013. 12014. 12120. 12155, 12286. .] 3643. 3654. 3691. 3700. 3749. 3794. auf den 15. September d. . baare Bezahlung durch unſeren Auktionskom⸗ 2 
12382. 12474. 12717. 12848. 12933. 12975. 12989. 12999. 13223. 13228. 10 Stück 1 G 1 4 50 Thlr Vormittage 11 Uhr ſmiſſoxius verkauft werden. j 
« 18277. 13305. 13482. 13495. 13513. 13534 13559. 13601. 13651, 13657. 0 Vr. 4027. 4164. ae "4585. 5028, 53804. por dem Kommiſſar, Kreisgerichts -Rath Wongrowiec, den 30. Auguſt 1866. 
18812. 18842. 14013. 14095. 14120, 14181. 14199. 14346. 14681. 14656. "15358. 5372. 5649. 5811. Hanne im Zimmer Nr. 13, anberaumten| Königliches Kreisgericht 
. 14751. 14916. 14954. 15111, 15141. 15238. 15397, 15569. 15618 h en; Termine ihre Erild 0 9 } 
15728. 15831. 15893 3. 15905, 15934. 15936. 16094. 16146. 16165 J 47 Stück II. Emiſſion & 100 Thlr. Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über I. Abtheilung. 
16256. 16341. 16368, 16414. 16490. 16508. 16676. 16727. 16762. 16838 ‚Nr. 6063. 6165. 6230, 6400. 6444. 5644. die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
16882. 17044. 17091. 17124. 17184. 17203. 17220. 17296. 17528. 17690 ‚19776. 6903. 7131. 7251. 7290. 7462, 7547.| Deitellung eines anderen einftweiligen Berwal- Bekanntmachun 
17868. 18078. 18391, 18475. 18483. 18512. 18532. 18621. 831. 7762. 7768. 8135. 8781, 8784. 8497. ter abzugeben. 10. a 
R ) 9015 905 096 7 . . 5 . . . 4 * . .. a A 
18797. 18822. 19007. 19035. 19055. 19096. 19114 19206. 5931. 8976. 9326. 9691. 9800. 9944. 9992 An Am 6. September d. J. 1 1478 
4 „19411. 19564. 19595. 19618. 19629. 19804. 19840. 10156. 10247. 10311, 10489. 10681. 10757. Ubr werden bier am Markte vor dem ohn⸗ 
Ei ; 20262. 20280, 20298, 20309. 20399. 20429. 10782 10968. 10985. 11135. 11330. 11364. hauſe des Kaufmann Herrn Ziemer folgende 
i 786. 20810, 20819. 20869. 21100. 21110 11554, 11567. 11694. 11740. 11814, 11846. Gegenſtände: 1 % 
21793. 21805. 21852. 22048. 22091. 22185 11950. 11993, 1) eine Heine Bibliotbek in einem eichenen 
J. 22278. 22287. 22365. 22375 22455. 22479. 22489. 22510. 22628 s! Stück III. Emiſſion à 100 Thlr. .o Glasſpind, enthaltend: a 
22978. 23098 23148. 23167. 23233, 23260. 23276 er. 12166. 12179. 12357. 12579. 12621, a. Meyers Konverſationslexikon mit Ku⸗ 
306. 23337. 23: 3. 23390. 23434. 23458. 23565. 23632. 23652 12806. 12890. 12986. 13068, 13077. 13157. pfern und Atlas, Ladenpreis 300 Thlr., 
5. 23929. 24031. 24191. 24199. 24278. 24280. 24312. 24337. 24363 13499. 13647. 13648. - 13749, 13757. in Leder gebunden, ungebraucht, 
24527. 24536. 24542, 24558. 24586. 24625. 24721. 24730. 24989 13878. 13990 14220. 14294. 14323, b. mehrere Jahrgänge von Weſtermanns 
25472, 25552. 25680. 25793, 25818. 25819. 25840. 25875. 25897 4490. 14587. 14666, 15125. 15347. 15763. Monatsbeften, prachtvoll eingebunden, 
3. 25935. 26005. 26076. 26112. 26197. 26206. 26518. 26553. 26577 15939. 16115. 16261. 16325. 16568. 169 16.Jd Ladenpreis etwa 16 Thlr., neu, h 
82, 26687. 26711. 26728. 26731. 26747, 26866. 26939. 26965. 27003 16954. 17060. 17275. 17361. 17507. 17555. © ein kleines Konperſationslexikon und 
7305. 27345. 27455. 27574. 27575. 27670. 27672. 27786. 27814. 27866 17587. 17710. 17819. 17868. 18150. 18159. machen. d. Schillers Werke, 
. 28092. 28103. 28135. 28247. 28254. 28369. 28393. 28401 300. 18444. 18669. 18886. 19014. 19174] Bngleich werden alle Diejenigen welche] 2 ein Mahagoni-Schreibepult, 
29038. 29129. 29252. 29438. 29464. 29488. 29533. 29610. 29638 . 19594 19845. 19870. 19927. Haag. an die Maſſe Anpruche als Konkursgläubiger] 3) 27 theils mabagont, theils birkene Stüble, 
3. 29942. 29949. 30041. 30135. 30169. 30171. 30185. 30258. 30860 20516. 20696. 20709. 20721. 20883. IN 4) ein Pfeifentiſch mit neuen Pfeifen 
3. 31001. 31305. 31365. 31387. 31486. 31533. 31541. 31582. 31585 21746, 21944. 21949. 22088. 22355 fnachen wollen bierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 5yegiber Mabagoni-Spieltifche, 
4. 31950. 31979. 32047. 32208, 32337. 32366. 32308. 32490. 32583 . 22698. 22894. 23100. 23160. 23195, Poe dicht lun ben dafür derlangteh ore ) ein eiterithrant, 5 
. 32718. 32987. 33104. 33152. 33201. 33231. 33233. 33335. 33369 . 23484. 23501. 23515. a 5 7) ein großer Mahagoni ⸗ Spiegel, 
33547. 33560. 33569. an a 8 33887. 34069, 2. “werden hierdurch aufgefordert, biefe DBligatio- bis zum 26. September c. einſchließlich 8) eine e 
JJJJ%%%% Sad. 89a | Klagen LM 1. Oftoberd Sfäligen| ei uns Ahritich abe nu Beototoit ansunl| 10 ein WechanonbWeichfpinh 
. 35086. 35605. 80751. 35781. 35850. 35903, 35966. 36015. 36105. 86112. 36332.) im Verlin pe der Direftion der Distonto- a ee 11) ein Mabagoni⸗Kleiderſpind, 
Dar. 3881. 37228. 3810 38184. 28163 38204 38204 38400 30700. 38700 . ir N S., Abel jun. deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur I ein Wande el 
| 90 %%% FFC ee 
90036 39579. 39583. 39628. 39647. 39655. 39929. 39938. 39945. 40019 in Poſen bei dem Bankhauſe Morig und]! Okt 15) ein Speiſetiſch, 
J 40055. 40093. 40110. 40111, 40224, 40283. 40318. 40422, 40425. 40400. Harhvig Mamrotß, in der Zeit vom ı bis 15 auf den 13. ober d. J. 16) ein Ecſpind und 
0085 33. 40558. 40590, 40605, 40682. 40804. 40824. 40835. 40845. 40884. Oltober d. J. in den Vormittagsſtunden von Vormittags 10 uhr 17) zwei, Matratzen⸗Betten, jedes mit zwei 
ag. 40951. 40995. 41024. 41033, 41166. 41546. 41569. 41701. 41755. 41758 9 bis 12 Uhr, vor dem Kommiſſar, Kreisgerichts⸗Nath Kopfkiſſen und Deckbett 
361 . 42346. 42409. 42621. 42629. 42766. 42948, 42962 42992. 43095 +] in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom] Gäbler, im bieſigen Gerichtslokal, Zim⸗ öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
N 44880 2. 43633. 43672. 43702. 43709. 43856. 44109, 44242. 44286. 44489 21 Oktober cr. ab während der Amtsſtunden, mer Nr. 13., zu erſcheinen. % ne , [Rare Bezablung durch unſeren Auktionskome 
6889 44954. 44975. 45030, 45213. 45385. 45391. 45400, 45461. 45537. „J. gegen Empfangnahme des Nennwerths der-] Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, miſſarius verkauft werden. 
% e e, e an n ee Kön ole a 
. . 46525. 46731. 46905. 46946. 47027. 47039, 47051. 47231. 473 3e 6 85 1 ; igatio⸗Ibeizufügen. Be 1 4 7 5 1 
e. 4. 47518. 4847. 4702. 47705. 4738. 4770. 47791. 47827. 47803 ae epa enden eher u e Jeder Glaubiger, welcher nicht in unserem. Königliches Kreisgericht. 
Ren . 47984. 48008, 48018. 48017. 48144. 48254, 48272, 48292. 48819. 48385. wird ein entiprechender Betrag vom Kapitale] Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der I. Abtheilung. 
x 48429. 48432, 48644. 48665. 48685. 48705. 48989. 49045. 49076, in Abzug gebracht werden. Anmeldung feiner Forderung einen am bieſi⸗ 3 
49337, 49339, 49360. 49468. 49551. 49554, 49568, 49608. 49621. . Indem wir wegen der nachtbeiligen Folgen a 


inreichun 


9 ＋ 
Sprzedaz konieczna. 
Krölewska komisya sadu powiato- 

wego w Skwierzynie n/W; 
Nieruchomos€ w Nowym Diusku 
w powieeie Miedzychodzkim pod liczbg 12. 
polozona, do Jana Gotfryda Fan- 
selow nale2gca, wigcznie podwörza i pla- 
cow do zabudowania, skladajgca sie z polo- 
wy huby roli, zawiergjacéj OOo 18 mörg 
ziemi torfowej, 4 morgi aki wraz z budyn- 
bge⸗ Kami i prawa do pobierania drzewa bezplat- 
nie z boru we wartosci 303 tal. 3 sgr. 4 fen., 
Oszacowana na 6187 tal. 3 sgr, 4 ten. wedle 
taksy moggc&j byé Drzejrzanéj wraz z Wyka- 
zem hipotecznym w registraturze podpisa- 
nego sadu, ma byé 


dnia 29. Listopada 1866. 
Drzed poludniem o de. 11. 
w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
sprzedana, 

Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realn&j 
nieokazujgc&j sie 2 Kiegi hipotecznéj za- 


nicht rechtzeitiger der ausgeloosten 
Prioritäts Obligationen au F. 7. reſp. 8. der 
Eingangs gedachten Privilegien verweiſen, for⸗ 
dern wir mit Bezug auf die früheren Bekannt⸗ 
machungen die Eigenthümer bisher nicht einge⸗ 
löſter Obligationen 

u. der J. Emiſſion: 

Nr. 2107. 3044 und 3442 à 100 Thlr. und 
Nr. 4435 und 5156 à 50 Thlr. 

b. der IJ. Emiſſion à 100 Zhle 
Nr. 6315. 7212. 8680. 9308. 9806, 
und 11854. 

e. der 111. Emiſſion über 100 Thlr. 
Nr. 12169. 12342. 12388. 12606. 12851. 
12965. 13429. 14174. 14518. 15046. 15613. 

erneuert auf, dieſelben bei den bezeichneten ſſoll 
Zablſtellen einzulöſen. 59325 
Breslau, den 20. Juni 1866. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche, 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion II. 
zu Schwerin a/ W. 


genthümer vorbezeichneter Aktien werden hierdurch aufgefordert, dieſelben vom 
5 December d. J. ab bei der Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe in Stettin gegen Em⸗ 
Mpnabme des Nennwerths & 100 Tblr. einzureichen. 
ir verweiſen wegen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten Aktien auf $. 19, 
uts⸗Nachtrages, welcher zugleich beſtimmt, daß der Inhaber der gezogenen Aktien für 
Mappen dorgeſchriebenen Kapitals⸗Antheil mit dem Ablauf dieſes Jahres aus der Geſell⸗ 
8 cheidet und von dieſem Zeitpunkte ab feine bezüglichen Rechte auf den Staat übergehen. 
| Wer f leichzeitig fordern wir mit Bezug auf die früheren Bekanntmachungen die Eigentbü⸗ 
| gender, bisher nicht eingelöften Aktien: 
) 5 — 12. 3 Nr. 1 
aus der 13. Verlooſung: Nr. 5406, 20683. 5 
: 8) aus der 14. Bee: Nr. 5105. 5364. 6986. 16319. 18455. 22564. 24679. 
» 28105. 29735. 36118. 36618. 43817. ä 
j 4) aus der 15 Verlooſung: Nr. 5654. 7359. 7756. 8043. 9075. 9549. 10163. 11237. 
17501. 17539. 23979. 24898. 29463. 29854. 31653. 31749. 32982. 36858. 37213. 


— es 182. 623. 697. 763. 1724. 5367. 6228. 8421. 8509 
aus der 16. Verlooſung: Nr. 182. 623. 697. 763. 1724. 5367. 6228. f 0 

lde 10060. 10083. 27 18 14374. 15095. 16055. 16972. 16977. 17980. 18314. 
28. 23537. 21994. 26089. 27375. 27411. 28775. 29688. 30994. 32269. 32782. 

A 36010. 36037. 86189. 36367. 36850. 37956. 
42458. 43341. 43748. 45470. 46143. 46749, 


7. 84840. 35095. 35896. 35943. 

40503. 41864. 42063. 42457. 
613. 740. 2797. 2965. 3317. 4041. 4852 6579. 
8755. 8848. 9835. 10732, 10999. 12402. 13770. 


11809. 


am 29. Vovember 1866, 


Vormittags um 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


. 48992. en 
aus der 17. Berloojung: Nr. 279. 
9. 7446. 7455. 7973. i 8734 


16084. 16099 16327. 17121. 18 9. 20111. 20266. 21010. 21011. 25586. Breslau -Poſen-Glogauer, Star- aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, spokojenia z ceny kupna-poszukuja, winni 
35927 i 28800, 20008: 299% 20853 30440 30502 31309, 31854. 31882 gard-Pofener Eifenbahn, 5775 1 ibrem Anſpruche bei dem Ge⸗sse 2 swojg pretensya do sadu zglosi, 
8 7. 34441. 34664. 34823. 35101. 36163. 36538. 37096. 37976. 38532. 73. 11275 richt zu 9 5 En 
40615. 40667 44008 42761. 44250 45752 45500 47217. 44836 42804. 28101. Ju Folge der bevorftebenden Militärtrang | Der Ausgedinger Gottfried Fanſelow Wymiernika Gotfryda Fanselow 


borte find wir vom 1. September e. ab außer und deſſen Ehefrau Maria 
Stande, die Einhaltung der reglementsmäßi⸗][Kayſer, fo wie der Rentier 
gen Lieferfriſten zu gewährleiſten, was wir bier-| and 8berg a/ 

durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt. hierdurch öffentlich 
niß bringen, daß gleichwohl für die möglichſt 


Eliſabeth geb. i zone tegoz Mlarya Eiäbiete z domu 
A. Ewald —— Kar jako (9 be A. Ewald 
„ reſp. deren Erben werden 2 Landsbergu n/W. resp. sukcesoröw 
vorgeladen. tychze niniejszem publicznie si 
Schwerin a/ W., den 7. Februar 1866. Skwierzynma W., 7. 


ert auf, dieſe bei der vorgedachten Zablſtelle einzulöſen. 
reslau, den 2. Juli 1866 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 


zapOEYwa. 
utego 1866, 
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Bekanntmachung. 55 000 fich circa 05 Dominium Borowo bei Czempin ——— — — — — 
Am 11. September d. J. Vormittage Morgen in wirthſcha tlicher Einrich— a verkauft x N fi i 
Wodan der genden deren Beonerſtung wird geſucht. Offerten mitſengliſchen beſten Saatweizen eue Er ndung. 
daſelbſt folgende Gegenſtände näherer Beſchreibung werden unter (Wittington) à 3 Thlr., 


1) 50 Stück Böcke, 
2) 500 Stück Hammel, 
3) 2 Hengſte, 
4) 4 Wagenpferde, 
5) 2d Neitpferde, 


6) 20 Füllen, f 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung durch unſeren Auktionskom⸗ 
miſſarius verkauft werden. 

Wongrowiee, den 30. Auguſt 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
E. Abeheilnng. 
Auktion. 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Montag den 3. September Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab im Anktionslokal Maga⸗ 
zinſtraße Nr. 1. dip. Möbel, Kleidungs 
ſtücke, Wäſche, Betten, Porzellan, Ci⸗ i . 
Ben Den nen A ge St. Adalbert Nr. 37/40., 
eine Bolzenbüchſe öffentlich meiſtbietend ger] orten dend Stiick f 8 F 10 
gen gleich baare Zahlung verſteigern. Achtzigtauſend Stück ſehr ſchöne Mauer: 
Kychiewski, ziegeln ſtehen preismäßig zum Verkauf auf 


Fein doppelt 
Königsgrätzer Kräuter-Liqueur 


zu Ehren der Schlacht von Königsgrätz jo benannt, iſt in Dris 
ginalflaſchen à 10 Sgr. allein echt bei uns zu haben und wolle man 
ſich wegen Uebernahme von Niederlagen wenden an 


Otto Unger & Sohn, 


Breslau, Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik, 
den 26. Auguſt 1866. Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 2 b. 


A. P. Storchneſt frankirt' Probſteier Saatroggen 
erbeten. = = 22 Thle. den Scheffel. 


Umzugsbalber verkaufe mein Lager 


Bretter, Vohlen und Latten a 


zu herabgeſetzten Preiſen. A EN. OS enb erg 
‚ae 7 
Walliſchei. 


Blumen⸗ZJwiebeln, 


als: Hyaeinthen, Tulpen, Crocus x. empfiehlt und verſendet Preis-Verzeichniſſe auf 
gefälliges Abverlangen franko und gratis. . 
Albert Krause, Kunſt- uud Handelsgärtner, 
Eingang St. Adalbertho f. 
Dienſtag 
den 1. September 


mit dem 
„ Nachınits 
tagszuge 


Prämiirt 
Stettin 


Prämiirt 


königl. Auktionskommiſſarius dem Dominium Budzyn unmittelbar bei 
Salomons Bahnhof Moſchin. Verladung kann per NT 2 
nicht. nit Bahn oder per Kahn erfolgen. 2 — an or b ee 
kaufm. Unterrichts⸗Inſtitut r . Landwiihe 2. kenn d mp, eg I u I, 
Berlin. u Für Landwirthe. u user nadı Bolen und,(onire Eichborn’® M i t t 
1 „ Zur bevorſtehenden Saatbeſtellung haben Hotel- Saplebaplak 2. r 8 R ſſiſch 
Kurſe A. Fur junge Leute, welche, die en pech: old weiß gelb, Incarnat. Bei meiner Anweſenheil in Poſen empfehle u ˖ er agenb er 


2 E RICH dehr⸗ J A „Inca g g € 0 

tn DEAN Be ſo wie Waſſerklee (Alsyke), franz., italieniſchesſich mich den Herren Billardbeſitzern zur ger 
andelsgeſchichte und Geographie Buchfübren, und engliſches Rhengras, Thnmotbeum, Schaf⸗ neigten Beachtung. 5 | 

Wechſelkunde, Franz., Engliſch, Stenographie. ſchwingel, Knaul und Honiggras ꝛc. ꝛc. Fer⸗] Beſtellungen werden bei dem Reſtaurateur 
Kurſe B. Für Kommis, Oekonomen Ar: Ber 80 1 den 8 8 Herrn E. Herbig, Berlinerſtraße 27., ent 
i : a Haff ämmtlichelin plompirten Originalſacken e ge: gegengenommen. 

en: e bauten Seeländer, ſpaniſch Dopp. und Cor⸗ 5 Herrmann Fahlbusch, 
7 5 rens Staudenroggen, letzte 3 Sorten 15 Sgr. Billardfabrikant aus Breslau. 


Kurſe ©. Vorbereit einjähri : ER 55 e 
ekeligeneramen. RE en ſämmt S t ri ckw oll en 
u. Baumwoll en 


Kurfe 15. Vorbereitung zum Bankexamen.]“ iederperkä 0 : 15 
Nb. Proſpeſte in der Exped. dieſee Blattes. Lenden ame ha en dadalt nen zu verein 

empfiehlt in großer Auswahl zu den billigiten 
H + N) + 
Preiſen die Poſamentier⸗ u. Kurz⸗ 


Anmeld. frühzeitig. Penſionen oder Chambre⸗ Die Samenhandlung 
waaren⸗Handlung von 
Knochenmehl, Superphosphate ꝛc., von 


garnies in der Nähe vorhanden. Gebrüder Auerbach. 
- Zur Herbitbeitellun 
Pensions-Anzeige. zur Serbjtbeitelung 
reichem Gehalte, unter ausgedehnter Garantie. Jacob Zadek, 
L. Kunkel, Markt 417. 


empfeble ich ſämmtliche Sorten Saatgetreide, 
Im Oktober finden wieder junge Mäd- K! 


„Malakof,“ 


erfunden und nur echt deſtillirt 


von M. Cassirer & Co. in Breslau 


(früher Schwientochlowitz). 
Wobl ſelten hat ein Getränk ohne alle Reklame eine ſo allgemeine Anerkennung 
gefunden, als unſer „Malakof“, Anderes als dies ſpricht für die Vorzüglichkeit unſeres 
Fabrikats; auch können wir dieſen bei den jetzt herrſchenden Epidemien nicht genug 


als Präſervativmittel gegen Erkältungen 
und damit zugleich gegen die meiſt durch Erkältungen 


ſich bildende Cholera empfehlen. Außerdem iſt derſelbe ein angenehm 
ſchmeckender Liqueur, der ſchon deshalb einem Jeden empfohlen werden kann. 


Vorräthig in Originalflaſchen mit unſerer Firma bei Herren F. Zmo- 
chowski und MA. Knaster, und in jeder Stadt der Provinz. 


Warnung vor nachgemachtem Fabrikat. 


ee und Grasſaamen, eben ſo aus der 
chen Aufnahme in meinem Penſtonat. Fabrik der Herren @edr. Schickler 


Näheres durch das Programm der An⸗ 
ſtalt, ſowie durch gütige Empfehlung des 
Hrn. Schulrath Bormann zu Ber- 
lin, des Hrn. Diafonus Dr. Sehian 
zu Liegnitz, des Herrn Paſtor Men- 
nike und des Herrn Paſtor Wal- 


re ar. Gerberſtr. 18. 5 Arten eee a Das in allen Ständen fi) bewährende 
Das Dom. Raake bei Oels al“ ee Heilnahrungsmittel. 


ther zu Sagan. 
= Berichtigung Jeſuitenſtraße 3. | Fur die Mitmen äft irken, iſt eines 5 iſt 
elene From, nt junge Butien ud e %%% es mie era enneid , plate Se ar 
Vorſteherin der höheren Töchterſchule gende Kalben holländer Race.] 1 Viebwagge billig zu verkaufen. IJſchebe. Dem Hoff ſchen Malzextrakt Geſundbeſtsbier iſt der Weg feines Wirkens vor 
D Rs gezeichnet. Ueberall, wo es bei Kranken und Entkräfteten angewandt wurde, bat es 


* 4 
Auch der Unterzeichnete ift bereit, noch 
Penſionärinnen in fein Haus aufzuneb- 


Harb, 


Seminarlehrer a. D., Lehrer an der 
höheren Töchterſchule zu Sagan. 


ſanitätiſch und kräftigend gewirkt, und ſich das Vertrauen des Publikums erworben 
Es iſt darum ein Volks⸗Heilnabrungsmittel geworden, dem ſich jeder Leidende gern 
enen Von den ihm zugekommenen neuen Anerkennungen fügen wir die nachſte⸗ 
enden bei. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilbelmeſtr. 1. 
Marienburg, 11. Juni 1866. 
„Meine kleine Tochter, welche 9 Jahre alt und faſt eben jo lange krank iſt, leidet 
am Magen und durch Huſten. Nachdem fie ſchon fo ſchwach war, daß fie kaum fteben 
konnte, trank fie dieſes Jahr von Ihrem Geſundbeitsbier, und fie da, der Huſten blieb 
weg, fie zeigte mehr Ehluft und fühlte ſich kräftiger. Nachdem fie einige Wochen da 
Bier nicht trinkt, zeigt ſich wieder ein Rückfall an Schwäche und Huften, Aus Liebe 


71700T0T10b0T0ç0 Proben und Probeſendungen nach außerhalb werden promßt effektuirt, die Preiſe 
Privat⸗Entbindungshaus, |oitig a 
für mein Kind bitte ich, mir wiederum von Ihrem ſo ſchönen, ſtärkenden Geſundheits“ 
bier zu ſenden.“ Albert Lewandowski, Uhrmacher. 


lig und feſt berechnet. 
konceſſionirt, mit Garantie der Diskretion, N . 
Groß-Golle bei Janowirck, 12. Juni 1866. 0 


Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Locke. I { I nd Ul h h tabe | 
etadll- U ASDUCHSTADEN. 
„Mein Magen wird durch Ihr Bier am beiten geſtärkt, es ſchmeckt mir au 


An Gichtleidende! f 
8 — N Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich Herrn 5 
Viele Jahre litt ich an chroniſcher Gicht rg‘ G . Kim g 9 5 1% an beſten. Wothe, Pfarrer. 

hi erhardt, Firma, F. Adolph Schumann, un Haupt-Depot bei Herren Gebrüder Plessner, Markt 91. 


ohne irgendwo gründliche Hilfe zu finden. Niederlage meiner Fabrikate übergeben hab 
Dem Sypecialarzt Herrn Br. Mutter] Niederlage meiner 0 erg habe. Herrn Herrmann Dietz, Wilhelmsſtr. 26. 


in Coburg iſtes nungelungen, mich gänzlich 
wen Carl Heckert, eee 


von meinen Leiden zu befreien, was ich hiermit g g 
* — — Q “ Ä 2 
Metall- und Glasbuchſtaben⸗Fabrik. Berlin. Der von Tausenden von Konfu- f daS Packet Paraffinlichte, bei Abr hen 


öffentlich dankend anerkenne. 
menten erprobte und von medicini- 10 Pack, ſowie auch alle Sorten Stea 


Hautes Nouveautés 
in Kleiderſtoffen, franzöſiſchen Chäles und Plaid⸗Tüchern find 
eingetroffen und empfiehlt in großer Auswahl 


F. W. Mewes, Markt 67. 


und Niederlage bei 


1 
1 


U 
Klempin bei Stargard in Pommern, a 


am 15. Auguſt 1866, — ER \ 5 
ee, Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Entge- | ſchen und wiſſenſchaftlichen Auto. lichte biligft bez, „ in 
8 Landgüter gennahme von Aufträgen auf er und Glasbuchſtaben aller Art, ! ritäten anerkannte achte Dau⸗ | Markt und Natbbaus Nr. dr 
in der Größe von 500 — 2000 Mrg. werden zum Glasſchi ze. illi 8 i iſen. | 10.01 BEE: „„ — Batralanm | 
Ankauf geſucht .d, Hen Befiger, w. d. Berfanf RE BR user . ' bitz⸗Liqueut 1 85 keine Petroleum, 
Ber Kl TA 1 au dach Th Gerh ardt Niederlagen zu haben bei: echt vennfylvanifches, und depp. raffin. 
endung re eci. ge eten dur j C. A. key u. C. F. 2 
en e eee, Schü. 18, m z A A NHibol 
Gutskauf Firma: F. Adolph Schumann, 0 ne fi nchen Scöntante bei A. 8. Lehr- 1 
Wi N G. ı Schneidemühl, Iſidor * 
+ Wihelmsplatz Nr. 3., Hotel du Nord. J Frasſtabt in Garaitau, ©. S. Skoda 


Von einem zahlungsfähigen Käufer wird 
ein Gut von 800-1000 Morgen guten 
Bodens zu kaufen geſucht, und gebeten, de⸗ 


in Oberfigfo, C. Iſakiewicz in Woll⸗ 


Mein Pianoforte⸗Magazin e . ineranger⸗Pftaſerche 


N 
N 1 5 8 T 1 2 2 2 2 1 1 * 1 A 
8 = De in⸗ und ausländiſcher eie 1 c e en ien e empfiehlt 3 Ctüd 4 Car. im Dutzen 
ee mit deu i g e ik ehle i rößter Auswahl. iewo, im Sternberg in Ple⸗ 2 Sgr., ne eiſung E 
Potsdam franco einzuſenden. Un⸗ ſcher und engliſcher Mechanik, empfehle in größ ah ſchen⸗ AH 18 Pinne. Au 3 Herrmann Moegelit 


Bergſtraße 9. 


terhändler verbeten. Pianino's von 150 Thlr. ab unter Garantie. älter in Schmiegel. L. Saner's 


— Ne AR Verlieh Nachf. in Jarocin, Sam. Pulverma⸗ 
Bötel-Vorkauft „iur: S. J. Mendelsohn. 


cher in Gneſen, A. Buſſe Wwe. in 

Das erſte Hötel in einer Kreisſtadt von verkauft. 
9000 Einwohnern in der Provinz Poſen, 
mit Saal und Bühnenraum zu 


— 


= ö e f „„ Die erſte Sendung 
„ . Menue e e e Grüneberge: Weintrauben 
Dampfkeſſel Stearin⸗ und Paraffinkerzen 2 F. Fro | 


| 


Sapiebaplas 7. n g 


P 5 „[Eiſen), wenig gebraucht, zu apferd. Maſchineſin jeder 116 of „ 25 — — 

Theater: ud Konzert een ji den Duslität, auch ute raff. Erwärmend, magenſtärkend. Reifer Frühwein u. Pfrſchen 

lungen, einer geräumigen Bierhalle Jiäberes durch E. Stelen, Poluiſch[Müböl empfiehlt hilligſt . 2 eifer Fruhwein u. Pfir 1. 

und mit Ladenräumen ſſt zu verkau⸗ Lia. — Mordhänfer Kornbranntwein find zu baben Hobegaſſe Nr. 5, St, ma, 

fen und zum 1. Oktober dieſes Jahres zu Eine faſt neue Saug- u. Druckpumpe nebſt F. A. Wuttke in alter Waare, N Kunſtgärtner 2h, 

übernehmen. dazu gehörenden Röhren Mt au verfaufen bei Sapiehapl. 6 1 Hamburger Bitter, 5 Das Dominium Koninko verlauft 
Anzahlung 6000 bis 8000 Thlr. 47. S. Juſſe , Gerberſtr. 20. piehapl. 6. Boonekamp of Maag -Vitter, ein ſind in babe e 8 

{ x e . 


30? zu erfragen im ber ebe v Ag 2 Tannin-Balsam-Seife, 2 Altar⸗ Lichte, Steinhäger, Treppe hoch, wo auch Beſtellungen ae 


G aſthof⸗ Verkauf. Beſonderer ein wirklich reelles Mittel, binnen fürzefter|. . I at bana men werden. es 
Umftände halber ſoll ein frequenter Gafthof, Jett eine ſchöne, weite, tweiche und ee Stearin⸗ u. Paraffinlichte Liqueur of peperment Preuß. 3½ % $ int Anl. 
Provinz Poſen, in einer Kreis und Gare 5% erlangen, HN a empfiehlt A ehr. mist reuß. 3% 0 Präm. i 
niſonſtadt an der Eifenbahn belegen, baldigst; F E . = vom Jahre 1856. * 
verkauft werden. Selbſtkäufer erfahren Ni-[ Dopf rafſtuirtes Brennöl, Penſiiva.] Stearinkerzen bei Abnahme von 10 Pack - romm, Ziehung am 15. September eme 

heres darüber unter der Adreſſe fr. A. B. niſches Petroleum in hekannter Qualität bei], 5, Sgr. und Paraffinkerzen bei Abnahme Sapiehaplatz 7. rung übernimmt gegen mäßige Pri J. 
poste restante Frraustadl, Pr. G. Schönecker, von 2 0 (aß 2 Eine friiche Sendung Conradſches Malz Heimann a 
11 Markt u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60. me » Sapiehaplatz 2. [Bier empfing Isidor Busch. Bank- und Wechfelgeldh 


berühmt, werden expedirt: 
von 


auf frankirte Briefe 


r Rob. II. Sloman's Packetschiffe, | ER eps. Su nale. 8 


7 durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 


Hamburg direet 
nach New-York am 1. u. 15. jeden Monats, 


- nach New-Orleans am 15. September u. 1.October. 
Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
Donati ꝙ Ca., 


7 


praktiſch und theoretiſch gebildeter Breuner, 
welcher zugleich Maſchiniſt und als ſolcher 
ſämmtlich vorkommende Reparaturen reſp Ab⸗ 
änderungen an der Maſchine ſelbſt fertigt, ſucht 
zur ſelbſtſtändigen Leitung eines größeren Bren- 
nereibetciehes ein haldiges Engagement. Nähe⸗ 


, a 7 a 


meister. gr. 80. 
Berlin, August 1866. 


3 

Br 

In unserem Verlage ist soeben erschienen und zu beziehen durch + 

28 Ernst Rehfeld in Posen, Wilhelmspl. I. E: 
Ein durch das beſte Zeugniß empfohlener, gfessmer, F. Anleitung zum Veranschlagen der Eisenbahnen, nebst 2 
Preisermittelungen zur Feststellung der Baukosten. Zweite, vielfach ver vollstän- "a 

digte Auslago. „Notizen zum Veranschlagen der Eisenbahnen.“ Mit 3 Kupfertafeln Be 

und einigen Holzschnitten. gr. 8°. Preis 2 Thlr. 7 

Braasch, Rathszimmermei ster. Praktisches Handbuch für Maurer- und Zimmer- 25 


geh. 1 Thlr. geb, 1½ Thlr. 
Ernst q. Korn. 


res durch E. F. Knappe, Wilhelmsplatz 8. 


5. remen, . 


ee Thlr. ke. tber 
- die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Krit. 

Güterfra t: Bis auf Weiteres Pfd. St. 
De. fuß Bremer Maaße für alle Waaren. 


Hes 
N. C. Platzmamn, Loniſenſtraße 2. - 


Bremen, 1866. 


concessionirte Expedienten in Hamburg. 

„Norddeutscher Lloyd. 

Direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


8 8 eventuell Southampton anlaufend: 


aſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwi⸗ 
Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen 


2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik⸗ 


Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Hauptagenten C. Rüge 
28, Invalidenſtraße 82; A. . mee, Major a. D., Landsbergerſtraße 21; 


Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Eine in allen Branchen erfahrene 
Wirthſchafterin für einen herrſchaft⸗ 
lichen Haushalt, der die beſten Atteſte 
zur Seite ſtehen, wünſcht als ſolche eine 
Stelle. Zu erfragen in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


D. Bremen, Capt. Neynaber. D. ea, Capt. v. Oterendorp. Eine Wirthſchafterin, welche ſeit längeren Die C 

Newyork,⸗ Ernſt. D. America, = C. Meyer. Jahren in der Wirthſchaft gewirkt, ſucht unter 

Hermann, » G. Wenke. D. Deutſchland⸗ H. Weſſels. joliden Bedingungen u. humaner Behandlung 

D. Union, Capt. H. J. v. Santen. ein Engagement v. 1. Oktb. d. J. Gef. Offerten 

d et 5 n bortoftei Au Die A J. Dr 

"Dana, abend, 8. Sept. D: America, Sonnabend, 29. Sept. restante Xions. Auch zu erfragen beim Poſt⸗ 
* Kaufe, ap 18 D Deutſchland, - 6. Okt. [Kommiſſarius H. Hoffmann. 

22. D. Hermann, 2 13. 7 z 


Ein der deutfchen und polniſchen Sprache 
mächtiger Oekonom, 6 Jahre bei der Land: 
wirthſchaft, jetzt vom Militär entlaſſen, ſucht 


Dr. Schwabe’s Homöopathische Central Offizin, 
(Das einzige unabhängige homöop. Groſſo Geschäft Deutſchlands) 
verſendet 
gegen Einſendung 
des Betrages 


holera, 


homdopathiſchen Gentral-Offizin zu Leipzig. 

Preis der Apotheke mit Präſervativ 
Bei Beſtellungen genügt die Adreſſe: Zar. Seäwabe, 
Specielle Preisliſten f. ſämmtl. homöop. Mittel, Apotheken und Bücher ſtehen um⸗ 
gehend franco zu Dienſten. 


Handwerkerverein. 


Montag den 3. September; Verſammlung. lt 5 
Hell! cht Vortrag des Herrn Dr. Hüppe: Geſchi te heh € Pröfungen. 
eine Stelle als Wirthſchaftsbeamter. Gefäl⸗ Oeſterreichs Ara eg GBR: 


88 


g. — Centralhalle, 


nebſt der bereits 
in 4. Auflage er⸗ 


Holer d- Apotheken ſchienenen Schrift: 


ihre ſchuelle und ſichere Heilung durch die Homöopa⸗ 
thie von Dr. Willmar Schwabe, Beſitzer der 


U 


ittel (in Etui) nebſt Broſchüre 1½¼ Thlr. 
Leipzig, Centralhalle. 


1 Akt von Carl Heigel. — Liebe im Arreſt 
Luſtſpiel in 1 Akt von Guſtav zu Putlitz. — 
in gebildeter Hauskuecht, oder: Ver⸗ 

Poſſe mit Geſang in 1 
Akt von D. Kaliſch. 


lige Adr. unter 28. L. in der Exped. d. Ztg. 

25 Thaler dem, welcher einem jungen 
Mann zu einer feſten Stelle, z. B. an der 
Eiſenbahn verhelfen kann. Verſchwiegenheit 
zugeſichert. 


ie Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſeſzu vermiethen. 


Mühlenſtr. 19. iſt ein möblirtes Zimmer 


l. Lotterie muß bei Verluſt des Aurechts 
n zum 7. September d. J. Abends 6 Uhr 
Aanmäßig geſchehen. 
oſen, den 30. Auguſt 1866. 
Der königliche Lotterie, Obereinnehmer 
Bielefeld. 
a Preuß. Lotterie Looſe, Original“, verk. 


Und verſendet Sutor, Kloſterſtr. 46., Berlin. 


Neuſtädter Markt 10. ift eine herrſchaft 
liche Wohnung in der erſten Etage von 5Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, mit oder obne Pferdeſtall, 
vom 1. Oktbr. c. ab zu vermiethen. 


Familien ⸗Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer Nichte Emma 
Walther mit dem Bäckermeiſter Hrn. Guſtav 
Erden 10 zeigen 5 und Be⸗ 

ref * annten hiermit ganz ergebenſt an. 
Adreſſe franco A. L. Poſen, den 1. September 1866. 
ö Nudolph Nabſilber und Frau. 

Die heut früh BB: erfolgte glückliche Ente 
bindung meiner lieben Reh } A 
Jiehike, von einem kräftigen Knaben beehreſim bieſigen Schauſpielhauſe eröffnen werde, 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 1. September 1866, 

H. Strach, Reg.⸗Buchbalter. 


Montag: Extra- Vorſtellung. 
Künftige Woche Schluß der Sommer⸗ 
ſaiſon. el 


Im Stadttheater zu Poſen. 


Einem verehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich Sonntag den 2. Sept. mein 
großes 


Kunſtfigurentheater 


iii u in, 4, 


Frau, Alwine geb. 


Außer den überall beliebten Ballets und 
Metamorphoſen werden nicht nur Schau⸗ und 
Luſtſpiele, ſondern auch Schlachten und Bela⸗ 


aus der 


rhein Conıtoir befindet ſich jett Magazin- 
aßßſe Nr. 15. im Falk Fabian'ſchen Hauſe. 
Moritz S. Auerbach. 


— 


billig zu vermiethen. 


Markt S89., erſte Etage, ein Zimmer und 
Entree, möblirt und unmöblirt, 1. Oktober 


Colleetion des Oeuvres 
elassiques et modernes 


Heute Nachts um 12% Uhr verſchied an 
der Cholera unfere gute Mutter, die verwittw. 
Diſtrikts Kommiſſarius Karoline Schmidt, 
geb. Weber int 62. Lebensjahre. Dies theilenſſcher von Ungefähr. Zauberpoſſe in 2 Akten. 
bren entfernten Freunden und Bekannten mit| Hierauf: Großes Ballet und Metamorphoſen. 
der Bitte um ſtille Tbeilnahme mit 

die betrübten 
Wreſchen, den 29. Auguſt 1866. 


gerungen zur Aufführung kommen. 9 
Ergebenſt Schwwiegerling. . 


Sonntag, den 2. September: Der Beberr« 


Zum Schluß: Großes Tableau aus dem Ballet 
„Der Feen See“. Mit bengaliſcher Beleuch⸗ 
nfang ½8 Ubr. 


Hinterbliebenen. 


ift zu vermietben. Näberes 
U. Aronsohn, Warlt 9. 


äckerſtraße Nr. 11, iſt im 1. Stock eine 


be Eine Stube iſt zu 


miethen. Gr. Gerberſtr. 20. 


= 15 aus Entrée, 3 Stuben, Küche und 
Nübere iſt im 1. Stock rechts zu erfragen. 
ER Far eine gut möbl. Stube vornberaus wird 
an Mitbewobner (am ſiebſten avanc. Militär) 

ucht St. Martin 78. im Souterrain. 


5.5 interwalliſchei Nr. 7., am Damme, 


vom 1. Oktober c. ab —.—.— Woh⸗ 
er i blr. im Parterre und 1. 
ock zu en. 


1 5 st. Martin 60,, Mittelwobnun 2 Stu 
den, Küche, Speiſekammer mit Waſſerleitungſ leute, 


getheilt werden. 


finden ne 
* 


Wagen 
ſind 
zu vermiethen. Th — 
il da 9. ſind 2 Stuben vom 1. Oktbr. z. verm. 
Markt Mro. 51. find 


en. Näberes daſelbſt bei 
— . nen fers. 
g Weeslauerſtr. 15. ſind 2 möbl. Stub. zu verm. 
Wateuſt. Markt 6 iſt eine große berrſchaftl. 
2 Obnung und je eine von 4.3 und 2 Zimmern 
u vermietben. Näheres Königsſtr. 21. 1 Tr. 
Markt 60. iſt ein kleiner Laden und 3 


allen Orten verſandt durch 


ling, der polniſch ſpricht. 


Eine Dachſtube iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 


f a 1 Große Gerberſtraße Nr. 10. find berr- 
heundliche, für ſich abgeſchloſſene Wohnung, ſſchaftliche Wohnungen von 5 und 6 Stuben 

ft Zur nebſt Zubehör vom 1, Oktober d. J. ab zu 
or vom 1. Dftbr. c. ab zu vermietben. Dasſvermielben; bemerke, die Wohnungen können 


Tüchtige Rockarbeiter 


ftiaung bei 


unmann, 
Markt Nr. 55. 
Offene Stellen wande s Kan. 


5 chende 
andwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Gou⸗ 


ee _ —— vernanten, Techniker, Werkfübrer u. 1. w. wer⸗ 
raben A. find Wohnungen, ein Speicher, den fortwährend in der „Vacanzenliſte“ di⸗ 
enremiſen und Pferdeſtälle zu vermiethen.ſrekt mitgetheilt, jo, daß man ſich ohne Unter⸗ 


St. Martin 78., Ecke der Wilhelmsſtraße, Bar zus 3 — — 41 um die 
zum 1. Oktober verſchiedene Wohnungen vortheilhafteſten Placements bewerben kann. — 
% 985 Für die Reellität und Vorzüglichkeit bürgt das 
Niebenjährige Beſtehen dieſes Blattes, auf wel⸗ 
. ſches von jedem Tage ab abonnirt werden kann. 
au 5 g 2 Stuben, auch Preis: 5 Nummern 1 Thlr., 13 Num⸗ 
dim Geſchäftsbetriebe geeignet, zu vermie⸗mern 2 Thlr. prän., wöchentlich franko nach 


. Metemeyers Zeitungs- 
Bureau 2 Berlin. 

Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum Antritt pr. 1. Oktober c. einen Lehr⸗ 


Thorn, 1. September 1866. 
Friedrich Schulz. 


zu herabgeſetzten Preiſen 
der Muſikbogen ſtatt ö Sgr. 


nur 1 Sgr. 
Kompoſitionen von 
Bach, Beethoven, Haydn, 
Mozart, Clementi, Dussek, 
Onslon, Hummel, Mosche- 
les, Herz, Hünten, Kont- 
ski, Kunlau, Kalkbren- 
ner, Ketterer, Gounod, 
Leybach, Rosellen, Goria, 
Wallace, Badarzewska, 
Wely ete. ete, 3 
Opern und Oratorien in 
allen Arrangements, ODuverturen, 
Potp., Gesänge, Tänze ete. 
Die Ausſtattung iſt eine ſehr ele- 
gante und die ganz auſterordentliche 
Wohlfeilheit ermöglicht auch dem Un ⸗ 
bemittelten die Anſchaffung. 


Der mehr als 2000 Nummern 


umfaſſende Katalog wird gratis 
ausgegeben. 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof⸗Muſikalienhandlung in Poſen. 


beſitzer Herr 


als Kauf⸗ 


g. O., 


in Zſchepplin. 


bienczin. 


Den 31. Auguſt früh 2 Uhr entſchlief ſanft 
m ſchwexen Leiden der 
loch b. Blottnitz auf Schoe⸗ 
mühle bei Zduny. 
Wir zeigen dieſen traurigen Fall allen ſeinen 
Freunden und Bekannten, um ſtilles Beileid 
bittend, ſtatt jeder beſonderen Meldung an. 
ZIduny, den 31. Auguſt 1866. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 2. Sep⸗ 
tember 2 Uhr Nachmittags ſtatt. 
Auswärtige Familien» Nachrichten. 

Verlobungen. Fräulein Mathilde Salle 
mit Herrn Brauereibeſitzer A. Auch in Braun- 


schweig, 
Verbindungen. Herr Raftor J. Genſichen 
in Treppeln mit Frl. Eliſ, Heym in Frankfurt 
Herr Kammexjunker und Regierungs- 
Referendar K. v. Koſeritz mit Frl. E. v. Beuſt 


nach jahrelang: 


Todesfalle. Herr Hotelbeſitzer C. Schertz 
in Freienwalde a. O., 
Wilh. v. Schmieder in Hohenfriedeberg, Herr 
Jul. v. Unruh in Breslau, Frau Krei 
rath Laura Wolfart, geb. Weißhun in Soldin, 
Fr. Marianna, Angelicg, Mac. Lean, geb. v. 
Almonde, verw. gew. Henrichsdorff in Czer⸗ 


Lamberts Salon. 


Letzte Woche Konzert der Moſerſchen 
Konzert⸗Sängergeſellſchaft, unter Mitwirkung 
des Komikers Herrn Schwedler. Anfang 
7½ Uhr. Entrée 2½ Sgr. 8 

Dienſtag Benefiz⸗Konzert für Frl. Hailand. 


Lamberts Garten. 


Heute Sonnabend 

Großes Konzert. 2 

Anfang 6 Ubr. Entrée 1 Sgr. 
Morgen Sonntag 

Großes Konzert. 

Siam Schluß: 5 

Hymnus u. Sieges marſch von Wieprecht. 


ener werk, Ber. 
großer Zapfenſtreich mit Kanonendonner 
u. bengaliſcher Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Förster. 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
kleine Gerberſtraßßſe Mr. 7. 
Sonntag den 2. September. 


Großes Konzert, Feuerwerk = 


Guts⸗ 


Herr Hauptm. a. D. 


Frau Kreisgerichts⸗ 


DD, SW o, Od, 
Feſtgebete der Iſraeliten, überſetzt von 
Dr. Sachs, Fürſtenthal ꝛc. Gebet⸗ 
bücher mit und ohne Ueberſetzung, Pen⸗ 
tateuchs mit verſchiedenen Commentaren, 


Stuben im 1. Stock ſofort zu vermietben. 

| du erfragen Gerberſtraße 52. 

. E chützenſtr. 22. in der 2. Etage iſt ein 

beundliches. gut möblirtes Zimmer, vorn 
aus, zu vermiethen. 2 ©. 

Kleine Gerberſtraße 6. ift ein möblirtes, 

mds. freundliches Zimmer (Parterre) zu ver⸗ 

Metben. 

Kü Martin 25. und 26. ſind 2 Stuben, 


Ein Lehrling wird verlangt in der Weiß⸗ 
waaren- und Seidenband⸗Handlung von 
Aronsöorm, Markt 9 4. 

Ein Sohn redlicher Eltern findet in meinem 
Deſtillations⸗ und Schankgeſchaͤfte ſofort 
als Lehrling ein Unterkommen. 

Braueigner S. Weiss. 


ſowie alle anderen für den Gottesdienſt 
erforderlichen Bücher find in allen Aus⸗ 
gaben, elegant und einfach gebunden, zu 
ſehr billigen Preiſen vorräthig in der 
Buchhandlung von 


Joseph Jolowicz. 


Markt 74. 


che und Gelaß zu vermiethen. 


Börſen-Celegramme. 


UF 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen-Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 1. September 1866. (Karouse & Maass.) 


W Not. v.31. 5 Not. v. 31. 

Sehen, unverändert. Nüböl, ruhig. 

Stulbre libr. .. 685 68 Septbr.⸗Oktbr. . . 12 12% 
tbr ⸗Novbr. . 674 67 April⸗Mai 1867 .. 124 125 

Maubnbr 1867 .. 67 | 67 Spiritus, jet 

Schgen, matter. Septbr.⸗Oktbr. . . 14 13 

Dliderg der . 41 43 a Kl 2 1 

Novbr. 3 43 rühjahr RER 
Frübſahr 1867. 48 | 48 f 


Pörſe zu Poſen 


2 8 am 1. September 1866. 
Od. onde. Poſener 4% neue Biondbriefe 90% Br., do. Rentenbriefe 894 


Kennen db. 20 Set S 2000 Dh ] 25; Ster 398 Br. 60 
p. effel = 2 pr. Septbr. 39 r. u. 1 
br. ⸗Oktbr. 39 Br. u. (d., Herbſt 394 Gd., Oftbr.- Novbr. 391 Br. 
d opbr.-Dezbr. 39 Br. u. Gd., Dezbr. 1866 Jan. 1867 39 bier 


Li ins (p. 100 Quart == 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Septbr. 


ya 


1Lehrlingsſtelle vakant in Elsner's Apotheke. 


——ñwꝛ— — — — 


Das 


134 Br., 1314, Gd., Oktbr. 135 Br., 130% Gd., Novbr. 138 Gd. u. 
Br., Dezbr. 13% Gd. u. Br., Jan. 1867 1335 Br., Febr. 1867 134 Br. u. Gd. 

& [PBroduftenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir Schönes, war— 
mes Wetter. — Am Markte war die Zufuhr aus erſter, wie aus zweiter 
Hand nur mäßig. Die Preiſe von Weizen und Roggen gingen, da die 
Abladungen per Bahn ins Stocken gerathen, zurück; es bedang: feiner 
Weizen 60 — 65 Thlr., mittler 56—60 Thlr., ordinärer 45—48 Thlr.; 
ſchwerer Roggen 42—44 Thlr., leichter ee Thlr.; ebenſo waren 
Gerſte und Hafer billiger käuflich, es bezablte ſich große Gerſte mit 
3335 Thlr. kleine mit 30—34 Thlr.; Hafer mit 19—26 Thlr.; Kar- 
toffeln wichen ebenfalls und wurden mit 74—85 Thlr. verkauft, Del: 
ſaaten, deren Zufuhr faſt ganz aufgebört, laſſen ſich unverändert und 
zwar: Winterrübfen mit 74 — 75 lr., interraps mit 72—77 
Thlr. notiren. — Mehl hat keine Aenderung erfahren, Weizenmehl Nr. 
0. und 1.45—5 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. und 1. 35— 34. Thlr. pro Ctr. 
unverſteuert. — Der Verkehr an der Börſe war andauernd ftill und Umſätze 
blieben äußerft beſchränkt, Im Noggen⸗Terminshandel erhielt ſich nur 
eine matte Stimmung, wobei indeß Kurſe bis zu den letzten Tagen und bis nahe 
vor Ablauf des Auguſts ſich ziemlich bebaupteten, mit Eintritt des Auguſt⸗ 
Stichtages aber erweiterte ſich dieſe matte Tendenz, indem ſie gleichzeitig 
einen weſentlichen Rückſchlag ſämmtlicher Termine bewirkte. Im Uebrigen 
verlief der gedachte Stichtag, an welchem nur noch eine Kleinigkeit von Rog. 
gen zur Ankündigung gelangte, ohne jegliche Bedeutung. — In Spiritus 
iſt uns, nachdem ſchon einzelne Brennereien ihren Betrieb wieder begonnen, 
Einiges aus der neuen Produktion zugeführt worden. Abladungen per Bahn 
nach Pommern batten mehrfach Statt. Im Handel war bis nach Mitte der 
Woche eine feſte Stimmung nicht zu verkennen, in deren Folge Preiſe ſich 
auch allmälig hoben, ſpäter indeß geſtaltete ſich die Haltung ungünſtiger, 
wodurch ſämmtliche Sichten wiederum eine Einbuße erlitten, Auch für 
Spiritus ging übrigens der Auguſt⸗Stichtag, an welchem nur nach ein⸗ 
zelne Kündigungen vorkamen, ohne Bedeutung vorüber. 


Produkten - Börfe, 
Berlin, 31. Auguſt. Wind: SW. Barometer: 28% Thermome⸗ 
ter: früh 11°+. Witterung: Bewölkt und kübl. 


Rellers Sommertheater. 
Sonnabend; Die Mönche, oder: Kara⸗ 
biniers im Kloſter. Luſtſpiel in 3 Abthei⸗ 
lungen von Tenelli. — Zum letzten Male in 
dieſer Saiſon: Berlin wird Weltſtadt. 
Poſſe mit Geſang in 1 Alt von D Kaliſch. 
Sonntag: Große Doppelvorſtellung. 
Zum erſten Male: 3 
chlacht bei Königsgrätz, oder: Kriegs- 
gefangene deutſche Brüder. Patriotiſches 
Genxebild mit Geſang in 1 Akt von 
Kruſe. Das in dieſem Stück eingelegte Sie⸗ 
geslied zur Feier der Schlacht bei Königs⸗ 
grätz (Dichter und Komponiſt find nicht ge⸗ 
nannt) wird von igen. 
Stück iſt angenommen! Luſtſpiel in 


und bengaliſche arten beleuchtung, bei 
eintretender Dunkelheit wird durch einen Ka⸗ 
3 Garten von 200 Flammen er⸗ 
leuchtet. Darauf folgt gleich das Feuerwerk. 
„Anfang des Konzerts 5 Uhr. 

Entrée 2 Sgr. E. Fehde. 


Volksgarten. 


Sonntag den 2. September 


„Volksfeſt“. 


Konzert, Illumingtion, electro-bengal⸗Be⸗ 
leuchtung, pyrotechniſche Tableaux, bumoriſti⸗ 
ſche Geſangsvoxträge, Bouquetvertheilungzc.2c. 
Es erbält jede Dame beim Eintritt ein Bouquet. 

Entrée 2 Sgr. Kinder 1 Sgr. 

Anfang 5 Uhr. Emil Tauber. 


Die Siegesfeier der 


Georg 


Herrn Doß geſungen. — 


Im Verkehr mit Roggen kam es heute eine lange Weile nicht zu einer 
prononeitten Tendenz. Erſt gegen Ende des Marktes gelangten Offerten 
zu bemerkbarem Uebergewicht und es wurde dann unter Nachgiebigkeit der 
Verkäufer beſſerer Umſatz erzielt. Im Effektivgeſchäft tt es ſehr ſtill, es 
feblen die Käufer. Gekündigt 13,000 Ctr. Kündigungspreis 451 Rt. 

Nitböl hat ſich nicht bebaupten können und bat trotz Entgegenkommen 
der Verkäufer nur wenig Beachtung genoſſen. Gekündigt 700 Etr. Kün⸗ 
digungspreis 123 Rt. . 

Spiritus hat ſich nicht weiter im Wertbe verichlechtert,, doch auch eine 
Beſſerung hat ſich nicht Eingang verſchaffen können, obſchon man anfüng⸗ 
lich etwas böbere Forderungen zu ſtellen ſich berechtigt glaubte. Gekündigt 
20,000 Quart. Kündigungsvpreis 144 Rt. . : 

Weizen loko zu behaupteten Preiſen umgeſetzt, Termine böber. 

Hafer lofo vernachläſſigt, Termine niedriger. Gekündigt 1800 Etr. 
Kündigungspreis 233 Rt. | 

heizen loko p. 2100 Bid. 50—74 Rt. nach Qualität, 
54, mittel do 68 Rt. frei Mühle, 
bunter do. 72 Rt. bz., p. 2000 Pf 


N bunter poln. 
gelber do. 64, weißbunter do. 70, hoch- 
d. Auguſt 64 Rt. nominell, Aug.⸗Septbr. 
do., Septbr.⸗Oktbr. 647 Br., 64 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 64 Br., 631 Gd, 
Novbr.⸗Dezbr. 64 Br., April⸗Mai 64 bz. 3 

Roggen lofo p. 2000 Pfd. 80S 1pfd 45t Rt. ab Kahn, 457 Rt. am 
Baſſin und ab Bahn bz., abgel. Anmeld. 443 Ni. bz., August 455 a f a 
Kt. bz., 8 45 a f a 443 bz. u. Gd., J Br., Septbr.⸗Oktbr. 
455 248448 bz. u. Gd., J Br., Okibr.-Novbr. 444 a 4 a 5 bz., Novbr. 
Dezbr. 44 a 4 à f bz. u. Gd., J Br., Frühjahr 44 u f a 44 bz. 

Gexſte loko p. 1750 Pfd. 38—44 Nt. 

Hafer lolo p. 1200 Pfd. 23 a 27 Rt., Auguſt 233 a 3 Rt. z., Auguſt⸗ 
Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 234 bz., Oktbr.⸗Novbr. 23 a 8 bz., Novbr.⸗ 
Dezbr. 23% bz., Frübjahr 244 a 8 bz. 5 

rbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 50 —64 Rt., Futterwaare do. ; 

Rüböl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 125 Nt. Br., Auguſt 128 Br., 
At Sehtbr. 12484 bz. u. Gd., ½ Br., Septbr.⸗ Dftbr. 12 a4 bz. 
u, Gd., %4 Br., Oktbr. Novbr. 124 bz. u. Br., 4 Gd., Novbr.⸗ Dezbr. do, 
Avr ung lte tag g. 

ein oO . . 

Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 15 a 1444 Rt. bz, Auguſt 


= 144 bz, pr. Auguſt⸗Septbr. 14 bz., Septbr. 


. bz. 


143 a f a 5 bz. u. Br., ½ Gd., Auguſt⸗Septbr. do. Septbr.⸗Oktbr. do., 
Oktbr.⸗Novbr. 144 a 4 bz. u. Gd., 1 t . u. 
Gd., Br., April⸗Mai 143 a f bz. u. Gd., Br., Mai⸗Juni 144 a4 bi. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 43— 335 Rt., 
Roggenmebl Nr. 1. 35-34 Rt., Nr. 0. und 1. 38 — Rt. bs. pr. Ctr. 
unverſteuert. (B. H. 3.) 
Stettin, 31. Aug. An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht.] 
Wetter: Trübe. + 16 R. Barometer: 28,3“. Wind: Süd. 
75 9 2 85 DEN. loko Amar en m wer Rt me 
—68 Rt., 83S85pFd, gelber pr. Au u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 
52 5 8 1 u 68, 684 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novör. 674 Br., 
rühjahr z., 6 4 
Roggen niedriger bezahlt, Schluß etwas feſter, p. 2000 Pfd. loko 42 
bis 44 91 br. Septhe. Oltbr. 437, 43, 431 bj. u. G., Oltbr.-⸗Novbr. 434, 
+ bz., Frühjahr 434: 8, J bz. u. Gd. 
Gerſte loko p. 70pfd. Ichlef, neue 4041 Rt. 
Hafer ohne Umſatz, pr. Septbr.⸗Oktbr. p. 47/50pfd. 254 Rt. Br. 
Rüböl behauptet, loko 125 Rt. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 12% bz., 124 
Br., 12 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 123 Br., April Mai 123 Br. 
Spiritus etwas feſter, loko obne Faß 1475 Rt. bz., an Produzenten 
ktbr. 133, 14 bz., Gd. u. 
Frühjahr 144 bz. 


Angemeldet: Nichts. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
3 Breslau, 31. Auguſt. [Produktenmarkt.] Die Siſtirung fänmt- 
licher Babnverladungen von Getreidetransporten nach Sachſen über Kobl- 
furth und Görlitz war Veranlaſſung, daß Käufer am beutigen Markte ſich 
äußerſt zurückhaltend zeigten und blieb demzufolge der Umſatz belanglos. 
Weizen wurde wenig beachtet. Wir notiren p. 84 Pfd. weißer 70-90 
Sgr., in neuer Waare belanglos angeboten, gelber 70—76—82 Sgr., fein⸗ 
ſter über Notiz, neuer gelber 66 — 7075 © 


Br., 


gr. \ 
Roggen ohne Frage, p. 84 Pfd. alter 53—56 Sgr., neuer 48—53 


Scr: feinfter über Notiz bezablt. 
: Gerſte ſchwach beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. alte 43—46 Sgr., neue 


3843 Sgr. 


Hafer verharrte in matter Stimmung, p. 50 Pfd. alter 26—29 Sgr., 


neuer 24—27 Sgr. bezablt 


Ro, Hülſenfrüchte. Kocderbien wurden wenig beachtet, 60—65 Sgr., 
Futtererbſen 48-52 Sgr. p. 90 Pfd. 

b Wicken offerirt, p. 90 Pfd. 50—54 Sgr. 5 

‚Bohnen waren wenig beachtet, p. 90 Md. 110-125 Sgr., feinſte über 


bei 
bupinen ohne Umſatz. 5 
Buchweizen wenig beachtet, p. TO Pfd. 46—52 Sgr. nominell. 
* Deliaaten behielten ruhigere Stimmung, wir notiren p. 150 Pfd. 
Brutto Winterrübſen 160—183 Sgr., Winterraps 170202 Sgr., 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 
E Leindotter 130—150 Sgr. 
Schlaglein ohne Handel. 
Napskuchen gefragt, 42—44 Sgr. p. tr. 
wie 4 at. Wir noliren bei ſtillem Geſchäft roth (alte Waare) 13— 
1 t. p. Ctr. 
zu Kartoffel⸗Spiritus (p. 100 Quart zu 80 % Tralles) 14 Rt. Gd. 
Breslau, 31. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, gef. 12,000 Ctr., pr. Auguſt 404— 
; 38: u. G5. Auguſt⸗Seytbr. 394 Br. u. Gd., Septhr.»Okthr. und Oktbr.⸗ 
Novbr. 39% bz., Novbr.⸗Dezbr. 40—39 4 bz., April⸗Mai 404—3 bz. 
Weizen pr. Auguſt 59 Br. 
Gerſte pr. Auguſt 395 Br. 
afer pr. Auguſt 35 Br. 
aps p. Auguſt 95 Br. 


Rentenbriefe 


Br., Novbr.⸗Dezbr. 144 a f bz. u. 


Kaffee 6000 Sack Santos zu letzten Preiſen verkauft. 
ten. = Heiteres 
on 


8 


a 8 1% 6 bz. u. Gd., Dezbr.⸗Janmar 1154 bz. u. Gd Aptil⸗ 
ai r. 
Spiritus wenig verändert, loko 144 Br., . Gd., pr. Auguſt und 
Auguſt⸗Septbr. 14 Br., Septbr.⸗Oktbr. 13 bz., Oktbr.⸗Novbr. 13% bz., 
Novbr. ae 13$ Br., April- Mai 14 Br. u. Gd. 5 
Regulirungspreiſe pr. Auguſt 1866: Roggen 408 Rt., Wei⸗ 
zen 59 Rt., Gerſte 395 Rt., Hafer 35 Rt., Raps 95 Rt., Rüböl 
113 Rt., Spiritus 14% Rt. f 
Zink W. H. 63 Rt. bz. Die Börſen-Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 5 
(Beftiegungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 31. Auguſt 1866. 


\ i feine mittel ord. Waare- 
Weizen, W . en 1 a ar 
alter R — 
Nr 18585 neuer BB m 8-1 > | 
oggen alter. 3 — — E 
ET  ns er  ee 52—53 51 48-50 > Q 
ge re ee. 
do, neuer 26—27 25 — 24 » 
Erbſen 60-62 56 50—53⸗ 


Notirungen der von der andels kammer ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 


ate, gene: e . 
en, Winterfru ; s 
do. Sommerfruct , p. 150 Pfd. Brutto. 


Dotter ir 150 140 130 £ 
(Brest. Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 31. Auguſt. Weizen 59—62 Thlr., Roggen 47-50 
Thlr., Gerſte 38—44 Thlr., Hafer 24—28} Thlr. 
Kartoffelſpiritus, Lokowaare feit, Termine ſehr flau. Loko ohne 
Faß 154 a 155 Thlr., pr. Auguft und Auguft—Septbr. 15 Thlr., Septbr.— 
Oktbr. 144 Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 
100 Quart. — Rübenſpiritus wenig verändert. Loko fehlt, pr. Septem⸗ 
ber 144 a 14 Thlr. (Magdeb. Ztg.) 
Bromberg, 31. Auguſt. Wind: SW. Witterung: Bewölkt, trübe. 
Morgens 12° Wärme. Mittags 16° Wärme. > 
Weizen, alter ganz geſunder 128—133pfd. holl. (83 Pfd. 24 Lth. bis 87 
Pfd. Jollgewicht) 66— 70 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 1—2 Thlr. 
über Notiz, weniger ausgewachfen 122 —127pfd. boll. (79 Pfd. 27 Lth. bis 
83 Pfd. 5 Lth. Zollgewicht) 48—54 Thlr., ſtark ausgewachſen 40-45 Thlr. 
Weizen, friſcher 124—128pfd. boll. (81 Pfd. 6 Ytb. bis 83 Pfd. 24 ch. 
Zollgewicht) 60-64 Thlr., 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 
23 Lth. Zollgewicht) 65—68 Thlr. z 
5 N 10 — 1 poll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ 
gewi —41 Thlr. 
roße Gerſte 38—40 Thlr., feinſte Qualität 1-2 Thlr. über Notiz. 
Futtererbſen p. Wſpl. 43—45 Thlr. Kocherbſen 46—48 Thlr. 
afer p. Schffl. 25—30 Sgr. 
Nübſen und Raps ohne Aufubr. 
Spiritus 153 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
e 31. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 


u 


markt geſchäftslos. Weizen pr. Septbr.⸗Oktbr. 5400 Pfd. netto 128 
Bankothaler Br. u. Gd., pr. Oktbr.⸗Novbr. 117 Br., 1164 Gd. 


pr. Auguſt⸗Septbr 5000 Pfd. Brutto 70 Br., 69 Gd. pr. Septbr.⸗Oktbr. 


69 Br., 68 Gd. Oel matt, pr. Auguſt 26, pr. Oktober 26, pr. Mai 26g. 
Zink feſt gehal⸗ 


Wetter. 


machen feſt, in fremdem geringes Geſchäft. Hafer einen halben Schil 

ing theurer. : 

Paris, 31. Auguſt, Nachmittags 3 Ubr 30 Minuten. Rüböl 00 

Auguſt 98, 00, pr. September 97, 00, pr. September - Dezember 98, 5 

Mehl pr. Auguſt 63, 25, pr. September⸗Dezember 66, 00. Spiritu 

pr. September ⸗Dezember 51, 50. f 5 
Amſterdam, 31. Auguſt. Getreidemarkt Schlußbericht). Re 

55 Bede niedriger bei lebhaftem Geſchäft, pr. Oktober 166. Rub 

r. 8 Pi 


Meteorologiſche Beobachtungen 
Datum. Stunde. er der ee. Therm. 


31. Aug. | Rd: 2] 28%. 0. 5 41555 
31. Abnds. 10] 28, % 64 113 WSWO-1 beiter. St. 
1. Sept. 28° 0“ 12 4109 OSO 1itrübe, St. 


Morg. 6 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 31. Auguſt 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 9 Zoll. 
5 „1. Septbr.⸗ s „2 3 — 8 


Telegramme. 


Berlin, 1. September. Abgeordnetenhaus. Vor der 
Tagesordnung bringt der Kriegsminiſter einen Geſetzentwurf ein, 
betreffend die Benfionserhöhung der im Kriege invalide gewordenen, 
die Unterftügung der Wittwen und Kinder der im Kriege gefalle 
nen Linien- und Landwehroffiziere. Derſelbe wird an die Kom⸗ 
miſſion gewieſen. Vor Eintritt in die Debatte über die Indem“ 
nitätsvorlage ſagte Herr v. d. Heydt: Ich darf es als eine dan 
kenswerthe Erſcheinung bezeichnen, daß die Kommiſſion die Regie 
e in ſolchem Geiſte 1 hat. 

Die Kommiſſion 5 in woh neee in den nmel‘ 
quicklichen Standpunkt der Negation verlaſſen, um fortan im Ein 
vernehmen mit der Regierung auf dem Boden des wahrhaften 
Fortſchrittes ihre volle Thätigkeit einer großen Aufgabe zu wid’ 
men. Möchte diefelbe Geſinnung auch bei der Plenardebatte vot“ 
herrſchen! Herr v. d. Hehdt erklärte ſchließlich, die Regierung 
empfehle die Annahme nach der Faſſung der Kommiſſion. 

Paris, 1. September. Der „Moniteur“ meldet: Kraft des 
öſtreichiſch franzöſiſchen Vertrages vom 24. Auguſt wird die Ceſſion 
Venetiens durch einen öftreihichen an einen franzöſiſchen Bevoll 
mächtigten erfolgen, der daun wegen Uebertragung des Beſitrechts 
mit den venetianiſchen Behörden ſich zu verſtändigen hat. Die 
Bevölkerung ſoll berufen werden, um 120 über ihr Schickſal aus 


— 6 
zu Pofen 1866 
Wind. Wolkenform 
WSWI-2 wolkig. Cu. 


1 Der „Moniteur“ enthält ein kaiſerl. Schreiben vom 


1. Auguſt an Viktor Emanuel, das ſich in dieſem Sinne aus- 


ſpricht. 


1 


ti4 824 G 4 
4 F Cöln⸗Crefeld 4 
4 Cöln⸗Minden 4 4 
2 Dette Reit e. 5 204 60% d in 90 b 
> 28 eſtr. Kredit» do. 3 z 
de. Sid Anl. 186418 2 Bomm. Ritter do. 493 G 14 87 Eiſenbahn 
. Italieniſche Anleihe 5 543.544 bz [hoſener Prov. Banka 99 G 45 955 G een e ee 
Freiwillige Anleihe 4½ 98 bz 5. Stieglitz Anl. 5 64 8 Preuß. Bank⸗Anth. 45160 b 4 85 bz Aachen⸗Düſſeldorf 33 
Pr Staats- Ant. 1859/5 103 bz 6. do. 5 S827 B Schleſ. Bankvereinſ4 111 m. 4 83 b Aachen⸗Maſtricht 4 } 
do. 54, 55, 574% 98 bz Engliſche Anl. 5 873 B T 4 65 la 82 Amſterd.Rotterd. 4 11075 © 
de. 56, 188 % 98 Di N. Ruff g. An | 53° G 4 ‚al — — Berg. Märk. Lt. A. 4 1524 Di 
do. 1864. 4½ 98 bz 2 ( do. v. F. 18625 | 874 v 4 do. 45 — — Berlin⸗Anhalt 4 213 G 
do. 50, 52 conv. 4 898 bz do 18645 | 9 8 . 4 Magdeb. Halberſt. 45 957 B 1865 Berlin⸗Hamburg 4 
do. 1853 891 G do. engl. 5 89 G . if 101 C tagdeb. Wittenb. 3 69 B [944 B Berl. Potsd. Magd. 4 do. Einl. in Seip) 
do. 18624 893 b doPr.⸗Anl. 18645833 bz, n. 803 do. 8 el) 4g 97 G Nabe 90 B Berlin⸗Stettin 4 Oeſtr. Banknoten 
N räm. St. Anl. 1855, ½¼ 239 6 Poln. Schatz⸗O. 4 64 bz [eppenteliche Cred. B. 4 | 5 Niederſchleſ. Märk. 4 | 90F bz Berlin Görlidß 4 | 758 b Be Bankbillets 
Staats ⸗Schuldſch. 3½ 85 bz = 5 do. II. o. 4 — — do. Stamm⸗Prior.5 | 994 © uſſiſche do. 
Kur- uNeum. Schldy 3½ 83 G = (Cert. A. 300 Fl. 5 bz Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv 4 — — 
Oder⸗Deichb. Obl. 4 2) Pfobr. n. i. SR. 4 60f bz u & de . . 
Berl. Stadt⸗Obl. 4½ 7 Pact. S. 500 Fl. 4 10 Macen-Düfelbarf 4 4 m - I 
do. do. 31, 8 Amerik. Anleihe 6 | 764-4-4 bz F 5 45163 5 [0 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 Kurh. 40 Thlr. Looſe — G 0 do. III. Em. hi 95 5 8 4 — 5 
4 8 ar ga ee ar A e a ie a 31 — 80 ern 5 
| ärkiſche Deſſauerpräm. Anl. 251 : „Em. 35 —.— nee 
EIER: 405 3 75 Fuller Fein Ant. 50 8 5 . Ser C 84 97 1 ie ’ 1250 bu G 1 er 
o. f — — — do. II. Ser. 8 5 b 
3½ 82 b Bank und Kredit⸗Aktien und do. III. S. 34 (R. S.) 3 35 79 G 4 1994 bz 5 
e J Aluthellſcheine. Pe B 1 94 8 4 267 bö CC 
Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 4 3 245 bz AN Amſtrd. 250fl. 10 T. 6 1431 bz 
do. 3% — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 er. 4 3 222 bz u G 4 120% bz do. 2M. 6 142 bz 
do. neue 4 90) bz Braunſchwg. Bank- 4 4 5 (— — 4 715 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 4 1513 bz 
Schleſiſche 3½ 874 G Bremer do. 4 44 — — 5 4 89 © . 2M. 4 151 bz 
do. Litt. A. 3½ — — CoburgerKredit⸗do. 4 92 b III. S. (Om.⸗Soeſt 4 — — 5 4 91-914 bz 3 M. 7 6 225 bz 
Weſtpreußiſche 3½ ¼79f ® Danzig. Priv.⸗Bk. 4 107 do. 45 934 © 4 4 | 694 8 aris 300 Fr. 2 M. 33 80 f. bz 
do. 4 868 b Darmſtädter Kred. 4 824 b Berlin⸗Anh 4 92 G 3 4 698-3 bz ten 150 fl. 8 T. 6 77 bz 
de. nene 4 85 0 4 851 0 do. 4 96 8 do. 140 do. do 2 6 ff bn 
do. do. 4½ 93 B 0 46 do. Litt. B. 4 945 B do. 1862 440 95 bz 5 148 4 5618 ö 
Kur-u Neumärk. 4 914 bz 4 . ER do. v. Staat garant 44 93 G 5 966 B 4 55 18 bz 
Pommerſche 4 | 914 bz Disk. Komm. Anth. 4 i I — Rhein⸗Nahe v. St g. 43 95 bz 5 or bz 6 99 
Poſenſche 4 1904 bz .4 | 89 G do. I. Em. 5 | 754 b 6 
Preußische 4 | 905 bz dr 5 2 1 1 - 118.481 bz 101 
Weſtf. 4 95 „itt 0.4 88 bg ob. II. Ser. Be: 
So 4 915 bz Berlin⸗Stettin 4 5 bz do. II. Ser. 4 1 429 bz 5 
Schleſiſche 4 923 bz 107 G do. II. Em. 4 86 bz do II. Em. Ruhrort-Crefeld 135] — — 6 | 744 bz 


Die Börfe war feſt, aber faft ausichliehlich mit der Regulirung beichäftigt; Amerikaner, öſtreichiſche Looſe und Bergiſch-Märkiſche außerhalb derſelben etwas befebter; öſtreichiſche Papiere waren befebter und höher, 


auch Amerikaner, während Italiener zwar etwas animirt, aber in der Haltung matter waren. 
Breslau, 31. Auguſt. Die Börſe war heute feſt Fran und stellten ſich die Kurſe fait aller Spe⸗ 


Eulationspapiere etwas höher. Der Verkehr war nur mäßig belebt. 


Schlußkurſe. 

neue Silberanleihe A. 61 B. Amerikaner 76 5-8-3 bz. 
er⸗Aktien 136 B. dito Prior.⸗Oblig. 90 B. 

it. E. 93% B 93% G. Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. 

Lit. A. u. C. 163 bz. dito Lit. B. —. dito Prior.⸗Oblig. 903 
Oblig. Lit. E. 794 B. Oppeln Tarnowitzer 753 bz u G. Kofel 
neue Banknoten — Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien 584 bz u 


ee e eee 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
2 Frankfurt a. M. St. Effekten Societät) Sehr lebhaft, günftige- Stimmung. 
Kreditaktien 1421436, 1860er Looſe 62462}, 1864er Looſe 65, Nationalanleihe 513, Amerikaner 764— 76. 
amburg, 31. August, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds animirt, höher, 
National-Anleihe 524. Oeſtreich. Kreditaktien 594. Oeſtreich 1860er Looſe 604. 3% Spanier 
N Vereinsbank 108. Norddeutſche Bank 118. Rheiniſche Bahn 11 
1864er ruſſiſche Prämienanleihe 79. 


Auguſt, Abends. 


Schlußkurſe. 
—. 27 % Spanier —. 1 Aale —. 
Nordbahn 69. Finnländiſche Anleihe —. 
6% Verein St.-Anl. pr. 1882 683. Diskonto 33 %, 
5 London lang 13 Mk. 35 Sh. 3 
Amſterdam 35, 70 B., 35, 75 bz. Wien 99 not., 1 


Deſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 593 G. Oeſtreich. Looſe 1860 61} G. 
ſtreich M Schleſ. Bank⸗Verein 112 B. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur⸗ 5% Ruſſen 89. 
dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 9317 B 93 G. 
dito 5. Em. —. Neiße⸗Brieger —. 
B. dito Prior.⸗Oblig. 944 B 934 G. 
. Koſel⸗Oderberger 51 N. dito Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. 
Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien —. 


Br., 13 Mk. 47 Sh. 07 London kurz 13 Mk. 64 Sh. Br., 13 Mk. 6g Sh. 
bz. Petersburg = not., 254 bz. 
London, 31. Auguſt, Nachts. Aus Newyork, vom 30. d. Mts. wir 


dito 1864 37 G. dito Konſols 898, 


dito Prior.⸗Oblig. 
Oberſchleſiſche 


dito Prior.-] Janeiro in Southampton eingetroffen. 


chlußkurſe. 


5 % Metalliaues Lit. B. 704. 
Silberanleſhe 564, 


Neue ruſſiſche Prämienanleihe 15. 
Wechſelkurs auf London 


145. do. auf Paris 3 Monat 308 
d gemeldet: 


Paris, 31. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
zur Notiz. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 89 gemeldet. 
3% Rente 69, 80. 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 358, 75. Kredit-mobilier⸗Aklien 668, 75. Lombard. 
Anleihe de 1865 308, 00 pr. ept. 6% Ver. St. pr 1882 83. 8 

Amſterdam, 31. August, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Höher. 

50% Metalliges 3217 

I 1% Spanier 33. 1. 

Mexikaner 15%. 5 % Stieglitz de 1855 774. 5% 
Londoner Wechſel, kurz 11, 814 B. 

Petersburg, 31. Auguſt. (Schlußkurſe.) Etwas feſter. Gelber Lichltalg pr. Ende Auguſt 55. 
a 298 d. do. auf Hamburg 3 Mt. 268 Sch. 
t8, 
Anleihe 1064. Imperials 6 Rbl. 69 Kp. gefordert. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comy. in Boien, 


Die Regulirung geht bei etwas ſchwierigem Geſchäft glatt zu Ende; preuß. Fonds feſt, Aproc. Anleihe + beſſer. 
Wechſelkurs auf London 155. Goldagio 474. Bonds 1124. Baumwolle 34. 

London, 31. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Schönes Wetter. 
1% Spanier 33. Sardinier 69. Italien. 5% Rente 
deue Ruſſen 89. Silber — . 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 934 Sh. Wien 13 Fl. 30 Kr. 4 
Der Dampfer „Kent“ iſt mit 40,000 Unzen Gold aus Auſtralien, und der Dampfer „Rhone“ aus Rio 


544. Lombarden 153. Mexikaner 16. 
Türkiſche Anleihe 1865 26}. 6%, Ver. St. pr. 1882 734. 


Die Rente eröffnete zu 69, 60 und ſchloß feſt aber unbelebt 


Italieniſche 5% Rente 55, 55. 3% Spanier — 1 46 Spanies ir: 
06 


iſenbahnaktien „25. 


153 
24% Metalliques 233. 5 % Oeſtr. Nat.-Anl. 2 ; 
3% Spanier 3%. 6% Ver. St. pr. 1882 752. Holl. Integrale 
Ruſſen de 1864 944. 


do. auf Amſterdam 


3 Mt 
do. auf Berlin — 1864er Prämien⸗Anleihe 1108, 1866er Prämie!” 


a Zr 


